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Wieder muß Hindenburg entscheiden 


oldenhauer / Das Kabinett ſucht 
will gehen / ihn zu halten 


Brüning reiſt nach Neudeck Major Pabfts Ausweifung 


„Notopfer“ auch ohne Moldenhauer? heimwehrdämmerung in Oeſterreich | 7 


Drabimelbung unſeres Berliner Sonderdienſtes von unferem Wiener Sonderkorreſpondenten Richard Wilh. Polifka 
Berlin, 18. Juni. Seit Tagen iſt über dem Deckungsprogramm Babft war vor Kriegsausbruch Regimentsadju, 
des Reichskabinetts eine Regierungskriſis heraufgezogen. Heute tant des Inf, Reg. 23 in Neige wurde 1914 


2 Generalſtabsoffizier einer neu aufgeſtellten Divi⸗ 
hat Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer, obwohl das geſamte fion und war während des Krieges an hervorra- 


zur Regierung geebnet hatten. Die Heimwehren 
hatten einmal als die vaterländiſche Bewegung 
über den Parteien geſtanden und wollten nichts 


* 


Reichskabinett ſich mit dem Deckungsprogramm und dem umſtrittenen 


Teile, dem Notopfer, identiſch 


erklärt hatte, ſeinen Rücktritt nach⸗ 


geſucht. Das Kabinett bat Dr. Moldenhauer einmütig, von ſeinem 


Rücktrittsgeſuch Abſtand zu nehmen. 


Der Reichsfinanzminiſter beharrte 


aber auf ſeiner Rücktrittsabſicht, ſodaß der Reichskanzler nunmehr die Ent⸗ 
ſcheidung des Reichspräſidenten einholen muß. i 


Die Brände 


ür das Rücktrittsgeſuch des Reichsfinanzminiſters 
— in verſchiedenen Urſachen zu ſuchen. Ein⸗ 
mal haben die letzten Tage gezeigt, daß eine par⸗ 
lamentariſche Mehrheit, insbeſondere für das 
Notopfer, kaum zu erreichen ſein wird. Zwei 
wichtige Parteien, die bisher hinter der Regie ⸗ 
rung ſtanden, haben das Notopfer entſchieden ab⸗ 
gelehnt, die Demokraten und die Deutſche 
Vollspartei. Die Wirtſchaftspartei 
hat ebenfalls ein Finanzprogramm gefordert, das 
gänzlich andere Züge als das Moldenhauerſche zu 
tragen hätte, und von den außerhalb der Regie⸗ 
rung ſtehenden Parteien haben die Sozialdemo⸗ 


kraten begreiflicherweiſe andere Pläne als das nicht in Berlin, ſondern auf feinem. Gute in ſtritten geweſen, da fie unter einem falſchen Die Heimwehren wollten jetzt ſelbſt Partei 
Kabinett Brüning fie zur Deckung des Fehl. Neudeck BE Dftpreußen. Es fteht nicht feft, Namen erfolgt war; die Frage, ob Pabſt als] werden Was ih zuerſt viel 8 Ae hir 
Die Vereinigten Ausſchüſſe des] wann er zurückkehren wird. Es ift anzunehmen, > a 


Betrages hat. 
Reichsrats haben ſich am Mittwoch mit dem 
Deckungsprogramm beſchäftigt und auch mit dem 
preußiſchen Abänderungsvorſchlag, der ja grund. 
fätzlich, wenn auch unter anderem Namen, das 
Notopfer beſtehen läßt, es jedoch mit 2% ſtatt mit 
4 Prozent erheben will. Es hat ſich herausgeſtellt, 
daß 
nicht ein einziges Land 


bereit war, fih auf den Boden des Finanzpro⸗ 
gramms zu ſtellen und daß außer Preußen kein 
Land glaubte, den preußiſchen Vorſchlägen zuſtim⸗ 
men zu können 

In der Deutſchen Volkspartei hatte 
ſich zuerſt in der Preſſe, dann auch in der Reichs⸗ 
tagsfraktion eine wachſende Mißſtimmung gegen 
den Reichsfinanzminiſter Dr Moldenhauer geltend 
gemacht. Die glatte Ablehnung des Notopfers in 
einem formellen volksparteilichen Beſchluß war 
deutlich genug. Darüber hinaus machten ſich in 
der volksparteilichen Fraktion immer ſtärker die 
Kräfte geltend, die ein Verbleiben Dr. Molden- 
hauers auf dem Poſten des Reichsfinanzminiſters 
als für die Partei untragbar anſahen. 

Im Laufe des Mittwoch⸗Vormittags hat der 
Partei- und Fraktionsführer Dr. Scholz feinen 
Fraktionskollegen Dr. Moldenhauer aufgeſucht und 
ihm von der ſtarken Mißſtimmung der Fraktion 
gegen ihn Kenntnis gegeben. Als dieſe Unter⸗ 
rebung nicht zu einer Erklärung Molden- 
paners führte, ging in den Nachmittagsſtunden 
Dr Scholz, veranlaßt durch eine Gruppe feiner 
Fraktion, die andernfalls die ſofortige Einbe⸗ 
rufung einer Fraktionsſitzung gefordert hatte, 
abermals zu Dr Moldenhauer, um nun auch 
im eigenen Namen den Miniſter zum Ausſcheiden 


aus dem Kabinett aufzufordern, widrigenfalls die 
Fraktion in die unangenehme Lage kommen würde, 
durch einen offiziellen Beſchluß den Miniſter zum 
Rücktritt zu veranlaſſen. 


— 3 Geſpräch mit dem Parteiführer Dr. 
Scholz veranlaßte den Reichsfinanzminiſter, 
dem Reichskanzler Dr. Brüning zunächſt tele⸗ 
phoniſch mitzuteilen, daß er die à 


Alüͤufcht des Rücktritts 


habe und ihn bitte, eine Kabinettsbeſpre⸗ 
chung über dieſe Angelegenheit möglichſt bald 
herbeizuführen. Dieſe Kabinettsſitzung hat, nach⸗ 
dem Dr Moldenhauer kurz vorher auch noch 
eine kurze perſönliche Beſprechung mit dem Kang- 
ler gehabt hat, in den Mittwoch-⸗Abendſtunden 
ſtattgefunden. 

Der Reichspräſident 


befindet ſich zur Zeit 


daß der Reichskanzler alsbald nach Dit- 
preußen fahren wird. Man muß erwarten, daß 
auch bei feiner Beſprechung mit dem Reichsprä⸗ 
ſidenten der Reichskanzler verſuchen wird, Dr. 
Moldenhauer im Amte zu behalten. 


Man hört von offiziöſer Seite heute immer 
wieder die Meinung, das Notopfer⸗Programm ſoll 
durchgeführt werden, einerlei ob mit oder ohne 
Moldenhauer. Offenbar ſieht das Reichskabinett 
immer noch Möglichkeiten, den ſtarken parla⸗ 
mentariſchen Widerſtand und den noch ſtär⸗ 
keren Widerſtand der Länder zu überwinden, 
und es liegt der Gedanke nahe, daß man dieſe 
Möglichkeiten irgendwie in einem Eingreifen des 
Reichspräſidenten erblickt. 


Unter dieſen Umſtänden hat es noch wenig 
Zweck, Erörterungen über die etwaige 


Nachfolge Moldenhauers 


anzuſtellen. Genannt wird in erſter Linie der 
Demokrat Dietrich, der zur Zeit das Reichs- 
wirtſchaftsmip rium hat. Bei der ſehr ſcharf 
ablehnenden Haltung der Demokraten gegenüber 
dem Notopfer würde Dietrich aber nicht in der 
Lage ſein, eine Finanzpolitik im Sinne der bis⸗ 
herigen Haltung des Kabinetts zu betreiben. Man 
ſpricht auch von der Möglichkeit, daß der Reichs⸗ 
kanzler ſelbſt, der ja alter Finanzſachverſtän⸗ 
diger iſt, das Finanzminiſterium mitperwalten 
könne. Die gegenwärtigen Verſuche gehen in jedem 
Falle dahin, einen Geſamtrücktritt des Kabinetts 
zu vermeiden. Ob es freilich gelingen wird, 
die Kriſis auf Moldenhauers Amt zu beſchränken, 
und ob nicht der Fall Moldenhauer zwangs⸗ 
läufig den Sturz des Kabinetts nach ſich zieht, 
nachdem das Kabinett ausdrücklich mehrfach das 
Programm feines Finanzminiſters gedeckt hat, das 
iſt eine Frage, die ſich erſt in den nächſten Tagen 
entſcheiden wird. 


genden Stellen im Generalſtab tätig. 

In Wien wurde überraſchenderweiſe der 
Stabschef der öſterreichiſchen Heimwehren, der 
reichsdeutſche, aus dem Kapp⸗Putſch bekannte 
Major a. D. Pabſt, verhaftet, weil er ſich als 
Ausländer „aktiv politiſch in der Heimwehrbe⸗ 
wegung betätigt und daran mitgewirkt hat, daß 
in der jüngſten Zeit gegen Moßnabmen der Re⸗ 
gierung Schober und einzelner Mitglieder ber- 
ſelben öffentlich Stellung genommen, ja fogar 
direkter Widerſtand gegen die Durchführung in 
der Verhandlung ſtehender Geſetze angekündigt 


wurde.“ Major Pabſt war nach dem Kapp⸗Putſch 


nach Tirol geflüchtet und hat ſich dort unter dem 
Namen eines Hamburger Kaufmanns Walter 
Peters das Heimatrecht in einer kleinen 
Dorfgemeinde erkauft. Das war mit Wiſſen der 
Tiroler Landesregierung geſchehen, deren enge 
Verbindungen mit der Heimwehr belannt find und 
die dem damaligen Stabsleiter der Tiroler Heim- 
wehr gern eine Gefälligkeit erwies. Aber die 
Erwerbung des Heimatrechtes ift immer um- 


öſterreichiſcher oder als reichsdeutſcher Staats- 
bürger anzuſehen ſei, blieb alſo offen. Bis vor 
kurzem bezog Pabſt ſeine Penſion als reichs · 
deutſcher Offizier, obwohl gegen ihn jahrelang ein 
Steckbrief wegen Hochverrats lief und die Sozial- 
demokraten ihn im Zuſammenhang mit dem 
Prozeß wegen der Ermordung Liebknechts und 
der Roſa Luxemburg der Anſtiftung und Teil- 
nahme beſchuldigten. Dieſe Anſchuldigungen 
mögen mit die Urſache geweſen fein, daß Pabſt. 
der inzwiſchen als Stabschef der geſamten öſter⸗ 
reichiſchen Heimwehren deren wichtigſte organi⸗ 
ſatoriſche Kraft geworden war, die Entlaſſung 
aus dem deutſchen Staatsverband nicht durch⸗ 
jeben konnte. Als nun am vergangenen Sonn- 
abend die Erklärung der Münchener Polizeidirek⸗ 
tion in Wien eingetroffen war, daß Pabſt deut ⸗ 
ſcher Staatsbürger fei, wurde ſofort feine 
Verhaftung und Ausweiſung beſchloſſen. Man 
hatte es jetzt auf einmal ſehr eilig, weil es am 
24. Juni zehn Jahre geweſen wären, ſeitdem ſich 
Pabſt ſtändig in Oeſterreich aufhält, und das 
Geſetz hätte ihm dann automatiſch die öſter⸗ 
reichiſche Staatsbürgerſchaft zugeſprochen! 

Es iſt kein Geheimnis geblieben, daß Pabſt 
im verfloſſenen Herbſt damit gerechnet hatte, der 
öſterreichiſche Verfaſſungskampf werde zu einem 
gewaltſamen Konflikt mit den Sozialdemokraten 
führen. Die Ausrufung einer Diktatur in 
Defterreih war niemals fo nahe wie in jener 
erſten Dezemberwoche, da der Stabsführer der 
Heimwehren nur noch auf das letzte Signal war- 
tete, um bei dem Putſch die Rolle des General- 
ſtabschefs zu ſpielen. Aber Bundeskanzler 
Schober blieb auf dem Boden der Geſeßlich⸗ 
keit, und das war dann die erſte große Ent⸗ 
täuſchung, die er denen bereitete, die ihm den Weg 


anderes tun als ihnen dienen. Aber dann kam 
über Nacht der Umſchwung, als ſich die politiſche 
Entwicklung in anderen Bahnen vollzog, als man 
angenommen hatte. Die erſten über Genf fom- 
menden Nachrichten, der Bundeskanzler habe ſich 
den Weſtmächten gegenüber zu einem Ent⸗ 
waffnungsgeſetz verpflichtet, das den An⸗ 
fang zu einer Auflöſung der bewaffneten Organi⸗ 
ſationen in Oeſterreich bilden würde, war das 
Signal zu einem völligen Frontwechſel. Die 
Führung der Heimwehren ſah jetzt den gefähr⸗ 
lichſten Gegner im eigenen Lager, und fie ber- 
langte, vaß ſich die Parteien ihrem Poſtulat 
unterwerfen. Das ſogenannte Korneuburger Ge- 
löbnis, das als oberſte Zielſetzung der Heim- 
wehren die Forderung nach der Macht im 
Staate ausſprach, ließ keinen Zweifel übrig, 
welcher Art die neuen Pläne waren, und die 
angedrohte Aechtung aller bürgerlichen Abge⸗ 
ordneten, die einen ſolchen Eid verweigern wür⸗ 
den, konnte nicht anders gedeutet werden denn als 
ſchärfſte Kampfanſage. 


zu erreichen verſuchten, ſollte jetzt im direkten 

Anſturm erobert werden, aber das war alles fø 

plötzlich geſchehen, daß es die bürgerlichen Grup⸗ 

pen nun auf einmal mit der Angſt zu tun bekamen. 

Der Landbund lehnte als erſter das verlangte 

Gelöbnis als unvereinbar mit feiner demokra⸗ 

tiſchen Ueberzeugung ab, und es kam zum offenen 

Bruch. Die Chriſtlichſozialen zögerten 

noch eine Weile, etliche ihrer Mandatare hatten 
den geforderten Eid geſchworen, und man wußte 

nicht, wie man die — innerlich längſt voll⸗ 

zogene — Zertrümmerung der ganzen Partei noch ` 
verbergen könnte. Die Großdeutſchen war⸗ 
teten vorſichtig ab, was ſich ereignen würde, be⸗ 
vor fie den Mut zu einer Entſcheidung fanden, í 
Die zweideutige Haltung der Chrift- ; 
lichſozialen ließ die Führung der 
Heimwehren alles auf eine Karte 
ſeten. Jetzt war nur noch alles zu gewinnen 
oder alles zu verlieren. Die Heimwehr⸗Bewegung 
hatte in den letzten Monaten ſo viele Anzeichen 
der Zerſetzung gezeigt, daß nur noch ein ganz 
großer Entſchluß Rettung bringen konnte. Das 
war die Gründung der eigenen Heimwehr- 
partei und die offene Ankündigung des Put- 
ſches. Da griff die Regierung zu und verfügte 
die Verhaftung und Ausweiſung jenes Mannes, 
in deſſen Kopf alle dieſe Pläne entſtanden waren. 
Die Heimwehrbewegung war einmal eine wunder⸗ 
bare Zulunftshoffnung für Oeſterreich — heute 
iſt ſie ihres beſten Kopfes beraubt! Major Pabſt, 
der verdienſtvolle, energiſche Stabsleiter der Heim⸗ 
wehren, kann ſich nun in Venedig darüber Ge⸗ 
danken machen, daß der ſchon hiſtoriſch gewor⸗ 
dene „Dank vom Hauſe Oeſterreich“ auch für die 
Zeit von heute gilt: Pabſt hat ſeine Schuldigkeit 
getan, er wurde einfach hinausgeworfen, als ſeine 
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Hugenberg 65 Jahre |Weltkraftkonferenz spricht mit London — New York — San Francisco 


Am 19. Juni feiert der Führer der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei, Geheimrat Dr. Alfred 
Hugenberg, jeinen 65. Geburtstag. Hugen⸗ 

Bekanntheit in der Oeffentlichkeit 
datiert etwa aus der Zeit, wo er im Jahre 1909 
zum Vorſitzenden des Direktoriums der Friedrich 
Krupp AG. in Eſſen berufen wurde, in iwel- 
cher Stellung er bis zum Dezember 1918 per- 
blieb, um ſich dann der Politik zu widmen. 
Sein erſtes und Hauptwerk war die Organiſa⸗ 
tion der rechtsſtehenden Preſſe, und Hugenberg 


bat hier dem Lager der deutſchen Rechten in ſei⸗ ff 


nem Verlag in Berlin und in den zahlreichen 
Blättern, die im Lande mit ihm verbunden ſind, 


ein erhebliches Inſtrument des politiſchen Wir⸗ ges 


kens geſchaffen. Die Gegnerſchaft erkannte ſehr 
zeitig die Gefahr, die ihrer Vormachtſtellung 
auf dem Gebiet der öffentlichen Meinung von 
hier aus drohte, und hat ihm dieſer Tätigkeit 
wegen beſonders ſcharf angegriffen. Bedauer⸗ 
licherweiſe gingen dieſe Angriffe auch von Krei⸗ 
ſen aus, die man früher zur Rechten gezählt 
hatte, wie z. B. dem „Jungdeutſchen 
Drden“. 1919 in die Nationalverſammlung ge⸗ 
wählt, ſchloß Hugenberg ſich der Fraktion der 
Deutſchnationalen Volkspartei an 
und erlangte in der bald eine Führerſtellung, 
bis er 1928 zum Parteivorſitzenden gewählt 
wurde. Auch innerhalb ſeiner Fraktion fand 
Hugenberg manche Gegnerſchaft, die er ent⸗ 
ſchloſſen bekämpfte, ſodaß ſchließlich ein Teil 
der deutſchnationalen Abgeordneten die Partei 
verließ, um den Verſuch zu machen, ſich in der 
Volkskonſervativen Vereinigung ſelber zu be 
haupten. Den ſchärfſten Kampf feines Lebens 
hat Hugenberg bisher durch das Volks 
begehren gegen den Poungplan geführt. Das 
Volksbegehren fand Annahme mit einer knappen 
Mehrheit, der Volksentſcheid wurde abge- 
lehnt; allerdings behaupteten die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei und die Gruppen, die mit 
ihr an der Anti⸗Young⸗Front zuſammengeſtan⸗ 
den hatten, daß der Entſcheid angenommen 
jet, da die Mehrheit in ihm für die Annahme 
geſtimmt hatte. Der Zuſammenhalt einer größe 
ren Rechten, die für das Volksbegehren einge 
treten war, ſcheiterte an der Tatſache, daß der 
Abgeordnete Schiele ſich als Miniſter zur 
Durchführung des Agrarprogramms dem Mabi- 
nett Brüning zur Verfügung ſtellte und der 
Landbund ſich Schiele anſchloß. Trotzdem 
iſt heute noch nicht vorauszuſagen, welche Rolle 
der derzeitige Führer der Deutſchnationalen 
Volkspartei in der deutſchen Politik noch ſpielen 
wird, da die Entwicklung zur Zeit auf eine 
Stärkung der rechtsradikalen Gruppen, die 
Hugenberg naheſtehen, hinausläuft. 


ieee 
Hilfe, die man früher ſo begehrt hatte, läſtig zu 
werden begann ; 


Die tieferen Hintergründe der zwangsweiſen 
Abſchiebung Pabſts liegen aber auf außenpoliti⸗ 
ſchem Gebiet: Die Bundesregierung will einfür- 
allemal die enge Verbrüderung der Heimwehr⸗ 
leitung mit den faſchiſtiſchen Organiſationen tap- 
pen; denn fie hat genug Aktenmaterial, daß Major 
Pabſt mit Italien und mit Ungarn Verhandlungen 
über eine militäriſche Zuſammenarbeit gepflogen 
hat, wonach bei einem bewaffneten Konflikt zwi⸗ 
ſchen Italien und Jugoflawien den italieniſchen 
Truppen der Weg durch das Donautal freigegeben 
werden ſollte, um jo eine Umgehung der jngoflawi⸗ 
ſchen Front zu ermöglichen, und das Verſprechen 
einer ſolchen Hilfe fol mit einer finanziellen 
Unterſtützung der öſterreichiſchen Heimwehrbewe⸗ 
gung bezahlt worden ſein. Die Regierung Schober 
bat nun in dem Augenblick, wo ſie von allen dieſen 
Vorgängen einwandfreie Kenntnis batte, zuge ⸗ 
griffen und, um gewiſſe außenpolitiſche Empfind- 
lichkeiten zu ſchonen, von der Einleitung eines 
Verfahrens wegen Landesverrats abgeſehen. Man 
nimmt hier an, daß ſelbſt die Tiroler Landesregie⸗ 
rung nach den ihr vom Bundeskanzler gegebenen 
Aufklärungen auf der Rücknahme des Auswei⸗ 
ſungsbefehles nicht mehr beſtehen wird. Der Fall 
überraſchend ſchnell erledigt. 

Der Konflikt mit der Regierung Schober und 
den Heimwehren iſt im höchſten Grade bedauer⸗ 
lich. Die Heimwehren hatten ſich, beſonders im 
letzten Jahr, zu einer bedeutenden politiſchen 
Macht entwickelt, und die Verfaſſungsreform, die 
im Herbſt 1929 durchgeführt wurde, iſt zum 
großen Teil ihr Erfolg. Indeſſen konnte dieſe 
nationale Bewegung nur ſolange politiſch wirk⸗ 
ſam ſein, als ſie die Regierung im Kampfe gegen 
den Auſtromarxismus und feine Terrororganiſa⸗ 
tionen unterſtützte und mit ihr zuſammenarbeitete. 
Die Heimwehrführer begingen aber den Irrtum 
zu glauben, daß die Heimwehr nach ihren eigenen 
politiſchen Geſetzen handeln und ſich auch gegen 
die Regierung der bürgerlichen Koalition durch⸗ 
ſeßen könne. Aus dieſem Irrtum ift die Kriſe 
entſtanden. Sowohl die Heimwehr wie die Re⸗ 
gierung ſtanden auf dem Standpunkt, daß der an⸗ 
dere Teil ſich unterzuordnen habe, und in dieſem 
Konflikt mußte ſich die Regierung, die nach der 
Verfaſſungsreform und den außenpolitiſchen Er- 
folgen Schobers über eine ſtarke Autorität ver⸗ 
fügt, als ſtärker erweiſen. So iſt es, wenn nicht 
überraſchende Ereigniſſe eintreten, ziemlich wahr ⸗ 
ſcheinlich, daß die Heimwehr, die für den inner⸗ 


politiſchen Aufbau Oeſterreichs viel, wenn nicht d 


alles getan hat, ſich jetzt nach und nach im Ringen 
mit der bürgerlichen Staatsgewalt aufreibt. 


Das Feſt der 


Berlin, 18. Juni. In Berlins größtem Saal, 
dem Sportpalaft, fand Mittwoch abend das große 
Weltkraftfeſt ſtatt, das größte Feſt, das 
bisher in Berlin veranſtaltet worden ift. 
Rieſenraum des Sportpalaſtes hatte eine gründ⸗ 
liche Umgeſtaltung erfahren. Inmitten des Saa⸗ 
es war eine große Parkettfläche für Sport- 
vorfübrungen und Tanz freigelaſſen. 
Um dieſe Fläche und in den Rängen waren ins⸗ 
amt 490 Feſttafeln aufgeſtellt. Beſonders 
prächtig wirkte der Blumenſchmuck. mit dem 
der ganze Saal verſchwenderiſch ausgeſtattet war. 
Ueber der Galerie waren die Farben aller auf 
der Konferenz vertretenen Nationen angebracht. 
Nahezu 4000 Perſonen aus allen Erdteilen waren 
erſchienen. Man ſah u. a, fait ſämtliche in Ber- 
lin anweſenden Reichsminiſter. 

4000 Berliner junge Mädchen trugen deutſche 
Volkslieder vor. Das große Ereignis des Feſtes 
bildete ein erſter Verſuch, eine 


gleichzeitige radio ⸗ telephoniſche Ber- 

bindung zwiſchen Berlin, Lon- 

don, New Nork und San 
Franeisco 


herzuſtellen. In San Francisco tagte zu glei⸗ 
cher Zeit der Nationalverband der amerikani⸗ 
ſchen Beleuchtungsinduſtrie, und die 
Vorſitzenden der beiden, in verschiedenen Erd⸗ 
teilen tagenden Kongreſſe tauſchten Begrüßungs⸗ 
anſprachen aus. Die Vorbereitungen waren 
vom Reichspoſtminiſterium getroffen worden. 
Man hatte eine vierdrähtige 5 Ber» 
t 


lin—2ondon in Fernkabeln an die drahtloje 
Verbindung London— New Pork ange 
iloj en, die wiederum in New Pork an die 


Jernkabel New or- Chikag o- San 
N Er sl tet wurde. Die Geſamt⸗ 
änge der Verbindung betrug etwa 11000 Kilo⸗ 
meter. Auf der ganzen Länge liefen Sprechweg 
und Hörweg getrennt. 3 Experiment der 
transozeaniſchen Unterhaltung, die durch Rund- 
funk auch anf die Deutſche Welle übertra- 
gen wurde, 


gelang über alles Erwarten gut. 


Pünktlich um 21 Uhr leitete der amerikaniſche 
Anſager Philips Carlin das Geſpräch ein, und 
bald darauf erſchien der Präſident des in San 
Da tagenden amerikaniſchen Kongreſſes, 
er. Baer am Mikrophon und übermittelte 
den Teilnehmern der Weltkraftkonferenz die 
Grüße der amerikaniſchen Verſammlung. Der 
Vorſitzende der Berliner Weltkraftkonferenz, Dr. 
Köttgen, antwortete und begrüßte die ameri- 
kaniſchen Kongreßteilnehmer. In London 
grit nunmehr der Präſident der letzten Welt⸗ 
e A er bb in bie, Maters 

tung ein ſprach feine Fr aus übe 
ds 225 Gelingen der Kiter rbe die über 
die ere geführt werde, aus. 

Der Ehrenvorſitzende der Weltkraftkonſerenz, 
Dr von Miller, betonte die hohe Bedeutung, 
die die Forſchungsinſtitute der einzelnen 
Länder für die Fortentwickelung der techniſchen 
Wiſſenſchaft haben. Senator Marconi Bee 
in London von den Methoden elektriſcher Be r- 
ſtändigung, die dazu dienen, die Völker der 
Erde im innigen Kontakt miteinander zu bringen. 
Owen Poung in San Francisco betonte, daß 


„Lübeck“ vor dem Reichstag 


Schwerſte Vorwürfe gegen die verantwortlichen Perſönlichleiten 


[Telegraphiſche Meldung.) ; 


Berlin, 18. Juni. In der Mittwochſitzung 
des Reichstages wurde die zweite Beratung des 
Haushalts des Reichsinnenminiſteriums fortgeſetzt. 


Aba. Moſes (Soz.) beſprach das Lübecker 
Kinderſterben und verwies auf den Brief 
Profeſſor Calmettes, wonach in Lübeck ein 
fürchterlicher Irrtum begangen worden jein muß. 
Das wiſſenſchaftliche Urteil müſſe man den Sad- 
verſtändigen allein überlaſſen. Hier gelte es 
allein, die ethiſche, moraliſche und ſtrafrechtliche 
Seite zu prüfen. Die Lübecker Affäre ſei eine 
Müttertragödie ohne Ende. Es ſtehe feſt, 
daß eine Prüfung des Schutzſtoffes vor Abgabe 
an die Säuglinge in Lübeck überhaupt nicht bor- 
genommen wurde, und daß man das Reichs⸗ 
geſundheitsamt erſt 18 Tage nach dem Ausbruch 
des Kinderſterbens benachrichtigt hat. Der vere 
antwortliche Arzt Dr. De 1 1 habe dann alle 
noch in ſeinem Veſitz befindlichen Kulturen ver ⸗ 
nichtet. Das ſei die Vernichtung des wichtig⸗ 
ſten Beweismittels ſofort nach der Tat. Wenn 


trotzdem der Oberſtaatsanwalt nicht eingegriffen W 


habe, jo werde das auf perſönliche Beziehungen 
zurückgeführt. Die öffentlichen Heilanſtalten ſoll⸗ 
ten dem Volke dienen, nicht der Erperimen- 
tierwut kalter Forſcher. Wer ſolche gefähr⸗ 
liche Experimente liebe, möge ſie am eigenen 
Körper machen. 

Abg. Dr Runkel (DB P.) verlangt in der Bere 
waltung des Miniſterinms größeren Naum für 
die Behandlung der Kulturfragen. Der 
Staat darf — Hoheit in der Schulfrage keiner 
anderen Inſtanz p 7 e 
minifter Dr Wirth ha igt, daß er wenig- 
ſtens Verſtändnis für liberale Gedanken 
Er wäre darum der geeignete Mann zur Durch⸗ 
Ar eines Schulgeſezes, das einen Aus ⸗ 
glei 


Abg. Dr Everling (Dnat.) tritt für die Auf-] He 


hebung des Stablhelmverbotes im We- 
ſten ein. Der preußiſche Terror gegen Ber 
amte wegen ihrer Haltung zum Volksbegehren 
müſſe vom Verfaſſungsminiſter verhindert wer⸗ 


en. 
Sparrer (Dem.) bedauerte die Vorgänge 
in Fr die de gewejen jeien, well in 


ae Der jetzige Innen | R 
t geze 
bat. ferftreben. Da ift es doch ſinnlos, den 


der kulturpolitiſchen Gegenſätze ſchafft. [ich 


„Weltkraft“ im Sportpalaſt 


[Teleagrapbiſche Meldun a) 


Wiſſenſchaft und Geiſt vieler Völker ihren Teilf in San Francisco und in Berlin ſtatt⸗ 
zu der Summe unſerer Erkenntnis beigetragen findenden Kongreſſen ſprechen zu können. 

hätte, die notwendig fei, um die ganze Entwicke]“ Der weitere Abend wurde mit den Vorträgen 
lung durchzuführen. und Vorführungen aller Art ausgefüllt. Ans 


Zum luß ſprach Ediſon, der feiner ſchließend hielt ein Feſtball die Teilnehmer 
Freude darüber Ausdruck gab, gleichzeitig zu den noch lange zuſammen. 


Neichswehr⸗Giedlung im Oſten 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 18. Juni. Im Reichswehr ⸗Seßhaftmachung von Handwerkern, die aus 
miniſterium ijt man geneigt, einem ſchon dem Soldatenſtande kommen. ; 
* 


häufig gemachten Vorſchlage näherzutreten und ihn 8 REN) . 
zum erftenmal praktiſch zu verwirklichen. Es han-] Die größte Gefahr für die deuffhe Dftmart 
: i u. ; bedeutet die Abwanderung vom Lande und 
delt ſich um die Unterbringung der in jedem Jahr u l x bi 
ausjheidenden etwa 8000 bis 9000 Wehrmachts⸗ — e e e . 
8 1 ; on eßhaften . 
5 Pe 5 allen a e e grina vigne 2 
5 3 x s Kampf um die holle aufnimmt. if 
Wehrmachtsangehörigen eine Abfindungsſumme los werden die Reichswehrentlaſſenen, die hier 
von etwa 9000 Mark. Häufig fielen fie gewiſſen⸗ angeſiedelt werden follen, einen beſonders geeig- 
lojen Elementen zum Opfer und verloren ihr neten und gut vorbereiteten Menſchenſchlag für 
Geld durch Spekulationen oder durch Beteiligung | derartige Siedlungen darſtellen. Dieſer Schritt 
an gewagten Gründungen. Das Reichswehrmini⸗ der Reichswehr dürfte daher im Intereſſe des 
ſterium plant deshalb, beſonders die nicht erb- Kampfes um die deutſche Oſtmark rückhaltlos zu 
berechtigten Bauernſöhne im Oſten anzuſie begrüßen fein. Wenn es erreicht wird, daß den 
deln. Die Siedler follen bereits während ihrer ehemaligen Reichswehrangehörigen ihre Abfin⸗ 
RER ; i dung in Form einer Siedlerſtelle geſichert und fie 
Militärzeit vorbereitet und dann n ge- por Betrügern geſchützt werden, wäre auch für die 
ſchloſienen Siedlungsgebieten ſeß⸗ einzelnen Betroffenen dieſer Ausweg unbedingt f 
haft gemacht werden. Gleichzeitig plant man die] ein Vorteil. 


Die Wirtschaftspartei beantragt: 


Einführung eines Arbeitsdienſtjahres 


[Telearapbiſche Meldun al 


Berlin, 18. Juni. Die Reichstagsfraktion der durchgeführt. Mit ihrer Hilfe ſind bier große 
Wirtſchaftspartei hat einen Geſetzentwurf zur öffentliche Arbeiten, Straßenbauten 
Durchführung der Arbeitsdienſtpflicht und zur uſw. durchgeführt worden, und fie dient zweifellos 
Behebung der Arbeitsloſiakeit eingebracht. Der dazu, die Arbeitsloſigkeit nicht unerbeb⸗ 
Entwurf umfaßt 24 Paragraphen. Die Arbeits⸗ lich einzuſchränten. Ein Fehler der bulgariſchen 


ee Fe Wobl der Arbeitsdienſtpflicht ift der, daß der Pflichtige ih 


inhei ur Arbeit und Pflichterfül⸗ durch Geldzahlung oder Stellung eines Ere 
1 un ſoll neue Arbe Sm g- Hohmennes von feiner Dienſtzeit befreien kann. 
lichkeiten erſchließen, in dringenden Dee Der Erfolg eines ſolchen Arbeitsdienſtjahres in 
die Bereitſtellung frewilliger Arbeitskräfte. [ſozialer Hinſicht und als Erſatz für die 
Wehrpflicht wird dadurch erheblich in Frage 
geſtellt. Bei einer Durchführung in Deutſchland 
en müßte dieſer Fehler unterbleiben. Da die 
unie.. des Heeres der heranwachſenden 
Jugend zweifellos im bedauerlichen Maße fehlt, 
wäre der Gedanke, für fie in der Arbeitsdienſt⸗ 
pflicht einen Erſatz zu ſchaffen, und aus dem 
offenen Arbeitsmarkt eine erhebliche An⸗ 
zahl von Arbeitskräften herauszunehmen, durch 
aus erörternswert. Bei genügend geſchickter. 
praktiſcher Durchführung müßten ja auch die 
Koſten aufzubringen ſein, zumal hier wirklich 
produktive Arbeit geleiſtet werden kann und 
ein erheblicher Teil der Gelder, die jetzt für Mra 
beitsloſen⸗Unterſtützung zu zahlen 
jmd, wegfallen könnte. Der größte Vorteil dieſer 
Einrichtung wäre erreicht, wenn es gelänge, die 
Zahl der Arbeitsloſen auf einen normalen Stand 
zurückzuführen und fo die demoraliſie⸗ 
rende Breitenwirkung der Arbeitsloſigkeit ein⸗ 
zuſchränken. 


Direktion des deutſchen Arb ; 

Reichsarbeitsminiſterinm eine oberſte -Bers 
waltungsſtelle bilden. Die Arbeitsdienſt 
pflichtigen erhalten neben Unterkommen, Ber- 
pflegung, Kleidung, Arbeitsgeräten. Schuhwerk, 
freie Heilbehandlung eine tägliche Töhnung von 
40 Pfennigen. Wer ſich der Arbeitsdienſtpflicht 
entzieht, wird mit Gefängnis nicht unter 3 Mo- 
naten und zeitlichem Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte beſtraft. 


Die Arbeitsdienſtpflicht wird feit mehreren 
Jahren in Bulgarien mit gutem Erfolg 


| Amtsübergabe 
Geſundheitsweſen der Reichsverwaltung die er⸗ 
Erber Nachtbus ehe. Tas] an Staatsſekretür von Bülow 
Reichsgeſundheitsamt müſſe ausgebaut werden. d 
Es müſſe die letzte Entſcheidung treffen Berlin, 18. Inni. Staatsſekretär von 


bung h er 8 ii nit te 1 Ta e r Anwen Schubert hat am Mittwoch dem zum Staats 
ung neuer Heilmitte x på mag, 

Abg. . J erklärte, ſekretär des Auswärtigen Amtes ernannten Bor- 
bie ee — * 8 tragenden Legationsrat und Miniſterialdirigenten 
mediziniſche Wiſſenſchaft erſchüttert und aroße Dr von Bülow die Geſchäfte übergeben. 


Beunr in di der Mütter getra- 
a ng fa fc fee Ver. Keine Einigung über die Arbeitszeit 


nen. Unglaublich ſei es, daß man die Ver 
wendung eines fo gefährlichen Mittels den H eb- im Kohlenber gban 
Genf, 18. Juni. Die Verhandlungen der 


ammen überlaſſen habe. Die Rednerin wandte 
nternationalen Arbeitskonferenz über die Are 


ſich gegen die gemeinſame A der Ge ⸗ 
ſchlechter im Schulunterricht. i } 

! t eitszeit im 9 bau haben in dem mide 
reform ein, die den Abgeordneten wieder zum | tigften Punkte, der Feſtſetzung der Dauer der 


Abg. Alpers (Dt. Hann.) trat für eine Wahl. 
Vertrauensmann ſeiner Wähler ſtatt zum Bee Arbeitszeit, bei den Abſtimmungen zu keinem 
auftragten von Organisationen mache. Die Herr⸗[Ergebnis geführt. 
[gait e 9 
ie freie Meinungsäußerung des Parlaments. 
An, Stöhr (Mak: Ses]: „Der Minier Dr] Von der Irren⸗Schweſler 
irth hat in feiner geſtrigen Auseinander ⸗ verbrüht 
letzung mit Dr Frick nicht gut abgeſchnitten. Zur 1 ; 
Reichsverfaſſung ſtehen wir National- (Telegraphiſche Meldung) 
ſozialiſten nicht anders als andere Parteien, die 
die Verfaſſung in weſentlichen Punkten ändern Mark, wo ſich ein Heim der Landesirren⸗ 
wollen. Wir ſprechen nur offen aus, was ift, |an fta Lt befindet, wird ein Vorkommnis gemeldet, 
und beſchönigen nicht die beſtehenden u pi im das in feiner G ; 
Staate. Damit find wir die eigentlichen Tür gleichen hat. Ein 19jähriges, gelähmtes, geiſtig 
ſentanten eines ſtarken Staatsgedankens.ſchwaches Mä „die Tochter einer Berliner 
Die erdrückende Mehrbeit meiner Parteifreunde tiersfrau, die zeit ihrem ftebenten beg 


jahr 
bekennt ſich zur Republik. Die heutige acht 


(Telegraphiſche Meldung) 


epublik lehnen wir ab, wie es ja auch die So- zum 1. Juni aus dem Bett 
zialdemokraten tun, die eine ſozialiſtiſche Republik in das zimmer getra n die 
ſozialiſt ren eulen Einfellane ut Per, die 3 
ſozialiſten wegen ihrer kriti n 1 ung d i 

Verfaſſung die Fähigkeit zur Bekleidung ſtaat ⸗ I Das Mädchen taig furchtbare Vers 
i Aemter abſprechen zu wollen. Die brühungen davon und ſtarb ihom am fols 
rren vom Zentrum find ja ſehr wandlungs- genden Tage an den Solgen feiner ‚ogeriehungen 
fähig. Wenn wir nach den nächſten Wahlen den] Soweit es ſich bisher feſtſtellen ließ hatte 
ganzen rechten Sektor dieſes Saales füllen wer- Mädchen in der verhängnisvollen Na: 

den, dann wird das Zentrum auch den Abſchen] Bett beſchmutzt, war von der Pflegeſchweſter 
gegen „die gewalttätigen Nationalſozialiſten“ dem Bett gehoben und in die 
überwinden. Dann wird aber für die Di 

die alte fterbende Welt des Liberalismus reprä- 

jentiert, lein Platz mehr fein. u 


iger 


kurzerhand aus I 
DVP. die Babe wanne geſetzt worden. Die Staatsanwalt⸗ 
| Ermittelungs⸗ 


bereits ei 
e 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 168 


nſerſialmmosbellage 


Die Straße der ſchönen Mädchen 


Der Buchhalter Jonas Enders, dem eine 
verantwortungsloſe Natur neben vielen Vorzügen 
des Geiſtes einen unverhältnismäßig großen 
Buckel geſchenkt hatte, war ſeit neun Jahren 
einziger Angeſtellter des Bankgeſchäftes Silmann 
& Co. in der Mauerſtraße. 

Ein graues Haus in einer lebloſen Gaſſe, — 
kängſt eingeengt und fat unſichtbar geworden 
zwiſchen glänzenden Paläſten großer Bankhäuſer, 
war dies Geſchäftchen, vom Vater auf den Sohn 
vererbt, nur noch eine Depotanſtalt der uralten 
Freunde und Kriegskameraden des alten Silmann 
Und auch der junge Silmann iſt jetzt ein alter 
Mann; er und der bucklige Buchhalter Jonas 
Enders ſind grau geworden in dem Staub und 
der Moderluft des alten Hauſes. 

Punkt neun Uhr an jedem Morgen knaxrt der 
verroſtete Eiſenſchlüſſel lange im Schloß, er⸗ 
ſchrocken huſchen die Mäuſe aus den Aktien 
paleten in ihre Löcher zurück, Staub fliegt auf 
wie eine Wolke, die alte Glocke bimmelt laut und 
träge und es beginnt wieder ein Tag, Wochen 
um Wochen, Jahre um Jahre, gleich ſind ſie 
einander alle und grau. : 

um zwanzig Minuten nach acht Uhr jeden 
Morgen verläßt der Buchhalter Jonas Enders 
feine Wohnung und geht in das alte Geſchäft. 
Ein ſeltſamer Menſch ift dieſer Enders, ver⸗ 
biſſen ſieht er aus und müde: er zeigt das Antlitz 
eines Menſchen, den Enttäuſchungen namenloſer 
Art hemmungslos bitter gemacht baben. Aber 
was foll denn ſo einer erlebt haben? 

Er trägt einen Cut, die Schuhe ſind mürbe 
und blank, — einen Hut hat er nicht, dafür aber 
eine hohe helle Stirn. Während ſeines ganzen 
Weges blickt er nicht vom Boden auf. und alle, 
die ihm begegnen, kennen ihn ſeit Jahren und 
haben allmählich das Spotten vergeſſen. 

Auf ſeinem Weg liegt eine kleine vornehme 
Straße, in der wohnen alte penfionierte Vit 
ziere mit jungen Töchtern. engliſche Miſſes mit 
ihren Zöglingen, — ein Mädchenpenſionat un 
ein Urjulmerinnenflofter haben fih auch dazu ge- 
! Und fo kommt es, daß in dieler Straße 
immer ſchöne Mädchen herumlaufen: untergefaß 5 
kichernd und tollend, ernſthaft und gekünſtelt wich⸗ 
tig, eifrige und beſchauliche, blonde und ſchwarze, 
füge Wiener Mädels und nordiſche Walküren, 
Rarifer Gaming und blonde Ladies. das ift die 
Straße der ſchönen Mädchen, in der abends die 
Gents mit den weißen Tennishoſen und den 


schwingenden Spazierſtöcken kokett promenieren, 


wo die Kommis aus den Warenhäuſern, die Sti- 
denten und die jungen Leutnants ihre e 
Träume und Sehnſüchte verloren haben. 

Die Schönſte der vielen gye Mädchen iſt 
unbeſtritten Cyrille, die Tochter eines Hausmei⸗ 
ſters. Sie hat meergrüne 
wie Seide und brennendes Haar. 


Augen, weiße 
Keiner 


von gugaſaata 


ROMAN YON RUDOLPH STRATZ 
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„Und Sie haben die beneidenswerte Unbefan⸗ 
genheit — oder Unporſichtigkeit, das auch noch 
mir zu erzählen ..“ \ j 

„Würde ich denn das tun, wenn ich dieſes 
Opfer von meiner Schwägerin annehmen wollte?“ 

„Ach ſo . ..“ Der Rechtsanwalt Burhem 
ſtand langſam auf. 


„Deswegen ließ ich Sie ja noch rechtzeitig kom. 


` “ 


men, Herr Doktor 

„ . damit ich Fräulein Wale im Vertrauen 
mitteile 

m. daß ich hierbleibe! ſagte Chriſtof Boh- 

winkel einfach und gleichgültig. „Sie ſoll mi 
auch mit dem Mann perſchonen, den fie in meine 
Nähe praktizieren will! Ich würde ihn doch nicht 
empfangen! Wollen Sie es ausrichten?“ 

„Selbſtverſtändlich! So ra t! Es iſt 
meine Pflicht!“ 9 ` ſch es ae 

„Danke!“ 


„Bitte! Hm Ich bin immer noch ganz 
L — 
.. . Wollen Sie mir eine Frage erlauben? Sa? 
Herr Vohwinkel: Wenn Sie etwa fo reg e. 
beſtimmt auf eine Freiſpruch rechnen, dann dar 
ich keine allzu weitgehenden Illuſionen in Ihnen 
wach erhalten. Wenn je etwas ungewiß war, dann 
iſt es der Ausgang dieſes Prozeſſes!“ 

„Nein. Der Ausgang ſteht feſt: Ich werde ver- 
urteilt werden! 

„Das unterſchreibe ich nicht! 
wenn Sie das glauben.“ 

„ . . hätte ich rund auszubrechen? Nein! 
Wenn ich dieſen Körper hier von Europa na 
Amerika verlege, jo ändert das gar nichts. I 


Aber gerade, 


Ich 
will Ibnen ein Geheimnis verraten: Man fann 
überhaupt nicht fliehen! Dieſe Erkenntnis habe 
ich gewonnen und aus dieſer Erkenntnis heraus 
einen Entſchluß gefaßt, der nichts mit zerfeilten 


nd | war 


t | betören, berauſchen. — und 


. 


Von Heinz Lie pmann 


an ihr vorübergehen, ohne ſtehen zu bleiben, — 
ihre ſeltenen Ausflüge in andere Stadtteile ſind 
Triumphzüge, — ſie iſt ſehr ſchön! 

Als Enders das erſte Mal an ihr vorüberkam 
und nicht geblendet wie andere arme Teufel 
ſtehen blieb, — bemerkte fie ihn. Er haſtete vor⸗ 
über mit der breiten, ſehr weißen Stirn, und 
hatte ſie gar nicht geſehen, weil er zu Boden 
blickte. ` ; 

Noch manchmal begegneten fie einander. Sie 
kam aus einem Milchgeſchäft oder ſie ging mit 
einer Freundin, ſie begleitete eine Verwandte oder 
ſie ſtolzierte neben ihrem Vater zu einer Be⸗ 
ſtellung, — aber niemals bemerkte fie der Dud- 
lige Zwerg und hielt — geblendet — die Hand 
vor die Augen, wie es einmal einer getan hatte, 
an dem ſie vorübergegangen war. So verdroß 
ſie ſich über ihn, und ſie beſchloß, zunächſt aus 
einer langeweilevollen Stunde heraus, ſich an 
ihm zu „rächen“, ihn „verrückt zu machen“, wie 
ſie ſich auszudrücken beliebte; es reizte ſie jeder 
Widerſtand jedes Mannes, und da durch lange 
und intenſive Bekanntſchaften körperliche Mängel 
an Abſchreckendem verlieren — ward ihr der an 
einem heißen, müßigen Sommernachmittag gez 
faßte Beſchluß, ihn zu unterwerfen und lächerlich 
zu machen, leicht und amüſant. 

Am nächſten Morgen bereits erwartete ſie ihn. 
Sie ſah ihn von weitem kommen, geſenkten Haup⸗ 
tes, — er kam, da trat ſie mit ſtrahlendem 


ie 
Lächeln und verheißungsvoll glänzenden Augen 
auf ihn zu und fragte ihn nach der Zeit. 

Er jagte es ihr aus dem Kopf, ohne ſie an- 
zuſehen, mit monotoner leiſer Stimme und ging 
fort. Und ſie ſtand da, zum Weinen gefüllt mit 
Zorn über dieſen Kerl, der es wagte, ja, wagte, 
ſie keines Blickes zu würdigen. e 
Aober ſie irrte ſich. Er hatte ſie geſehen, lange, 
ſchon lange, ſchon vom erſten Tage an hatte er 
fie geſehen, berauſchend plötzlich, damals Er hatte 
eine Lippen dünn gepreßt, hatte geſchluckt und 

ae geworden. Denn er durchſchaute ſie! 
Cyrilla, — er wußte ihren Namen aus aufge- 
fangenen Geſprächen, — wollte ihn betäuben 
dann, wenn er, fich 
vor ihr wand, eine unſagbax lächerliche Figur, 
würde ſie ihn ihren Freundinnen zeigen und 
lachen: „Seht den poſſierlichen Hampelmann!“ — 
Was kann ſie ſonſt von ihm wollen? 

Jonas Enders * bitter er kann ſich auf 


Fer 


eije: „Bitte um Verzeihung!“ und ging fort, fie 
mit Tränen des Zorns zurücklaſſend. 


In der Nacht ſchlief die fto rilla ſchlecht. 
Ein vermögender ee 925 hr. Ber = 


meiſterstochter, einen verlockenden Antrag gemacht 


Ortsveränderung zu tun hat!“ Der ſchöne Mann 
ſetzte ſich auf ſein Bett. „Was ſoll ich denn da 
draußen? Und nähme ich Flü 

utflieht fi 


„Fräulein Grün?“ fragte der Verteidiger, 
nachdem er Chriſtof Vohwinkels Behauſung ver⸗ 


Wenn Fräulein Matteis inzwiſchen vorſprechen 
ſollte, ſoll fie ja nicht weglaufen, ſondern . 
Wie? Fräulein Matteis tritt in dieſem Moment 
ins Zimmer? Sagen Sie ihr, ich müßte unbe- 
dingt mit ihr reden! Ja? Sie ſäße da und 
wartete auf mich! Gut! In zehn Minuten bin 
ich dort!“ 

„Der Rechtsanwalt Burhem öffnete die dick 
mit Leder wattierte Tür ſeines Privatzimmers. 
Drinnen leuchtete über dem großen Schreibtiſch 
die grüne Glasglocke und ließ die Bücherregale 
an den Wänden im Halbdunkel verſchwimmen. 
Neben dem Tih ſaß Male Matteis. Ihr hib- 
ſches Antlitz atmete volle Seelenruhe. Sie ließ 
das Abendblatt, in dem fie geleſen, ſinken und 
ſtreckte dem Verteidiger freundlich gelaſſen die 
Hand entgegen. <a 

„Ich konnte erft jetzt kommen!“ jagte fie. „Ich 
konnte fo ſchwer von der Mama fort. Sie iſt na- 
türlich in einer furchtbaren Aufregung wegen der 
morgigen Verhandlung. Der ganze Verwandten 
kreis tanzt um fie rum! Ich hab's kaum mehr 
ausgehalten“ 

„Ich muß doch wirklich was gegen meine 
Schwerhörigkeit tun!“ Der Rechtsanwalt ſetzte 


Eiſengittern oder folden eu erlichkeiten der 


3 | hier 


laſſen, am Apparat feine Sekretärin. „Sind Sie's | M 
ch] Ja? Schön] Ich telephoniere noch aus Moabit. 


19. Juni 1930 


— 


Frau Leonie will verreiſen 


Schlafzimmer, mit offenem Deckel, und offen ky 
waren auch die Türen der 


Kleider und Wäſche⸗ $ 
ſchränke. . 
Frau Leonie zögerte noch einen Augenblick. 
Dann begann ſie zu packen. - 
In dieſem Augenblick öffnete ſich die Tür, und 
Herr Womba trat ins Zimmer. „Ah“, ſagte er, 
„hier biſt du!“ j 
„Jawohl“, ſagte Frau Leonie „und ich packe 
den Koffer. Um ſechs Uhr geht der Zug nach 
Baſel. Jetzt ift es ſchon Halb fünf. Willſt 
du mir nicht ein wenig helfen?“ 
Herr Womba ſtand ſtarr. „Du packſt den 
Koffer?“ fragte er, und in einer Stimme lag 
eine unheimliche Drohung. „Du packſt den Koffer, 
und weißt, daß wir nicht daran denken kön⸗ 
nen, zu verreiſen?“ i 
Frau Leonie richtete ſich auf, lehnte ſich gegen 
den Schrank. T : E: 
„Du packſt den Koffer“, fuhr Herr Womba y 
fort, und fein Geſicht begann, ſich zu röten, 4 
„nachdem ich dir geſtern zum zehntenmal erklärt 
habe, daß ich nicht aus dem Geſchäft fort kann, 
daß eine Sommerreiſe bei unſerer Kaſſenlage nicht 
in Frog kommt? Wie denkſt du dir das eigent⸗ 
lich ah Silit du mich ruinieren?“ 


hatte, war brüsk zurückgewieſen worden. Und 
dieſer Kerl — — — 

Mit heißer Ungeduld ſehnte ſie den Morgen 
herbei und den Mann, der ſie nicht anſah, und 
für den ſie grauſame Demütigungen erſann. 
Lange vor der Zeit ſtand ſie an der Straße und 
wartete. In hundert ſchlankgewachſenen Män⸗ 
nern glaubte ſie ihn zu erblicken, aber wer be⸗ 
ſchreibt ihren Zorn und ihre Aufregung, als ſie 
plötzlich durch die Kirchenuhr erfuhr, daß es be⸗ 
reits neun Uhr war, daß er nicht gekommen war, 
— zum erſten Male ſeit neun Jahren; er mußte 
krank ſein oder einen andern Weg genommen 
haben. Bleich und unſchön ſchlich ſie nach Hauſe. 

Und nun wartete ſie auf ihn, viele Tage und 
Wochen, die ſtolze Cyrilla. Wartete und wartete, 
jeden Morgen und jeden Abend, wartete und war- 
tete. Mit bleichen Lippen und wilden, trotzigen 
Träumen. 

Sie verſuchte, ihn und alles zu vergeſſen. Aber 
fie wußte im voraus. wie vergeblich dieſe Ver⸗ 
ſuche waren. Sie muß ihn verzweifelt ſehen, ja, 
verzweifelt. — eher darf nichts anderes geſchehen 
und eher kann ſie auch nicht an andere Dinge 
denken. Sie ſchrie nach ihm, und ihrer Rache 
im Schlaf, erwachte mit wirren Augen, unaus⸗ 
geſchlafen und leer. 

Endlich kam er wieder. Sie ſah ihn von wei⸗ 
tem ſich nähern, den Verhaßten, ſie ſah ihn: er 
war es, wirklich, der mit geſenkten Blicken kam, 
ſie ſah ihn, erlöſt, — ging auf ihn zu, fragte: 
„Warum ſiehſt du mich nicht an?“ Aber er — 
nach einer lautloſen Sekunde — antwortete leiſe, 
monoton wie ein Uhrwerk: „Ich will nicht!“ und 
ging weiter. 

Am Abend, als er zurückkam, ging fie zu ihm, 
fe legte ihre Hand auf ſeine Schulter, ob auch Und } i 
i Straße es fah, und fie ſagte: V liebe] Motorboot gekauft Er Tante „mich ſchon vor 
r d ni — 2 


— nn mn 


„Nein“, jagte Frau Leonie, „ich will dich nicht = 
ruinieren.“ 1 7 
Einen Augenblick ſchwiea Herr Womba. „Du 
mußt es doch einſehen“, murmelte er dann. 8 
„Das tue ich ja“, ſenkte Frau Leonie den Kopf. 
„Du wirſt es dir auch hier recht gut einrich⸗ 
ten können“. 
„Ja“, nickte ſie, „ich werde mit Dr Benn i 
Tennis ſpielen.“ ; 2 
Herr Womba ſah aus dem Fenſter. ; 
„Und dein Freund Kurt wird — du kannſt 
ja leider nicht mitmachen — mit mir Auto fahren. 
Herr Womba nickte. À 
„Mit dem Auto ift man ja von hier aus im i 
Augenblick in Swinemünde. Wir können baden, * 
am Strande promenieren, und man wird ſich 
auch jo erholen können. Ich wenigſtens ..“ 
„Gewiß“, ſagte Herr Womba. 
d Herr Bunkwitz hat ſich ein neues 


ie J 
dichf Sieh mich an! Sieh mich an!“ ber vierzehn Tagen, ob ich 
antwortete „Ich will nicht!“ und ging. „So, ſo“, ſagte Herr Womba. 

Sie lief ihm nach, durch drei Straßen lief „Das iſt übrigens ein komiſcher Kerl“, fuhr 
fie ihm nach und ſprach zu ihm, der fid nicht zu ran Leonie fort. Er fagi, an den Frauen inter- 
ihr wandte, immer verzweifeltere Worte, ſie fiel eſſierte ihn nicht das Geſicht, nicht die Figur, 
faſt zuſammen vor ihm, auf die Knie, daß er ſtehen ſondern nur die Haut. Und ſo eine t 
bleiben mußte, fie hob die Hände auf und ſagte:[ſagt er. wie ich habe, ſei noch nicht dageweſen.“ 
„Was muß ich tun, daß du mir glaubſt? I Herr Womba fuhr mit der Zunge im Munde 
liebe dich! Ich will dich! Sieh mich doch en herum. — 


dul“ Und er entgegnete, und feine Stimme klang! „Dein Vetter Gha rd", lächelte Frau Len: S 
nicht gut, denn er glaubte ihr immer noch nicht nie“, kommt ja auch von der Univerſität. Er g 
„Ich mill dich nicht! Ich glaube dir nicht! Sei kann, wenn wir ſchon nicht verreiſen. ſeine $ 


io häßlich wie ich, dann glaube ich dir!“ Er Ferien bei uns verbringen. Ich habe i n 
die Y in jeben P een 7 Knie 17 A etwas angedeutet.“ 9 Ich habe ihm ſcho 

ie Augen hielt er geſchloſſen auf dem Weg um: „Wann“ : j ; 

taſtete mit zitternden Händen nach Hanfe in eine] der 1 mach Based 2 „ſollte eigentlich 
erbarmende Nacht. Kg.“ ? 


Cyrilla ging mit wirren Augen wankend nach] Herr Womba jah auf die Uhr. „Ja, aber — r 
Haufe. 3 ; Tube. er auf, „wann zum Teufel willſt du denn 
Und als ſie in der Nacht ſchrie und der Arzt jer lich mit dem Packen anfangen?“ 
jeftitellte, daß fie ih Salzjäure ins Geſicht 9e ü» 
goſſen und beide Augen verbrannt habe, — lächelte 
ſie ſchmerzensreich und beſeligt unter ihren als ſie aus der Kirche traten, die Orgel klan 
eigenen Schreien. s ihnen nach, fie waren Mann und Frau. J 
Dieſe Geſchichte hat ſich in Bremen Ende ver-| fragte die Leute nach dem ſeltſamen Paar, und 
gangenen Jahres ereignet. Ich ſah die beiden, ein alter Mann erzählte mir dieſe Geſchichte. 


ſich. „Nun ja! Ich böre ja idon alles ſalſchſ „Um limmer!“ Male Mattei t 
am Telephon. Ich hatte zum Beiſpiel Ihre zul AA Kamen 1 BE 


r- | mit dem Fuß, fie ftellte fih an das Fenſter, das 
ehrte Frau Mutter ſo verſtanden, als jeten Sie | Geficht abgewandt. „Ich verſteh' den Chriſtof 
bereits den halben Tag hier drinnen in Berlin]!“ einfach nicht! Es war unverantwortlich von ihm!“ 

„Ja. Die letzten Stunden allerdings!“ faste 
a3 


i „Sehen Sie mir mal ruhig ins Geſicht, ſtatt 
Male Matteis raſch und etwas verwirrt. immer in die Tapetenede!” s A ; 


n 


er ne 1c f . ehe „Das können Sie nicht von mir verlangen.” f 
ftehen! Aber man ift doch mal ein Frauenzim⸗ „Ihre Motive‘ find edel, wenn ich fie natürlich 


auch als ein Mann der Geſetzlichkeit nicht. 
Nun entſchloß ſich Male doch, ihr Antlitz gegen 
die Mitte des Zimmers zu wenden. „Sie ſind ſo 
merkwürdig gefaßt, Herr Doktor! Hat Ihnen der 
Chriſtof wirklich alles geſagt? Auch von mir?“ 

„Um Sie handelt es ſich doch!“ 

Male Matteis ſchüttelte den Kopf. „Zu ver⸗ 
rückt! Wie ſtehe ich jetzt vor Ihnen da?“ 

„Stehen Sie nicht, ſondern ſetzen Sie fih lie⸗ 
ber“, meinte Burhem. „Wir wollen in aller e 
über die Sache reden! Mit Herrn Vohwinkel 
konnte ich mich ja nur ganz kurz darüber unter ⸗ 
halten! Alſo Sie wollten ihn befreien?“ 

„Ja. Ich will Ihnen nicht zu nahe treten, 
Herr Doktor: aber Gott weiß, wie der Prozeß 
ausgeht! Ich hab' den Chriſtof ins Gefängnis ge- 
bracht. Alſo iſt es meine Pflicht, ihn auch wieder 
herauszubringen!“ 

„Und was haben Sie zu dem Zweck getan?“ 

„Ja — was ſollt' ich tun? Ihnen konnte ich 
mich doch nicht eröffnen! Sie dürſen doch ſo was 
nicht! Ich hab's auf aut Glück mit einem ane- 
ren Rechtsanwalt, ſo einem kleinen Mann, ganz 
im Oſten probiert. Der hat mich gar nicht bis 
zu Ende angehört, ſondern gleich rausgeſchmiſſen. 
Nun in meiner Not über das Telephonbuch ber: 
Detektivinſtitute Ich war bei dreien Ueberall 
dasſelbe: Milde Heiterkeit: „Gefangenenbefreiung. 
Polizei. Verluſt der Konzeſſion. Fräulein: Sie 
ſind wohl nicht von hier?“ i 
5 hätte ich Ihnen alles vorherſagen kön⸗ 


„Jg. Jetzt weiß ich's auch! Mio ich betrübt 
nach Hauſe. Da läßt fih bei mir ein Menih 
melden! Der Menſch hat irgendwie Wind von 
der Sache bekommen 

„Wahrſcheinlich ein Vigilant eines Detektiv⸗ 


inſtituts!“ 
ortſetzung folgt) 


mer, nicht? Na — und. ich ſtehe doch in den 
nächſten Tagen als Zeugin im Mittelpunkt der 
Aufmerkſamkeit ... Männer haben ja da leicht 
mit ihren ſchwarzen Röcken. Aber unſereiner — 
kurz: Ich hatte noch eine lange letzte Beſprechung 
mit meiner Schneiderin und komme daher jetzt 
erſt, um Sie zu fragen, wie ich morgen in 
Gedränge auf Grund meiner Vorladung nach 
Moabit hinkomme? Ich ſoll Sie um neun Uhr 
c olen? Ja! Danke! Warum fehen Sie 
mich denn fo komiſch an?“ 

„Ich denke nur eben nach, über wieviel Brücken 
ie bente mit Ihrem Auto gefahren find, Fräulein 

atteis 
„Brücken?“ fragte Male ſanft und verwun⸗ 
ert. 

„. . und an wieviel Apotheken Sie dabei vor- 
beigekommen ſind ..“ 

„Ich brauche keine. Ich bin, Gott ſei Dank, 
ganz geſund!“ Male Matteis wurde unruhig. 
„Aber andere Leute brauchen Schlafpulver! Es 
ſollte auch Wahrheitspulver geben, Fräulein Mat- 
teis — gerade für Sie, dreimal täglich vor dem 
Reden zu nehmen. Und innen auf dem Umſchlag 
müßte geſchrieben ſtehen: Du ſollſt nicht 1 
Warum ſtehen Sie denn auf, gnädiges Fräulein! 
me 0 ſitzen! Es plaudert ſich doch viel 
gemütlicher. Š i 3 

Das junge Mädchen zuckte die Achſeln. Sie 
ging ſtumm ein paarmal durch das Zimmer und 
blieb dann ſtehen. „Zu dumm von ihm!“ ſagte 
fie erbittert. 8 À 

„Mir das zu erzählen 

„Ihnen! Ausgerechnet Ihnen!“ 

„Seinem Verteidiger.“ 

Gerade Sie durften das doch nicht wiſſen! 

3 2 . à 
Jeßt haben wir's! Der Chriſtof hat, es 

ine Ahnung, was er da angerichtet hat!“ 


„Er hat ſehr genau gewußt, was er tat 


n 


* 
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Geselligkeitsverein 


Deutsch: Oberschlesien 


Sitz: Hindenbura, Paulstraße 7 


Zweigstelle: Gleiwitz, Stadtwaldstr.33 


Telefon 2393 
en —ę—U— 


Am Dienstag, dem 17. d. Mts., vorm. 11 Ubr, verschied 
nach langem schweren Leiden unser Kollege, der 


Bürstenmachermeister und Ehrenobermeisier unserer Ionung 


Johann Wagner 


im Alter von 74 Jahren, 
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten, 
Beuthen OS., den 19. Juni 1980. 


Der Vorstand 
der Bürsten- und Paseimacher-Twengelanung Oberschlesiens 


Am Sonntag, dem 22. Juni 1930, 
nachm. 5 Uhr, findet im Saale des 


Promenaden-Restaurants 


Beuthen, Hindenburgstraße 16, eine 


WE 
VERANSTALTUNG 


Reist e ne s 


gemütlichen Abends nil fam 


statt, wozu alle Intaressenten und 
Mitglieder nebst Angehörigen 
freundlichst eingeladen werden. 


Die Beerdigung findet am 19. Juni, 2 2 “ie 
vom Trauerhause, Große Blottnitzastraße 19, aus stat 


Während 7 
de. fai gun 


sind ein angenehmer, kühler Aufenthalt 


2 v 


Beuthen OS., Dyngosstr. 40, am Kais.-Frz.-Jos.-Pl. 


Schoppenweine:Spezial weiß u. rot O. SO Mk. 
Waldmeister, Ananass, Erdbeer-Bowle 
in altbekannter Güte O. SO Mk. 

per Liter 2.50 Mk. 


Frische Bowlenweine p. Flasche v. I.— Mk. an 
Solo»Krebse 


Zurück! 


Zahnarzt 


Dr. Kraut 


Hindenburg OS., Dorotheenstr. 4 


Telefon 3824 


DER VORSTAND 


EmilieCzediwoda 
I. Vorsitzende 


Feuerhestaitung 


Sachleiſtungsverſicherung für koſten ⸗ 
loſe Feuerbeſtattung gegen mäßige 
Monatsbeiträge ohne Wartezeit. 

Bargeldverſicherung bis 5000 RM. 


Zurück 


Dr. Walter Schön 


Drei Milliarden Mark 


Kleinlebensverſicherung). 
Zahnarzt — ragib — — 
Beuthen OS., Rechtsanſpruch. 


Tae und religißs neutral 
Itbetannte, führ. Fachverſicherung 
für Feuerbeſtattung hat ihre 


Bahnhofstraße 12a 


können der deutschen Wirtschaft zugeführt 
werden, wenn die Verkaufsläger bis auf ein 


Städt. Acheſter Beuthen 9.6, Zurück gut erträgliches Maß verkleinert würden. Generalvertreiung 
Sente, Donnerstag, d. 19. Juni (Bronleidmem) Wir machen den Anfang Ost-Oherschlesien 


an tüchtigen, leiſtungsfähigen Gent- 
ralvertreter unter günſtigen Bedin · 
gungen zu vergeben. 

Auch ſehr geeignet für tüätige 
Inſpektoren, die Gelbitä 

keit anſtreben. Ausführliche Ange» 
bote unt. P. 844 an Juvalidendaul 
Aunoncen⸗Expedition, Berlin W 9. 


Konze Keime 


und verkaufen aus diesem Grunde von un- 
serem überreichen Lager nur bestgearbeitste 


Qualitäts 


zu ganz besonders herabgesetzten Preisen. 


Sprechzeit von 8—12, 
14—17 Uhr. 


BEUTHEN OS. 


FRANZ OPPAWSKY 


Täglich 


nachmittags und abends 


Junge Dame, 


gewandtes Auftreten, beſtes Anse 
ſehen, im Alter von 22—25 Jahren, 
perfekt in Stenographie und Bud- 
führung, gleichzeitig im Verkehr mit 
der Kundſchaft, von Spezialunter 
nehmen der Automobil branche 


per 1. Juli gesucht. 


5 Bewerbungen nur mit 
Id unter B. 3069 an die Geſchäfts · 


um. 
an A Ç 4 T U N G i] Zwangsversteigerung fat diefer Zeitung Beuthen O. S. 
er 4 Kächſte Woche Mittwoch, den 28. Juni 199% 


Pavillon. 
D = Ne EA aus neranftalte ich in Beuthen OG., im großen Freitag, den 29. Juni 1930, 10 Uhr vor 
— „ fol in Hindenb D. s 
Schützenhaus Beuthen 05. (Fronleichnam) großes FreiRongert Saale des Promenaden » Reftanrants eine abe St Breit 15 ws e riseuse, ! ag pro 
Paul Zoglowek. N i) Exir -i kti 1 C mit Gla , 1 Berta perfekt in allen Slubenmädchen 
Zur Abhaltung von Feſtlichkeiten ſtehen Saal ro k d- l on inſel mit 2 94 = ise a Ladentiſchen 4 Arbeiten, ſucht [ſucht Stellung im 


Heut, Donnerstag, den 19. Juni cr.] ſtatt, wozu ergebenſt ei 
und Garten zur unentgeltlichen Benutzung. Zur Verſteigerung kommt: 6 er Lebensmittel, 1 beſſeren Haufe. Langs 
Bo 


Fronleichnam), nachmittags 4 Uhr 
Großes 
Fer un en e Egon Konz Bi Ach, = 
Freiwillige pt 
Am Freitag, dem 20. Juni er., verſteige 


* 
Freikonze Herrenzimmer, (tadellos erhalten), BE Keinen . tabs, ele, gnimermftrage Mr. 24 l. 5. unter $ 
ich in meinem Auktionslokal, Friedrich 


ibhefte, a. d. G. d. 8. Ven. 
ab 7 Uhr: GroßerBalljtein-Ring 14, von 9 Uhr an, folgende 


Aitea liteit 7 5 $ AAEN 
Ausstellung in U Ius TO m im n Anstellung in 
4Stockwerken 4Stockwerken 


i 
m Beuthen OS., Bahnhofstr. 16 m 


1 Mahagani- Schlafzimmer, | e, “moie, Samen: 


1 Klavier (Martenfabritat), 1 erftklaffi beſtecke u. a. m. 10 Kern 15 
R mit * 10 allen im ganzen bezw. in kleineren Poſten ver ⸗ Grundſtück Sperto br 


gegen Barzahlung: tima 2 i Delgemälde 
— Herzen» und Damengarderobe, Wäjğe| tjes guner” Jordellane, ela üer n Selten günfiges Angebot! 
ohin in Katowice nach des Schuhwerk, Federbetten goldene Herrenuhren u. v. a. m. Obergeriäjtsuollgieger in *Sindensurg D.C. 
Tages Last und Hitze —[fernet an Möbeln: Hotel 
ozu müde Beine laufen 15 1 7 


und Staub schlucken 


dicet Hnhof, Tomfortabet ein- 
Stellen-Angebote gerihter, 48 glare, ieh. Bajer, 
B | ee, 
e, Anzahlung e. etein · 
ei K E S 8 E L Sinnoßmetog nur Montog, den 2.0. w|  „Jüngeres 


nahmen aus Kino u. Laden 15 200 Mt. 
bist du gut aufgehoben.“ 1 pomene 1 Berrenfahrred, 1 Wälder von 10— Uhr, in’ der Xats 


ſchrank (hell Eiche, 1,80 m breit), 1 Fl een — (ei Moe tele geg er 
t iche, 1,80 m breit), ur- tions-Hall 6 Blottnitzaſtraße N k tsitelle dieſer Zeitg. Hindenburg 
Außer dem Garten saubete luftige arderobe, moderne Kinderwagen, ieee 5 trag . U etita te, a C en, A - 

Kieta hon, Radios, Nando. Donnerstag, von 3—4 Uhr, reſp. zus > bis 17 Sabre, Geschäftsgrundstück, 


Lokale nebst Freiluft-Diele. ee 350 
n . Juni 1 von 87510 

Gute Küche. rstklassipe Tichauer Biere. Solide Preise. entgegengenommen. für Büro in Gieiwitz gesucht. en d moita ai 
D mit felbit a ae Le. Rolonialwaren-, ein Ledergeſchäft > 


linen u. a. m, 

Beſichtigung vorher. 
Vinzent vu telot, Verſteigerer u. Taxator, 
Beuthen DS ö 14. 


Täglich Konzert und Tanz Beuthener Auktionshalle 


’ š 5 benslauf unter Bäder it neuem Ofen ſich Dee 
Sonn- und Festtags: Five o'clock tea. Telephon 204 m: aB Banba Ware, 19 2 4 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gand, finden, Bei grob. Anzahlg. zu verkauf. 
NU becſteigerer und Tagator: neim Mare A. Koeppen, e Beuthen, 
Versteigerung! | Meine epe Men Berfteigernng |Herrschaftskoch, Sange Strafe Kr. 37 


Freitag, den 20. d. Mts., von vorm. 9 Uhr 
=. verfteigern wir in unſerem Wuktions- 
lokal, Beuthen, Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 7, im 
folgende Gegenſtände 


Vertreter, 
Vertreterinnen 
zum Beſuch der 


Speziell für Ihr Haar 


ist Malengold, das echte altbewährte Birken- 
Haarw 


ganzer Wohnungsnachläſſ 


Sofort Bargeld u. offenen Wagen 


erhalten Sie von mir für eine Hikige, 
4türige, neuwertige 


Marken-Limousine 


ger — 


n ff. Küche, 
mollig von f. D 
ners, fom. Baden 
für bald od. fpät. 


Zu vertanfen:|Logierhaus 
Eulengebirge. herrliche 
Privat kundſchaft 


Lage, Steinkunzen dorf. 
al y 4500 am, gr. Garten 
geſucht. Käufer 


DOS. x 
werden nachgewie- großer Hof, rkſtol⸗ gr. Beigelaß, Bad, GI., 
fen, Angeb. unter [len. entl. Laden, Woh-] Waſſ., Garage, preisw. 


oder modernes Kabriolett. B. 3078 an dieſ nung. We m er. 


Beil. 8 pee ve f Autotauſch“ B Geſchäftsſtelle dief.JY, 3073 an die N Ang. u. U. L. 567 an 
8 e tejer € . „ she: 
Be ae De haben. Zeitung Fang Be Ls Zeitung Beuthen. n e 08 ge Zei- Annonc. "gay rger, 


Sommeriproſſen 


das garantiert wirksamste Mittel lat u. bleibt 


n 
en e Ohne Diät 
Frucht 8 Schwanenweiß waz — A Den. el mit Platten, ne 


inderwagen u. v. a. m. bi i t 
Schönheitswasser Aphrodite. in ich in kurzer Beit 


Beſichtigung vorher. 2 
beseitigt Misser, Pk, Het Ten- Gleiwitzer Auktionshaus A Pit, leichter 


Mittek's Nachf. Snader Max Walzer. 
Ae ngen OS. Glei witzer Strase 6 er Beuthen DS, Friedrich. Ning 7. 
Serfer peu Salijg, 


„Jod in alle Speisen! Nur durch 


Echtes Lüneburger Jod-Speisesalz 


Dieses ergiebige ne 3 ampel (Siedesalz, kein Steinsalz) ist in allen besseren 
Lebensmittel- an alten erhältlich. — Preis pro Plundpaket 30 Pfg., pro Kilo 55 Pig. 
Mittel, das ich jedem Vertreter: ei Barends, Breslau, Chariottenstr. 68, Tel. 30783. 


ee 3 8 Nur echt in der bekannten Würfel-Packung mit dem Giebel. Name und Packung geschützt. 
Bremen 


jenes überlieferten 


Fronleichnam 


Die katholiſche Kirche begeht am heutigen 
Tage eines ihrer höchſten Feſte. Es iſt der Sa⸗ 
kramentstag, der heilige Blutstag, der die 
wunderbare Verwandlung der geſegneten Hoſtie 
in den Leib Chriſti verherrlicht. Die Wandlung 
iſt ja überhaupt das tiefſte Myſterium der katho⸗ 
liſchen Kirche. Sie wird am Fronleichnamstage 
als die weltbewegende Kraft. als die innerſte 
Weihe des chriſtlichen Menſchentums verkündet. 
Mit Jubel und Freude wird ſich der katholiſche 
Menſch ſeines Anteils an dem Geheimnis des 
corpus Christi, der myſtiſchen Einheit der Kirche, 
bewußt. 

Das Fronleichnamsfeſt wurde 1264 von Papſt 
Urban IV. eingeſetzt, als ihm die fromme Klo⸗ 
ſterfrau Juliane aus Lüttich eine wunderbare Er- 
ſcheinung offenbart hatte. Vorher fehlte im kirch⸗ 
lichen Kreis der Feſte ein Feſt zu Ehren des 
allerheiligſten Sakraments. Dieſe Feier verbrei⸗ 
tete ſich zuerſt in den Niederlanden und wurde 
durch Rapt Klemens V. auf dem Konzil von 
Vienne im Jahre 1311 zu allgemeiner Beden- 
tung erhoben. Im Hinblick auf den Gründon⸗ 
nerstag, den urſprünglichen Gedächtnistag des 
Abendmahls, wurde der Donnerstag nach Trini- 
tatis zum Tage des Feſtes gewählt. Seit 1316 
bildet den Glanz⸗ und Mittelpunkt des Feſtes die 
theophoriſche Prozeſſion, bei der das Aller- 
heiligſte ſichtbar in einer Monſtranz getra⸗ 
gen wird. Der Verfaſſer des Feſtoffiziums iſt 
der große Thomas von Aquino, einer der 
erleuchtetſten Geiſter der katholiſchen Kirche. Im 
Mittelalter wurden am Feſte auch geiſtliche 
Fronleichnamsſpiele aufgeführt. 

Dieſes hochfeierliche Feſt hat die Kirche zur 
Dankſagung für die Einſetzung des aller⸗ 
heiliaften Sakraments, zum öffentlichen und feier⸗ 
lichen Bekenntniſſe des katholiſchen Glaubens an 
die wirkliche Gegenwart Jeſu Chriſti in dieſem 
heiligſten Altarsſakramente und zur Genugtuung 
für allen Undank und alle Verunehrung, die der 
Herr in dieſem Geheimniſſe ſeiner Liebe erfährt, 
angeordnet. Hat das Feſt der allerheiligſten 
Dreifaltigkeit den katholiſchen Gläubigen 
vor dem ewig unausſprechlichen, in unnahbarem 
Lichte wohnenden Gott in Ehrfurcht und An- 
betung niederſinken laſſen, ſo läßt ihn das 
Fronleichnamsfeſt vor dem nahen, in 
ſichtbare Geſtalten eingeſchloſſenen, mit der 
Menſchheit vereinigten und mitten unter ihr 
wohnenden Gott, vorgebildet durch das Aller⸗ 
heiligſte in der Stiftshütte des Alten Bundes, 
niederknien. Im Triumphzuge 
Gläubigen mit dem Könige der Chriſtenheit in die 


Gemüse, Salate, 


führt es die 


zun Gteahenbaupro 


Verwendung billiger e 


Uns wird geſchrieben: 

Im Referentenentwurf über die Oſthilfe 
ſteht die Verbeſſerung der Verkehrs⸗ 
verhältniſſe an erſter Stelle. Das weit⸗ 
maſchige und obendrein durch die Grenzziehung 
vielfach zerriſſene Straßennetz muß den 
heutigen Bedürfniſſen des Verkehrs angepaßt wer⸗ 
den. Bei der Knappheit der Geldmittel 
iſt die Frage von größter Bedeutung, mit 
welchen Bauweiſen dieſes Ziel am ſchnellſten und 
billigſten erreicht wird. $ 

Bekanntlich genügen die vorhandenen Schotter» 
ſtraßen nur deshalb nicht für den durchſchnitt⸗ 
lichen Kraftverkehr, weil die ſaugenden 
Reifen eine raſche Schlaglochbildung herbeiführen. 
Dieſe gilt es zu verhindern. Hierzu haben ſich 
einfache Oberflächenteerungen als ausreichend be⸗ 
währt. Ein Quadratmeter Oberflächenteerung 
koſtet durchſchnittlich 80 Pf. und genügt für täg⸗ 
lichen Verkehr bis zu 2000 To., während z. B. 
Kleinpflaſterdecken je Quadratmeter 12 
bis 14 Mark koſten, d. h. für 10 Mill. Mark 
kann man rund 2500 Kilometer (Königsberg bis 
Stuttgart und zurück) Oberflächenteerung, aber 
nur 150 Kilometer Kleinpflaſter herſtellen laſſen, 
beide mit 5 Meter breiter Fahrbahn. 


Da abgeſehen von einigen ausgeſprochenen 
Fernverkehrsſtraßen der tägliche Durch⸗ 
ſchnittsverkehr auf deutſchen Landſtraßen 
1000 To. nicht überſteigt, können faſt alle 
Landſtraßen durch einfache Oberflächen ⸗ 
teerungen dem Antoverkehr angepaßt 

werden. 


Die Anwendung dieſer billigen Bau- 
weiſen wird noch begünſtigt durch die bisherige 
Entwicklung des deutſchen Kraft⸗ 
fahrzeugbeſtandes. In Deutſchland wurde 
nämlich in den letzten Jahren eine auffällige Zu⸗ 
nahme der leichteren Fahrzeuge feſtgeſtellt, die 
ſich bei zunehmender Verwendung von 
Leichtmetallen beim Wagenbau, erhöhten 


gramm der hilfe 


inheimiſcher Bauſtoffe 


Treibſtoffpreiſen und der vorausſichtlichen Be⸗ 
ſteuerung nach Wagengewicht ſtatt nach Gub- 
raum noch erheblich ſteigern dürfte. 1929 wur- 
den bereits 55 Prozent aller Perſonenwagen durch 
Verbrennungsmaſchinen von nicht mehr als 
2000 cem Hubraum angetrieben. Rund 41 Pro- 
zent der Laſtkraftwagen hatten ein Eigengewicht 
von nicht mehr als 2 To. Da die Leichtkraft⸗ 
wagen beſonders zahlreich auf dem Lande ver⸗ 
wendet werden, ijt eine beſchleunigte Her rih- 
tung der Landſtraßen dringlich und ſelbſt⸗ 
verſtändlich, weil der Verſchleiß der leichten 
Wagen auf ſchlechten Straßen unverhältnismäßig 
groß iſt, und trotzdem die ländlichen Kraſtfahr⸗ 
zeughalter genan fo hoch beſtenert 
wie die in der Stadt mit unvergleichlich beſſeren 
Straßen. 

Alle mit Teer behandelten Decken enthalten 
höchſtens 5 Prozent Teer und 95 Prozent Geſtein. 
Infolgedeſſen liegt in der fertigen Teer- 
ſchotterdecke Steinchen an Steinchen moſaik⸗ 
artig zutage, nur von feinſten Teeräderchen durch⸗ 
zogen. Teerſtraßen ſind deshalb rauh und griffig 
und hell, wenn helles Abdeckgeſtein verwendet 
wird. Ein beſonderer Vorteil der Teerſtraßen 
iſt ihre Elaſtizität, die die Pferde vor der ge- 
fürchteten Pflaſtermüdigkeit bewahrt. 

Die billigen Teerſtraßenbauweiſen 
unter Verwendung einheimiſchen Schottergeſteins 
müſſen beſonders im Intereſſe der notleidenden 
Landwirtſchaft bevorzugt werden, damit möglichſt 
viele Landſtraßen automobilfähig gemacht 
werden können. Denn die Abſatznot für Kartof 
feln und Getreide und die fortſchreitende 
Umſtellung der menſchlichen Ernährung auf 
hochwertige Friſcherzeugniſſe zwingt immer mehr 
Betriebe zum Uebergang zur intenſiven Erzeu⸗ 
gung von Milch, Butter, Fleiſch, Gemüſe, Eiern 
uſw. Die erſte Vorausſetzungeeiner ſolchen 
Umſtellung find automobilfähige Straßen, 
die einen ſchnellen und billigen Abſatz 
ermöglichen. 


Natur hinaus, aus der die Subſtanzen genommen 
ſind, die er geheiligt und in ſich ſelber verwandelt 
hat, auf daß alle Menſchen an dem Preisgeſange 
der Erlöſung und Heiligung teilnehmen. Die 
Kirchen ſind viel zu eng für alle Gläubigen, die 
ſich des Feſtes freuen. Draußen im Freien 
ertönen die frommen Geſänge zum Himmel, 


Verlangen Sie aber ausdrücklich MAGGI” Würze 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


Confessio Augustana 
Die 400⸗Jahrfeier der Augsburger Konfeſſion. 
Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“. 


a a pý oa Luthers Antlitz und 
Hände hinter der Vitrinenglaswand. Die N 
ewölbte Stirn, faltendurchzogen, iſt ſchmaler al 
er untere Kopfteil, deſſen gedrungenes Kinn 
von den breiten Backen überſpült und von den 
Kehlfalten des ſtiernackigen Halſes faſt verdeckt 
wird. Ueber dem ſchmalgekniffenen Mund weiten 
ſich die Nüſtern mit einer ſinnenfrohen Derbheit, 
die zu dem ſcharfen und edlen Schwung des Naſen⸗ 
rückens kräftig kontraſtiert. Die Augen der 
Totenmaske ſind friedſam geſchloſſen. Aber die 
Ohren mit den großen flachen Läppchen haben die 
bewegte Linienführung lebendigſter Aufmerkſam⸗ 
keit bewahrt. Die Hände, die rechte kämpferiſch 
geballt, die linke läſſig geöffnet, mit vorſpringen⸗ 
den Knöcheln, wirken im Verhältnis zu dem 
ſchweren Kopfe klein; die Finger ſind in der Un⸗ 
vollkommenheit des Wachsabguſſes kaum oeglie: 
dert. Seltſam erinnert dieſer niederdeutſche Kopf 
an einen andern, der ſich bis zu ſeiner Todes» 
ſtunde um die deutſche Not 12 ſorgte: 
als Gulbranſſon Rudolf Oldens klarem, 
ſchönem Streſemann⸗Buch das Titelblatt 
zeichnete, hat auch er unbewußt dieſe Wejend- 
ähnlichkeit des Volksmannes von 1526 mit dem 
von 1926 geſpürt. Wie wir Deutſche denn über- 
haupt gut daran täten, Die ir unſerer Not 
mit der von damals in Verg bei zu halten und 
als Leſer Oldens 2 beiſpielsweiſe Otto 
Flakes großgeſehenes Lebens bild Ulrichs 
von Hutten zu geſellen. Was anders ſonſt 
ſoll uns Geſchichtsbetrachtung lehren als 
Wiederkehr des immer gleichen Schickſals aus der 
immer gleichen Art! . 

Aus dieſem Geſichtspunkt heraus iſt die Aus- 
ſtellung im Tanes Augsburger Rathaus 
des Elias Holl deutſche Gemeinigeftsiache ohne 
Unterſchied der Konfeſſſon. Die Stunde vor 400 
Jahren, da auf dem Augsburger Reichs ea die 
Confessio Augustana verkündet wurde, iſt Wende- 
Stunde deutſchen Geiſtes — gleich 1 für 
den altgläubigen Katholiken wie für den Pro- 
teftanten und in ihrer Auswirkung Markſtein 

Bruchteils menſchlicher Ge⸗ 


eee, 
ka 


ſchichte, die wir 3 „Welt“-Geſchichte 
nennen. Im Ausſchuß der Ausſtellung, 
deren Grundſtock den Beſtänden der Augsburger 
Staats- und Stadtbibliothek entnommen iſt, hat 
denn auch der katholiſche Prälat neben dem 
evangeliſchen Kirchenrat ſeinen Platz. 


Die Ausſtellung hat weng Gegenſtände aus 
der Zeit, neben lauter üchern, Briefen, 
Bildern. Luthers Totenmaske, Doktorrina und 
in den Kriegswirren angebrannter Ehrenpokal 
haben ihr Gegenſtück etwa in Ecks Bohlen 
Sngolftäbter N, und wagenradgroßem 
Doktorhut oder, aus fpäterer Zeit, in Tillys 
nena m Pen A 1 
ugel, die ſich an ſeinem Panzer plattſchlug. Im 
Goldenen Saal gant friſchpoliert der rieſige, 
[gòn eingelegte Verhandlungstiſch, an dem der 
urſächſiſche Kanzler Beier dem Reichstag des 
fanften Melanchthon Confessio Augustana 
vorlag, wobei der Kaiſer, des Deutſchen wenig 
mächtig, vor Langeweile einſchlief. 


Der Kaiſer war Karl V., Herr der Alten und 
der Neuen Welt. Der Religionsſtreit 
war ihm eine Sorge zweiten Ranges — was focht 
innerdeutſcher Hader den Spanier an, der die 
Türken aus Europa jagen und feiner Habs- 
burger Dynaſtie jenſeits der Ozeane neue Riefen- 
reide ſichern wollte. Welch eine He die allent⸗ 

alben Türen aufſtieß! Welche Zuſammenhänge 
in allem Waltl en dieſer Jahre! An 

Anna, wo jetzt die Bibelgeſellſchaften eine Son ⸗ 
derausſtellung halten, berichtet eine Marmors 
tafel, daß während des erſten Reichstages, von 
1518, Luther bier wohnte — um nach der 
bitzigen Auseinanderſetzung mit dem päpſtlichen 
Geſendten Cajetan nachts durch das Stadt. 
pförtchen Dahinab den kalſerlichen Häſchern zu 
entwiſchen. Und drinnen in St. Anna, das nun 
cvangeliſch ift, ruhen dieſelben Fugger, deren 
Agenten den Ablaßhandel des . Erz⸗ 
biſchofs Albrecht von Hohenzollern be 
gleiteten, um ihre 50 Prozent vom Profit gleich 
abzuziehen. Eine neue Macht wuchs über Kaiſer, 
Fürſten, Kardinäle: die Finanz. Die gewaltige 
geiſtige Bewegung, die vom Humanismus 
ihren Ausgang nahm, in Luther ſchöpferiſch 
und Volkstum wurde und in der ſozialen Revo- 
lution des Bauernkrieges verheerend 
explodierte, gründet folgerecht in dieſer Zeiten⸗ 
wende, in der die wunder- und liebevollen Meiſter⸗ 


den Daſeinsfragen 


t. nicht durch 


In Oberſchleſien herrſcht an dieſem 
hohen Kirchenfeſte nach geheiligtem Herkommen 
Feſttagsruhe. Auch die Andersgläubigen laſſen 
die Arbeit ruhen und ſchließen die Geſchäfte. So 
ſpürt jeder Unbeteiligte die Heiligkeit des 
Tages. e Tee 


schwache Suppen, Soßen und alle Fleischgerichte erhalten augen- 
blicklich unvergleichlichen Wohlgeschmack durch wenige Tropfen 


MAGGI Würze 


werke hand l 5 
Schriften, Miſſalien, Breviere, die uns auf der 
Augsburger Ausſtellung entzücken, ſich durch die 
Druckſtöcke Gutenbergs erſetzen und der erſte 
Kanonenſchuß dem Rittertum das Todes⸗ 
urteil donnert. Kunſt und Handwerk fallen aus- 
einander, die Perſönlichkeit e ſich birg 
die Maſſe, die individuelle Leitung dur 
das Fabrikat. Noch kann ſelbſt der Buch⸗ 
druck die handwerkliche Eigenart nicht verleugnen, 
noch gehört perſönlicher Mut zum Ausdru der 
eigenen Ueberzeugung — aber die Mehani- 
fierung hat mit der Erfindung des Buchdrucks 
und des Schießpulvers unaufhaltſam eingeſetzt. 
Die gedruckten Flugſchriften der Reformation und 
Gegenreformation, die im Augsburger Rathaus 
nach 400 Jahren wieder zu uns ſprechen, machen 
den Streit der geiſtigen Führer zu ſeiner Ange» 
legenheit für jedermann; je weniger individuelle 
Befähigung die praktiſche Arbeitsleiſtung vere 
langt, deſto höher ſteigt der allgemeine Anteil an 
1 — wenn auch, leider, nicht ihr 
geiſtiges Niveau. 


Müßig, zu überdenken, ob die Confessio 
Augustana, wie ſie Melanchthon formulierte, den 
Gegnern im päpitlichen Lager eine Brücke hätte 
bilden können und ob Ecks Confutatio dieſen 
angebahnten Brückenſchlaa verhindert hat. Ent- 
ſcheidungen von ſo ungeheurer Tragweite werden 
intellektuelle Vorſicht eines Weiſen 
oder durch das Gähnen eines Laiſers _abgelei- 
tet — ſie ſind vorbeſtimmt durch das Schickſal, 
das die Allmacht ihrer Schöpfung auferlegt. 

Leonhard Adelt. 


Gruppe künſtleriſch befreundeter 
Bühnenleiter 


Ueber Aufgaben und Ziele des neugegründeten 
Zuſammenſchluſſes der fortſchrittlich geſinnten 
deutſchen Theaterleiter erfahren die LNN.: 

Die im Rahmen des Deutſchen Bühnen 
vereins gebildete Gruppe will im begrenzten 
reis ähnlich gerichteter Bühnenleiter die 
jeweils dringenden Fragen künſtleriſcher 
Entwicklung erörtern und 
Ständiger Erfahrungsaustauſch, praktiſche Zu⸗ 


> 


heiteren, 


riftlicher Kunſt, all die Heiligen ſammenarbeit der betre 


weiterbringen. Schillers „Demetrius“ ⸗Fragment 


19. Juni 1930 


die Monate ohne F 


Es trifft keineswegs zu, daß der Eng- 
länder ohne ſein Hammelkotelett oder 
Rumſteak undenkbar ift. Gerade die Sommer⸗ 
monate vom Mai bis tief in den September hin⸗ 
ein laſſen ſtatiſtiſche Feſtſtellungen zu, die klar 
und deutlich beweiſen, daß in der warmen Jahres 
zeit das Fiſchkotelett oder der Fiſch m 


irgendeiner Form mit den Hauptbeſtandteil des = 


engliſchen Speiſezettels bildet. So werden auf 
dem Billingsgate⸗Fiſchmarkt in London, auf 
dem jährlich durchſchnittlich ungefähr 700 Milli- 
onen Pfund Seefiſche angebracht werden, die 
größten Mengen Fiſch in den Monaten Mai, 
Juni, Juli, Auguſt, alſo in den Monaten ohne 
„r“, verkauft. Juli und Auguſt weiſen darunter 
die allergrößten Anfuhrzahlen auf 
und der Februar die geringſte. In Deutſchland 
iſt es gerade umgekehrt. Bei uns wird leider im 
Sommer immer noch viel zu wenig Seefiſch ge⸗ 
geſſen, ohwohl mit dem Aberglauben, daß 
in den Monaten ohne „r“ Fiſche nicht ſchmack⸗ 
haft ſeien, . längſt wiſſenſchaftlich und durch 
die Praxis kluger Hausfrauen aufgeräumt wor- 
den iſt. Im Gegenteil: Die Seefiſchkoſt im Som⸗ 
mer birgt nicht nur erhebliche Vorteile für Ge⸗ 
ſundheit und Wohlbefinden des einzelnen in ſich, 
ſondern auch ſoziale und volkswirtſchaftliche 
Werte. Vor allem bedenke man, daß während der 
heißen Jahreszeit die am Kochherd aufzuwen⸗ 
dende Zeit für die Hausfrau beim Falle ereiten 
außerordentlich gering iſt. Weiter überlege man, 
daß wir die wertvollen Fiſchgerichte von 
Seefiſchen aus deutſchen Fängen herſtellen 
können, dieſe Seite billig im Preiſe ſind und 
ein Mehrver rauch entlaſtend auf die 
Handelsbilanz wirkt; denn je mehr Fiſch 
egeſſen wird, deſto weniger haben wir notwendig 
ebensmittel aus dem Ausland einzuführen und 
können die erhebliche Summe von 3,8 Milliarden 
Reichsmark, die wir für Lebensmitteleinfuhr im⸗ 
mer noch ausgeben, weitgehend ſenken. Das 
Fiſchgericht im Sommer, das iſt es, woran ſich 
die deutſche Küche nach engliſchem Muſter ge- 
wöhnen ſollte, ſchon einzig und allein des- 
halb, weil die geſundheitlichen Werte 
der Fiſchnahrung uns in der Zeit der heißen Tage 
widerſtandsfähiger und elaſtiſcher erhalten. Eine 
körperlich fo ausgezeichnete Nation wie die 
Engländer, die als führend im Sport gelten 
dürfen, würde keineswegs in ſolch intenſivem 
Maße den Fiſch bevorzugen, wenn ſie nicht den 
Wert des Fiſchgenuſſes erkannt und 
durchgeprobt hätte. 
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Wettervorherſage für Donners 
tag: Bei öſtlichen Winden Fortdauer des 
trockenen Wetters Tagsüber 
mäßig warm. 4 


einander und mit den maßgebenden Verlagen, 
Einfluß auf die dramatiſche und muſikaliſche 
Produktion, ſowie auf den Nachwuchs an 
Bühnenmitgliedern find die erſten Aufgaben der 
Gruppe. Ohne politiſche und weltanſchauliche 
Bindung, ohne Utopie ſoll verſucht werden, die 
klare künſtleriſche Entwicklung des 
Theaters trotz der ſchweren wirtſchaftlichen Lage 
auf ſolider Baſis zu halten und zu fördern. 

In der konſtituierenden Sitzung wurden ein⸗ 
ſtimmig gewählt, zum erſten Vorſitzenden: Erb- 
prinz Reuß (Gera), zu feinem Vertreter: Juten- 
dant Maiſch (Erfurt), zum 2. Vorſitzenden: 
Dr Kronacher (Frankfurt a. M.), zu ſeinem 
Vertreter: Prof. Ebert (Darmitadtl. Der 
Gruppe gehören ferner an: Frau Dumont und 
Direktor Lindemann (Düſſeldorf), Dr Hart- 
mann (Breslau), Dr Jeßner und Dr Schil⸗ 
ler Königsberg), die Herren Hartung (Ber- 
tin), Goetze (Oldenburg), Ziegel (Hamburg), 
Falkenberg Münden), Martin (Berlin) 
Schulz⸗ Dornburg (Defan), Roſen 
Gera, Brügmann (Leipzig). 


Hauptverſammlung der Goethe⸗Geſellſchaft in 
Weimar. Wie alljährlich, fand in Weimar am 
Ausgang der Pfingſtwoche die Hauprverſammlung 
der Goethe- Geſellſchaft ſtatt. In der 
Begrüßungsanſprache. mit der der Pxäſident, 
Profeſſor Dr Julius Peterſen, Berlin, die 
geſchäftliche Sitzung eröffnete, wies er der Ge⸗ 
ſellſchaft als beſonders dringende Aufgabe die 
Gewinnung der deutſchen Jugend zu, die dies⸗ 
mal durch 78 Studierende vertreten war. ron 
von Wedbeder, Wien, überbrachte die Grüße 
des öſterreichiſchen Bundespräſidenten. Senator 
Dr. Strunk die Einladung zur le 
Goeſße⸗Woche, Profeſſor Dr. Hans Wahl gab 
Bericht über das Goethe⸗National⸗Muſenm und 
Goethe ⸗Schiller⸗Archiv. Das große Gedenk- 
jahr 1932 ſoll als dauerndes Denkmal einen 
ſeit langem notwendigen Erweiterungsbau des 
Goethehauſes bringen. Eine Aufführung von 
f und Goethes 
allegoriſchem Gedicht „Palaeophron und Neoterpe* 


ffenden Bühnen unter 
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E (Eigener Bericht.) (Eigene Berichte) i 

* ; Gleiwitz, 18. Juni. Drei Hühner und die Folgen e Peitschlegirine 1 Cigentumönergebens zu 
a Der Arbeiter Joſef Kiſchka, der Urheber Beuthen, 18. Juni. Strafe braucht er aber nur neun Monate zu ver⸗ 
3 des Stanitzer Verbrechens, bei dem infolge) An der Grenze bei Bobre! wurden in der büßen. Für die reſtlichen drei Monate ſoll er eine 
der von K. in dem Anweſen ſeines Bruders ver⸗ Bade poa 8. Mai d. J. von Zollbamtenl dreijährige Bewährungsfriſt erhalten. 
925 übten Brandſtiftung die Frau und vier zwei Männer, von denen einer einen Sack = X 
Br Kinder des Bruders von K. verbrannten|dem re ik F Annahme, bas es fi Gottesläfterung 

13 und drei Kinder ſchwer verletzt wurden, iſt In zen Da landen ich delt a ede lach] Auf der Hindenburgſtraße erzählte in der 
85 am Dienstag in Sucha, Kreis Groß Streh- = n 8. Fia ID Bei | NH Nacht zum 20. März ©. J der Maler Luswig G. 


lig, durch einen Oberlandjäger feſtgenom -lfid in Aae ene verwirkten und dadurch dem e 911 Kr pH 


men und zunächſt dem Amtsgericht in Groß eranlaſſung gaben, die Schutz⸗ und fpottete im Verlauf ſeiner Pr über 


* 


n 5 pr is [polizei zu rufen. In der Zwiſchenzeit hatte : icchli imrichtu i 
en a ß , / a 
9 PPP geboten, mit ben drei Sünern zu bet kommen. Ende machen wollte, bezeichnete er Dielen, deiner 
Ki Der Täter ift geſtändig. odak ‚ner Nu Dt, der Grubenarbeiter Z., Zubörerſchaft über als einen „Bhari- 
Ap eee eee V iur" i i dom 
8 en Dr yo gl a 1 5 75 pir ee bbei er, Men 

A ungen ergaben, daß in der fraglichen Nacht aus $ 2 ; 

De Sentg on einem Gehöft auf der Bergwerkſtraße drei e ee N e e 5 ra 
f Entomologiſche Exkurſion der Hübner gestohlen worden find. „ [wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt ein, 
N Kreisheimatſtell Wegen dieſes Diebſtahls ſtand Z. am Mitt die am Mittwoch Gegenſtand einer Verhandlung 
j reisheimatſtelle h dor den Schöffen gericht Er be-Ivor den Schöffen gerſchtewar. Der Anye- 
7 Um den Naturfreunden und Wanderern Ge- [tritt den Diebſtahl und ſchob die ganze Schuld klagte, der ſich mit ſtarker Trunkenheit ent 
70 auf den ihm unbekannten Begleiter, der ſchuldigt, wurde wegen Gottes läſterung 
7% e gu ‚geben, nu, bie Schmetterlings | enttommen ift und mit dem er erſt kurz vor der an Stelle einer an fih verwirkten Gefängnis 
Kun und Käferwelt unſerer Heimat, beſonders] Feſtnahme zuiammengetroffen fein wollte. Das ſtrafe von drei Tagen zu 15 Mark Geldſtrafe und 


Gericht ſchenkte ihm aber keinen Glauben und wegen Widerftandes gegen die Staatsgewalt ebene 
verurteilte ihn mit Rückſicht auf ſeine wieder- falls zu 15 Mark Gelditrafe verurteilt, 


Schießbüchſe war zur Stelle. Der Schrift⸗ des anderen Auges it fo ſtark in Mitleidenſchaft 
führer, Lehrer Przybilla, berichtete über den] gezogen worden, daß er womöglich noch ganz 
here 2 rungen a en blind werden dürfte. 
€ enerbereimn en augenblickli rü 
ren, wurde Stellung genommen, Zum Provin-| * l 2 75 2 7234 jew 
zialkriegertag in Liegnitz entſendet der Verein | man 5 N m Verlagsgebän $ er vitri ſtraße 
die Fahnengruppe. Nach Behandlung von ſchen dene Mee auf der Induſtrieſtraße 
Kaſſenfragen wurden die Einzelheiten des Aus⸗ einen jungen Menſchen im Alter en 
fluges, den der Verein am kommenden Sonn- 17 Jahren hilflos 125 Es wurde bei der 
tag nach Waldſchloß Gleiwitz unternimmt, erſten flüchtigen Unterſuchung feſtgeſtellt, daß er 
bekanntgegeben. n dieſem Sommerfeſte betei⸗] wohl einen Knöchelbruch erlitten haben muß. 
ligen ih auch die Brudervereine von Da der Junge auch noch weitere Gant- 
Hindenburg und Gleiwis. Am 21. Juli findet abſchür fungen zeigte, muß angenommen 
eine Feſtſi ga ng mit Damen im Konzerthautelwerden, daß er einem Unfall zum Opfer gefallen 
und August eine Wanderverſammlung in und wahrſcheinlich von einem vorbeifahrenden 
Karf, Gaſtſtätte Karliner, ſtatt. . a tapiat 3 Hr = ließ be 
* Katholiſcher Leo⸗Verein. Der Verein hielt leider nicht mehr feſtſtellen, welche Nummer der 
am Dienstag in feinem Vereinslokal, „Altdeutſ ea 7 Re Ba Weh gs Verletzte 
Bierſtuben“, eine Mitgliederverſammlung ab, die rankemwanen angevon 
dom Vizepräſes, Lehrer S to p if, eröffnet und ge Eine großartige Keilerei. Geſtern gegen 
leitet wurde. Der Verein beteiligt ſich ‚an der] Abend wurden die Feuerwehr und das Ueber- 
Fronleichnamsprozeſſion bei der St. Trinitatis⸗[fallabwehrkommando nach dem Stadt- 
kirche. Die Mitglieder verſammeln ſich um 8 Uhr] teil Beuthen Weft gerufen, wo eine ganz gewöhn⸗ 
vor der Trinitatis-Pfarrei. Am Sonntag wird liche Keilerei entſtanden war. In ihrer Not 
ich der Verein an dem Fahnenweihfeſt des Katho⸗ hatten die Angegriffenen ſich nicht anders zu hel⸗ 
iſchen Arheitervereins St. Trinitas und am fen gewußt, als in Ermangelung eines Telephon- 
29. Juni, Peter und Paul, an der Fahnenweihe apparates zur Herbeirufung des Ueberfall⸗ 
des Katholiſchen Jugendvereins in Karf bete [abwehrkommandos einfach die Fener- 
ligen. Am 1. Juli findet in Weigts Reſtaurant[wehr zu alarmieren. Etwas ſpäter hatte doch 
eine Wanderverſammlung ſtatt. noch ein eifriger Helfer ein Telephon erwiſcht, 
Vereinsgründung. In einer unter dem Vor⸗ und nun rückte auch noch das Ueberfallabwehr⸗ 
fib des Verbandszekretärs Bonk (Karf! im kommando aus. — Für ſolche Rüpeleien folte 
Saale der hieſigen St. Trinitatispfarrei abgehal⸗ der Polizeiknüppel recht eifrig in Tätig 
tenen, von einer Sind! Invaliden und Witwen keit geſetzt werden! ; 


Seiucten Werfammkung, der audi  WIEM| e- om etmem Stabjabrer angefahren. Geier. 
Schwiert und Veriristetrelär Ehren, Gleif nen o he wurde ei der Ede geh em 
Blottnitzaſtraße der Arbeiter Heinrich M. aus 
Schomberg von einem Radfahrer angefahren und 
und ſchwer verletzt. Der Verletzte wurde nach 
Ziele des Verbandes, die vom Verſammlungs⸗ dem Knappſchaftslazarett gebracht. ag 
leiter in polniſcher Sprache wiederholt wurden.“ * Kraftrad gegen Auto. Geſtern abend ſtieß 
Von den Anweſenden haben ſofort 70 ihren Bei- an der Ecke Gartens, Tarnowitzer Straße ein 
tritt zu der Ortsgruppe, deren Protektorat Prä- Motorrad mit einem Perſonenkraftwagen zuſam⸗ 
lat Schwierk übernommen hat, erklärt. men, wobei der Motorradfahrer ſchwer Der- 


des Kreisparkes, kennen zu lernen, veran⸗ 
ſtaltet die biologiſche Abteilung der Kreisheimat⸗ 
ſtelle an dieſem Sonntag um 8 Uhr vormittag 
ein kleines, etwa zweiſtündiges Praktikum 
für Anfänger auf dieſem Gebiete. Führer ſind die 
als entomologiſchen Sammler ſehr geſchätzten 
Herren Kuntze und Nowotny aus Beuthen. 
Sammelpunkt iſt die Halteſtelle der Stra⸗ 
ßenbahn an der Kreisſchänke. 
* 


25 Jahre im Eiſenbahndienſt. Heute feiert 
Peichsbahnſekretär Johann Midna, Guſtav⸗ 
Freitag⸗Straße, ſein 25jähriges Dienſtjubiläum. 

* Perſonalnachricht. Für den zum ſtellvertre⸗ 
tenden Arbeitsrichter ernannten Amtsgerichtsrat 
Dr 3d ralek it Gerichtsaſſeſſor Dr Schaf ⸗ 
farczyk als Einzelrichter an das hieſige Amts- 
gericht berufen worden. 


j 
9 Die Poſt klagt darüber, daß 4 
ä 


git 
ift, daß eine Beſchädigung anderer Sendungen 
nicht vorkommen kann. 


» Milch ab 1. Juli 28 Pfennige. Vom 1. Juli 
d. J. ab darf Milh nur noch in Flaſchen 


ia de beſchäd igt. Sachſchaden beträgt etwa 
gruppe des Bundes Königin Luiſe hielt am ; 

Dienstag abend im Konzerthausſaale 8 * wurde nach dem Knapp⸗ 
eine Mongtsverſammlung ab, die fidh eines ſtar⸗ "’, ee e e 3 

ken Beſuches erfreute. Der Abend wurde mit e, Occheſtels rg start ben anf 
dem gemeinſamen Geſang des Bundesliedes ein- Am Freitag konzertiert das Städtiſche Orcheſter wieder 
geleitet. Fran Lifa Lehmann, die Vorſitzende, im Konzerthaus 20 Uhr. Zum Vortrag kommen 
begrüßte die Erſchienenen und gab einen Bericht Zigeunerweiſen, Soliſt: Konzertmeiſter Franz 
über die Landesverbandstagung in Breslau. Dar⸗[Sykora, Sonnabend, 20 Uhr, Konzert im G d ü$ en- 
er Kurs RA fir hie benide, Slotte baus. 
ruhmreiche Seeſchlacht am agerra ; 
31. Mai 1916 und an die ſilberne Hochzeit des * Verein ehemaliger 272er. Die Ortsgruppe veran: 
Kronpringenpaares, die im Beiſein aller ee Gen ee e ie 
Mitglieder des Kaiſerhauſes in Doorn gefeiert derverſommlung yo bek en Eee 
wurde. Näheres darüber ſowie über die Rück- 82. NID. Gäſte find herzlihft willkommen. 

kehr der Kronprinzeſſin und über den herzlichen „ Seravetein Zahn, Der Tuknperein Zahn unter⸗ 
Empfang, der ihr in der Heimat bereitet wurde, nimmt am Sonntag einen Ausflug nach Klein⸗ 
berichtete ein Mitglied. Im Mittelpunkt des Fatſchin (Eriengrund). Abfahrt um 7 Ihr vom Bahn. 
Abends ſtand ein Vortrag von Frau Niti He, hof Beuthen. 

in dem die Aufgaben der deutſchen * Dentiher Oſtbund. Die nächſte Mitgliederper 
Irau auf allen Lebensgebieten erörtert wurden.] ſammlung findet am Freitag, 20 Uhr, im Vereins- 
Reicher Beifall dankte der Rednerin. Einen] zimmer, Hotel Reichshof“ fatt. OHR 
behen muſfikaliſchen Genuß bot Herr Kauf⸗ EA ia Zugendbund Bismarck. Die Ortsgruppe 
mann, Hindenburg, durch den künſtleriſch vollen⸗ Er Abs an dem 10. Stiftungsfeſt der 3 
deten Vortrag ernſter Gefänge. Seine gewaltige] Sonnabend 1919 Abr. Antreten um 18.45 155 a 
Stimme erfüllte die Herzen der Zuhörerinnen.] Bahnhof. Fahrtkosten und etwa 3 Mark für ein Tag 
Die Klavierbegleitung hatte Frau Müller) ſind mitzubringen, ebenſo Muſikinſtrumente und Lieder⸗ 
übernommen. Am 15. Juli findet ein Ausflug bücher. Nachzügler fahren am 22. Juni um 10 Uhr 
nach Dombrowa ſtatt. Einige neue Mitglieder | auf Sonntagsfahrkarte. PR 

ließen ſich eintragen. Gemeinſamer Geſang Deutſche We e St. ep Wir betei⸗ 
beſchloß den harmoniſch verlaufenen Abend. ligen uns an der Fronleichnamsprozeſſion bei St. 


„ Konjunkturrückgang im Gerichtsgefänanis. — ß 


bunt ab pro Aer 28 Pfennig. In den Laden- 
De; * 


* Berein ehem. Zehner. Am Dienstag abend 
tagte der Verein im Konzerthauſe unter dem Vor⸗ 
gs des Oberſtudiendirektors Dr Wolk o. rende 

reitete die Aufnahme des hundertſten Mitalie⸗ 
des, das zur Erinnerung ein Stammſeidel erhielt. 
Darüber hinaus konnte noch ein zweites Mitglied 
aufgenommen werden. Eine neue zweite 


im Deutſchen Nationaltheater ſchuf die 
Ueberleitung zur feſtlichen Hauptveranſtaltung, 
in deren Mittelpunkt der Vortrag des Literar⸗ 

ſtorilers Profeſſors Dr Oskar Walzel, 
über „Das äſthetiſche Glaubensbekenntnis 
Goethes d Schillers Hochklaſſizismus“ 


gefängniſſes zwiſchen Tarnowitzer Straße und Mikultſchütz 


Gefangenen beſtimmt iit, ſind gegenwärtig nur „ Ein gefährliches Spiel. Der am Südaus⸗ 
noch 128 Personen, darunter 28 weibliche untere gang des Ortes liegende Teich bietet alljährlich 
gebracht Der ſtändige Rückgang der Inſaſſen der Jugend eine willkommene Badegelegen⸗ 
bat jhon wiederholt Einſchränkungen in [bei: Auch am Dienstag tummelte ſich am und 
abt 1 im Waſſer eine große Schar von Kindern. Plötz⸗ 

baltene lich ſtieß der ungefähr 7 Jahre alte Schüler 


4 4, 4 T tjg f Ur 7 
Jahrzehnte im Gefönanis befand, wegen Unren 5 e ne ae 875 


E. N.-Klub⸗Kongreß in Warſchau. Vom 
9 85 24. Juni findet der internationale 


5 Der Mord im Shiiehwerder. Am Milk unbedingt ertrunken hätte ihn nicht der Ma- 
M ordſ ſchinenwärter K. aus dem Waſſer 8 
í i i A * Sitzung der Schuldeputation. Die erite 
. Hie inch Sitzung der neu zuſammengeſetzten Schul⸗ 
den Schießwerderwirt Wollny 2 deputation begann mit der Einführung und 
und bald nach der Tat durch einen Schuß in den Verpflichtung derjenigen Mitglieder die erſtmalig 
nd, | Kopf i ſelbſt zu entleiben verſucht hatte, ift|dieier Körperſchaft angehören. Zur Beratung 
wieder ſoweit hergeſtellt, daß er vernommen ſtand die Umwandlung einer Konrektorſtelle in 
e 
Schu etzu at er die Sehkraft des einen wurde ſich f ig, a 22 i t- 
ae bollftänbig.e deb b ht und die Sehkraft lniſſe diefe Umwandlung ebaulehnen ſei. Die 


* 


busieren, 


„Bund Königin Luiſe. Die hieſige Orts⸗ letz. wurde. 75 ? en wurden ſtark 


geübte Knabe verſank augenblicklich und wäre 


Amtliches Schuldnerverzeichnis 
für die Provinz Oberſchleſien 


Gewerbetreibende, Kaufleute wie Handwerker 
find unter den heutigen wirtſchaftlichen Verhält ⸗ 
niſſen gezwungen, ihren Kunden mehr als früher 
Kredit zu gewähren. Kreditgewährung ſchließt 
die Gefahr von Verluſten durch zahlungs⸗ 
unfähige Kunden in ſich. Solche Verluſte werden 
ih nie ganz vermeiden laſſen. Der Ge- 
werbetreibende kann fie jedoch verringern, 
wenn er es vermeidet, nachweislich bereits zah⸗ 
lungsunfähige Kunden zu beliefern. Die 
Möglichkeit hierzu bietet ihm das „Amtliche 
Schuldnerverzeichnis für die Provinz Oberſchle⸗ 
fien“, das die Induſtrie⸗ und Handelskammer für 
die Provinz Oberſchleſien in Oppeln ab 1. Juli 
d. J. monatlich gegen eine jährliche Bezugsgehühr 
von RM 3,60 herauszugeben beabſichtigt. Das 
amtliche Schuldnerverzeichnis enthält, nach Amts- 
gerichten geordnet, Name, Stand und Anſchrift 
aller Perſonen, die den Offenbarungseid 
geleiſtet haben, gegen die Haft zur Erzwingung 
des Offenbarungseides angeordnet worden ift 
oder deren Antrag auf Eröffnung des Konkur⸗ 
ſes mangels Maſſe abgelehnt worden iſt. Da⸗ 
neben fol es eine Ueberſicht über die angeordne⸗ 
ten bezw. aufgehobenen Konkurſe und Vergleichs⸗ 
verfahren enthalten. Das Verzeichnis bietet fo 
jedem Gewerbetreibenden die Möglichkeit, ſich vor 
Schaden zu ſchützen. 

Die Herausgabe des Schuldnerverzeichniſſes 
kann jedoch nur erfolgen, wenn ſich eine genügend 
große Zahl von Beziehern findet. Es wird 
ſich daher für alle Gewerbetreibenden empfehlen, 
das Schuldnerverzeichnis möglichſt ſofort 
bei der Induſtrie- und Handelskammer für die 
Provinz Oberſchleſien in Oppeln, Feſſelſtraße 8 
unter genauer Angabe des Namens bew. der 
Firma, des Ortes, der Straße und Hausnummer 
zu beſtellen, damit die Herausgabe geſichert wird. 


Perſonalveränderungen im Bezirk des Hauptver⸗ 
ſorgungsamts Schleſien. Oberverwaltungsſekretär 
Wolff vom Verſorgungsamt Gleiwitz und Verwal- 
tungsaſſiſtent Heilig von der Orthopädiſchen Ber- 
ſorgungsſtelle a find gegenſeitig verſetzt worden. 
In den dauernden Kuheſtand verſetzt: Verwaltungs- 
ſekretär Paul Biniek, Verſorgungsamt Ratibor; Ber- 
waltungsaſſiſtent Migut Goldmann, Verſorgungs⸗ 
amt Gleiwitz. Geſtorben: Sekretär im Bürodienſt 
Georg Held, Verſorgungsamt Ratibor. Dem Ver- 
waltungsſekretär i. e. R. Georg Menzel und dem 
Verwalkungsaſſiſtenten i. e. R. Ernſt Leitlauf ſind 
planmäßige Beamtenſtellen bei den Verſorgungsämtern 
Ratibor bezw. Liegnitz übertragen worden. 


Mitglieder nahmen hierauf davon Kenntnis, daß 
an den hieſigen Schulen der wahlfreie Werk⸗ 
unterricht für Mädchen eingeführt worden 
ſei. Die Leitung wurde den erklehrerinnen 
Au gu ftin und Kiefer übertragen. Nach 
Anhörung der hieſigen Lehrerſchaft wurden fol⸗ 
gende Ferientermine feſtgelegt: Som- 
merferien vom 4. Juli bis zum 1. Auguſt. 
Herbſtferien vom 21. September bis zum 
12. Oktober. An die durch Penſionierung frei 
gewordene Lehrerinnenſtelle an der Wald 
ihale ift Die Lehrerin Hanke gewählt wor⸗ 
den. Schließlich verfielen die Anträge mehrerer 
Vereine, Klaſſenzimmer in hieſigen Schulen zu 
Vereinszwecken benutzen zu dürfen, der 
Ablehnung. 


Gleiwitz 


„Dienſt am Fronleichnamstage. Am heutigen 
Donnerstag bleibt das Standesamt in der 
Zeit von 11 bis 12 Uhr, das Standesamt II, Sos⸗ 
niga, von 10—11 Uhr zur Anmeldung von Sterbe⸗ 
fällen geöffnet. Im Büro der Friedhofsverwal⸗ 
tung wird am genannten Tage in der Zeit von 
11,30 bis 12,30 Uhr der Dienſt aufrecht erhalten. 


* Achtſtundentag in den Reichsbahnausbeſſe⸗ 
rungswerken. In den Verhandlungen zwiſchen 
Reichsbahnhauptverwaltung und den Eiſenbahner⸗ 
gewerkſchaften iſt es zu einer Einigung ge⸗ 
kommen. Danach tritt vom 1. Juli bis 30. Sep- 
tember in den Eiſenbahnausbeſſerungswerken die 
achtſtündige Arbeitszeit in Kraft. 
Hierdurch wird die Entlaſſung von rund 3 000 
Arbeitern vermieden, jo daß die noch vorzuneh⸗ 
menden Entlaſſungen nur 1900 Mann betreffen. 
Es kommen hiervon für den Werkſtättenausgleichs⸗ 
bezirk Breslau, zu dem auch die oberſchleſi⸗ 
ſchen Werkſtätten gehören, 75 Mann in Frage. 

* Wieder ein Waldbrand. In den Mittags⸗ 
itunben wurden Feuerwehr und Ueberfallabwehr⸗ 
kommando nach der Schleuſe 16 zu einem Wald- 
brand gerufen. Es brannte dort eine etwa 2 
ar > ee eye ih N Die 

randurſache konnte ni eſtgeſtellt werden. 
Die Feuerwehr löſchte den Brand. 


* Ausflug der Kriegs beſchädigten. Die Dris- 
gruppe Gleiwitz des Zentralverbandes deutſcher 
Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinterbliebener 
veranſtaltet am Sonntag, dem 29. Juni, einen 
Ausflug nach Pilchowitz. Die Anmeldung 


ieee eee eee eden 
der Briefträger 


ſpricht in dieſen Tagen wieder bei unſeren 
Poſtbeziehern zur Einziehung des Juli⸗Be⸗ 
zugsgeldes vor. Falls der Betrag nicht dem 
Poſtboten mitgegeben wird. muß die Bezah⸗ 
lung am Poſtſchalter, und zwar ſpäteſtens 
bis zum 25. erfolgen andernfalls die Poſt 
20 Pfg. Verſpätungsgebühr fordert. Poſt⸗ 
abonnenten, die verreiſen, beſtellen die Nad- 
ſendung der Zeitung bei der zuſtändigen 
Poſtan“alt (nicht beim Verlaa). Die Çr- 
neuerung des Abonnements muß. falls ſich 
der Aufenthalt in der Sommerfriſche über 
den Id. Monat hinaus erſtreckt, beim Poft- 
amt des Aufenthaltsortes erfolgen, bei dem 
auch die Rücküberweiſung in die Heimat zu 
beantragen iſt. ' 


die Cnitwidelmg der Oppelner Höheren Lebrauftalken 


Oppeln, 18. Juni 

Bereits vor einigen Tagen konnten wir über 
eine erfreuliche Weiterentwicklung der 
ſtädtiſchen Oberrealſchule unter Lei⸗ 
tung von Oberſtudiendirektor Grond berichten. 
Nunmehr liegt uns auch der Jahresbericht des 


Staatlich kath. Gymnaſiums 


vor, der von Oberſtudiendirektor Patſchovſky 
verfaßt worden iſt. Auch dieſe Anſtalt hat gegen⸗ 
über dem Vorjahr weitere Fortſchritte gemacht. 
Während die Schülerzahl zu Beginn des Jahres 
1929 insgeſamt 594 betrug, iſt fie Oſtern 1930 auf 
616 geſtiegen. Hinſichtlich der Religion ſetzten ſich 
dieſe aus 533 römiſch⸗katholiſchen, 57 evangeliſchen 
und 6 jüdiſchen Schülern zuſammen. Aus Op⸗ 
peln ſtammten 319 Schüler, 40 waren in Pen⸗ 
fion am Ort, ferner 218 Fahrſchüler und 19 
Laufſchüler. Das Zeugnis der Reife erhiel⸗ 
ten 20 Oberprimaner, die ſich hauptſächlich aka⸗ 
demiſchen Berufen zuwandten, nur 3 wählten die 
mittlere Beamtenlaufbahn. In dem Bericht wird 
ferner erwähnt, daß noch immer 600 Schüler in 
unzulänglichen Klaſſen räumen nnter- 
gebracht ſind. Wie jedoch bei der 250⸗Jahrfeier 
der ſtellvertretende Präſident des Provinzialſchul⸗ 
kollegiums mitteilen konnte, ift es nunmehr gelun⸗ 
gen, die Pläne für einen Erweiterung- 
bau fertigzuſtellen, ſodaß mit einer Erweiterung 
der Anſtalt in abſehbarer Zeit zu rechnen iſt. Der 
Elternbeirat in der Zuſammenſetzung des 
vorhergehenden Jahres wirkte in gutem Einver⸗ 
nehmen mit der Anſtalt, die auch eine Reihe von 
Stiftungen aus dem Kreiſe der Eltern zu 
verzeichnen hatte. 

Die Schüler fürſorge erſtreckte fih. auf 
die Schülerſelbſtver waltung, deren Be- 
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zur Teilnahme, die unbedingt erfolgen muß, wird 
bis zum 26. d. Mts. im Zigarrengeſchäft Sauer, 
Bahnhofſtraße, ſowie in den Beratungsſtunden 


entgegengenommen. Zahlreiche Beteiligung iſt 
daher erwünſcht. 
* Junges Mädchen verſchwunden. Ver- 


mißt wird feit dem 13. Juni die Hausangeſtellte 
Margarethe Selzer, geboren am 8, 6. 1910 in 
Beuthen, zuletzt in Gleiwitz, am Vorwerk 15, 
im Forſthaus wohnhaft. Sie ſollte am 13. d. M. 
zwei Palete auf der hieſigen Bahnpoſt abgeben, 
iſt aber von da nicht zurückgekehrt. Sie iſt 1,50 
Meter groß, ſchmächtig, dunkelblondes, glattes 
dichtes, langes Haar, in 8⸗Form friſiert, gebräun⸗ 


tes, rundes Geſicht, graue, etwas ſchielende 
Augen, gradlinige ſpitze Naſe, kleinen Ohren, 


kleinen Mund, weiße kleine Zähne, abgearbeitete 
Hände, O⸗Beine. Am linken Unterſchenkel hat fie 
eine tiefe Narbe, die von einem Bi ß, herrührt. 
Belleidet wax fie mit hellem Strobbut mit Band, 
bhauweißem Sommerkleid, ſchwarzen Lackſpangen⸗ 
ſchuhen, hellen Seidenſtrümpfen und weißer 
Leinenunterwäſche. Mitteilung erbittet das Po⸗ 
lizeipräſidium Gleiwitz, Zimmer 92, oder die 
Kriminal⸗Inſpektion 3 Beuthen. 

* Kaninchendiebſtahl. In der Nacht wurden 
einem Poſtſchaffner in Laband, Peiskretſchamer 
Straße, aus einem Kaninchenſtalle 8 Kaninchen, 
2 ſchwarze und 6 graue, geſtohlen. Die Täter 
ſchlugen mit einem Stein das Vorhängeſchloß des 
Stalles ab. Zweckdienliche Angaben erbittet die 
Kriminalnebenſtelle Laband,. 

* 
Schauburg Gleiwitz. Der Ton- und Sprechfilm 


„Am Rande der Sahara“ bleibt nur noch bis 
einſchließlich Montag auf dem Programm. ` 


wurde 


[Eigener Bericht) 


‘Frater Studienrat Dr Stanjek iſt, und auf die 


Schülervereine. Die Schulgruppe des Ver⸗ 
eins für das Deutſchtum im Auslande zählte in 
dieſem Jahr etwa 300 Mitglieder und wurde von 
Studienrat Dr Nowak geleitet. 


Im Lehrkörper ſelbſt war auch eine 
Reihe von Veränderungen zu verzeichnen. Es 


ſchieden aus die Studienaſſeſſoren Hoffmann 
und Wilke. Dafür traten Studienrat Zi⸗ 
mirſki, Dr Moeſer und Studienreferendar 
Leßmann ein. Für den erkrankten Studien⸗ 
rat Hoffbauer trat als Muſiklehrer Lehrer 
Wünſchmann, Coſel. Für den in den Ruhe⸗ 
ſtand getretenen Studienrat Dr Weſtphal trat 
Studienrat Dr Pokorny aus Oſtoberſchleſien. 
Oberſtudiendirektor Vati hoviin, Oberſtudien⸗ 
rat Kreſſe und Oberſtudienrat Dr Lowak 
wurden zu einem Kurſus der Arbeitsgemeinſchaft 
„Hochſchule und höhere Schule“ in Breslau ein⸗ 
berufen. Der Lehrerausſchuß ſetzt ſich aus den 
Studienräten Kaluza, Dr Langer und Dr 
Wilczek zuſammen. In die Pädagogiſche 
Prüfung traten die Studienreferendare Pittel, 
Golla und Grveſchel. Alle drei beſtanden 
die Prüfung. 

Hinſichtlich der Schulgeldermäßigung bezw. 
Freiſtellen wird ausgeführt, daß nur über den 
Durchſchnitt begabte, fleißige und würdige Schüler 
in Betracht kommen. Die Bedürftigkeit 
ſteht unter den Vorausſetzungen erſt an zweiter 
Stelle. 

Eine Zunahme der Schülerzahl hat auch das 


Staatliche Oberlyzeum mit 
Frauenſchule 


unter Leitung von Oberſtudiendirektor Dr UII- 
mann zu verzeichnen. Auch dieſe Anſtalt hat 
vor Uebernahme durch den Staat eine Erweite⸗ 
rung erfahren. Hier betrug die Schülerzahl 
Oſtern 1930 insgeſamt 620 und iſt zu Beginn des 
neuen Schuljahres auf 643 geſtiegen. Sie erreicht 
damit die höchſte Ziffer der Oppelner höheren 
Lehranſtalten. Das Durchſchnittsalter in 
der unterſten Klaſſe betrug 7 Jahre, in der 
oberſten Klaſſe 20,1 Jahre. Nach der Religion 
ſetzten ſich die Schülerinnen am 1. Februar 1930 
wie folgt zuſammen: 328 evangeliſch, 254 römiſch⸗ 
katholiſch, 31 jüdiſche und 2 altlutheriſch. Aus 
dem Schulort waren in der Hauptanſtalt 341, 151 
von auswärts und 32 in Penſion in Oppeln. 25 
Abiturientinnen beſtanden die Reifeprüfung. 
Von dieſen wandten ſich 10 dem Beruf als 
Aerztin zu, 5 als Sozialbeamtinnen, 5 
dem Lehrerin nenberuf, 2 der Journa» 
liſtenlaufbahn. 

Der Lehrkörger hat guch einige Verände⸗ 
rungen e An dengel Steinberg 
würde zum Studienrat an das Realgymnaſium in 
Oppeln berufen. Lehrerin Nottrodt gab nach 
mehrjähriger Tätigkeit ihre Dienſte auf und 
durch Lehrerin Johanna Bley erſetzt. 
Dieſe wurde jedoch an eine Volksſchule berufen 
und dafür trat Eliſabeth Dehmel ein. Für 
Rabbiner Dr Lubaſch, der einem Ruf nach 
Barmen gefolgt iſt, übernahm Rabbinatsver⸗ 
treter Studienrat D. Hohenſtein den jüdiſchen 
Religionsunterricht. Das verfloſſene Schuljahr 
hatte ſehr unter den ungünſtigen Geſundheitsver⸗ 
hältniſſen im Lehrkörper zu leiden. 

An der Anſtalt wurden drei Arbeitsgemein⸗ 
ſchaften gebildet, und zwar eine mathematiſche 
und zwei deutſchkundliche. Die Schülerinnen⸗ 
Selbſtverwaltung erfolgte in der hergebrachten 
Weiſe. Eine Schulgemeinde wurde 
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den der Studienrätin Kloß, Oberin der Frauen⸗ 
ſchule lag. Der Elternbeirat hatte keine 
Veranlaſſung, zu einer Beratung zuſammenzu⸗ 


treten. Von der Anſtalt wurden 9 Wandertage 
abgehalten. An der Anſtalt beſteht ferner eine 


Ortsgruppe für das Deutſchtum im Mus- 
lande und des Deutſchen Sprach⸗ 
vereins. Die Unterrichtsfächer er 
ſtreckten ſich auf Religion, levgl., kath. und jüdiſch). 
Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Geſchichte, Erd⸗ 
kunde, Rechnen nud Mathematik, Naturkunde, 
Schreiben, Zeichnen, Nadelarbeit, Muſik, Turnen, 
Arbeitsgemeinſchaft, Erziehungslebhre Geſund⸗ 
heitslehre, Hausarbeit, Kochen, Ernährungslehre, 
Kindergartenlehre und Gartenarbeit im Sommer, 
Haushaltungskunde, Säuglings⸗ und Kranken⸗ 
pflege im Winter. Für die Nadelarbeit 
ſtehen in zwei Arbeitsſälen 10 Nähmaſchinen zur 
Verfügung. Die allgemeine Anerkennung, die der 
Kunſtausſtellung am 5. und 6. April g2- 
zollt wurde, bewies, daß die Anſtalt auf dieſem 
Gebiete Vortreffliches leiſtet. 

Von der Einnahme des Schulgeldes ſtellt 
der Staat der Anſtalt 20 Prozent für Freie 
ſtellen zur Verfügung, die nur an bedürftige 
ſehr begabte Schülerinnen verliehen werden. 
Außerdem wird hiervon auch die Hilfsbüche⸗ 
rei ausgeſtattet. 


Das ſtädtiſche Realgymnaſium, das 
Hindenburg⸗Gymnaſium 


hat nach den Pfingſtferien, allerdings mit einiger 
Verzögerung, am Dienstag das neuerbaute Schul⸗ 
gebäude am Bahnhof Oppeln⸗Oſt bezogen, ſodaß 
demnächſt die feierliche Einweihung und Uebergabe 
der Anſtalt erfolgen wird. Die im Entſtehen be⸗ 
griffene Anſtalt iſt Oſtern 1930 durch Aufſetzung 
der Unter⸗Sekunda erweitert worden. Die 
Anſtalt hat gegenüber dem Vorjahr einen Zu⸗ 
wachs von 40 Schülern erhalten und zählt 
gegenwärtig 213 Schüler. Die Anſtalt unterſteht 
der Leitung von Oberſtudiendirektor Kremſer. 
Beſonders begrüßt von Schülern, Eltern und 
Lehrern wird die Fertigſtellung des Neubaues, da 
der Unterricht bisher in Baracken erfolgen 
mußte. Da auch dieſe Anſtalt ſtädtiſch iſt, be⸗ 
trägt das Schulgeld das gleiche wie bei der 
Oberrealſchule, doch wurde 87 Schülern Schul⸗ 
gelderlaß erwährt. Nach der Religion ſetzte ſich 
die Schülerzahl, die am 1. Febrar 1930 insgeſamt 
185 betrug, wie folgt zuſammen: 132 katholiſch, 


47 evangeliſch und 6 jüdiſch. In der Serta be- 
trug das Durchſchnittsalter 11,1 und in der 
Obertertia 15,5 Jahre. 

Auch hier haben einige Veränderungen im 


Lehrkörper ſtattgefunden. Oberſchullehrer 
Lindner trat infolge Erreichung der Alters⸗ 
höchſtgrenze in den Ruheſtand, für den Lehrer 
Prüfer von der Oberrealſchule den evangeli⸗ 
ſchen Religionsunterricht übernahm. Neu hinzu⸗ 
traten Studienrat Fran iel von der Oberreal⸗ 
ſchule und Studienrat Steinberg. 

Der Elternrat trat unter Vorſitz von 
Bürodirektor a. D. Schejok zuſammen, um ſich 
hauptſächlich mit Fragen der anderweitigen 
Unterbringung der Klaſſen zu be 
ſchäftigen. Wie an den anderen Anſtalten, ſo iſt 
auch hier eine Schülerſelbſtverwaltung gebildet 
worden, während die Berufsberatung in 
den Händen von Studienrat Dr Borowka 
liegt. Wenngleich der Jahresbericht dieſer An⸗ 
ſtalt mit Rückſicht auf die in der Entſtehung 
begriffene Schuie verhältnismäßig kurz iſt, Sc 
laſſen die Unterrichtsfächer und ſonſtigen Cin- 
richtungen der Schule erkennen, daß dick den 
anderen Oppeiner Lehranſtalten nicht zurückſteht 


abgelehnt, und gleichfalls von Jahr zu Jahr eine aure Forte 


während die Berufsberatung in den Hän⸗lentwickelung nimmt 
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Staatliche Bolkstanzſchulungswoche 
im Heimgarten zu Neiße⸗Neuland 


95 Freunde und Freundinnen des Volkstanzes 
— Jungen und Mädel — aus allen Teilen Dber- 
ſchleſiens, aus allen Verbänden waren vom 9. bis 
16. Juni im Heimgarten verſammelt, um 
ſich unter Leitung von Erich Janietz und Lotte 
Unger, Berlin⸗Steglitz, mit den Fragen des 
Volkstanzes zu beſchäftigen, tiefer und ein⸗ 
gehender, als es bisher in Oberſchleſien geſchehen 
war. Daher war die Arbeit der Woche nicht nur 
eine praktiſche, ſondern mehr eine theoreti⸗ 
ſche, die die Teilnehmer avei- bis dreimal täglich 
zu Ausſprachen zuſammenführte. Man 
klärte die Begriffe Volkstanz, Kunſttanz. Jugend⸗ 
tanz, ſprach über die Geſchichte des Tanzes, die 
Aufgabe der Volkstanzkreiſe, die Stellung des 
Volkstanzes in der Jugendpflege, die Organiſa⸗ 
tion, die Volkstanzbewegung im Reiche u. a. m. 
Daneben wurde täglich ein Stück praktiſch geübt, 
ſodaß beim Schlußtanzen am Sonnabend nach⸗ 
mittag beſonders ſchöne Kontratänze gezeigt wer⸗ 
den konnten. 


Singe⸗ und Laienſpielwoche im Heim⸗ 
garten zu Neiße⸗Neuland vom 3.—9. Auguſt 

Vom 3. bis 9. Auguſt 1930 findet im Heim⸗ 
garten zu Neiße⸗Neuland eine ſtaatliche 
Singe- und Laienſpielwoche ſtatt, deren 
Leitung der Bezirksjugendpflegerin Lehrerin Frl. 
Maria Shega, Toſt, übertragen ift. Das 
Ziel der Woche iſt Pflege und Förderung 
des deutſchen Volksliedes und Laienſpiels in 
Jugendverein und Schule. Daher werden alle 
Freunde dieſer Zweige edler Volkskunſt, insbe⸗ 
ſondere alle Lehrer und Lehrerinnen, Jugendfüh⸗ 
rer und Jugendführerinnen dazu eingeladen. 
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Hindenburg 


Das Stadtbad arbeitet 
mit Ueberſchuß 


Unter dem Vorſitz des Dezernenten, Stadtrats 
Tobias, hielt die Badekommiſſion eine 
Sitzung ab. Aus dem Bericht des Leiters des 
Stadtbades geht hervor, daß gegenüber dem Vor⸗ 
monat eine Frequenzſteigerung um 2119 
eingetreten iſt. Auch hat in den letzten Monaten 
der Betrieb keine Zuſchüſſe erfordert, ſon⸗ 


dern es ſind, wenn auch nur verhältnismäßig 
geringe, Ueberſchüſſe erzielt worden. Be- 
ſonderer Beliebtheit erfreut ſich jetzt das 


Schwimmbad, das für geringes Entgelt nicht 
nur den Aufenthalt im Schwimmbecken, ſondern 
anch noch ein Dampfbad und die Benutzung 
der Duſchenräume ſowie das dem Schwimmbad 
angegliederte Luft⸗ und Sonnenbad bietet. 


Am Fronleichnamsfeſte wird das 
Schwimmbad von 8 bis 10 Uhr für Damen und 
von 10 bis 12 Uhr für Herren geöffnet gehalten. 
Die Wannenbäder können von 8 bis 12 Uhr 
von beiden Geſchlechtern benutzt werden. 

+ 


Medizinalrat Dr. Kaiſer Lebensmittel- 
ſachverſtändiger. An Stelle des in den Ruhe 
ſtand verſetzten Kreisarztes Dr Gurſki, Hin- 
denburg, hat der Polizeipräſident den Nachfolger, 
Medizinalrat Dr Peter Kaiſer in Hindenburg, 
zum Sachverſtändigen im Sinne des § 8 des 
Geſetzes über den Verkehr mit Lebensmitteln und 
Bedarf be. für den Bereich der jtaat- 
lichen Polizeiverwaltung Gleiwitz, Beuthen, Hin⸗ 
denburg ermächtigt. 


* Der Kampf der Mieter am Michaeltorplatz. 
Die Mieter am Michaeltorplatz ſtehen feit eimi- 
gen Tagen wieder im heftigſten Abwehr- 
kampf gegen die Wohnungsfürſorgegeſellſchaft 
Oppeln. Es iſt ihnen nämlich angekündigt wor⸗ 
den, daß allenthalben Exmittierung er⸗ 
folgt, wenn der nene Mietvertrag, der für die 
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Schützt die Bahnanlagen! 


Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Oppeln 
ſchreibt uns: 


Auf der Bahnſtrecke Mikultſchütz 
Brynnek find die Böſchungen zur Befe 
ſtigung mit Lupinen beſät. Dieſe ſtehen 
jetzt in der Blüte und werden von Ausflüglern, 
insbeſondere von Kindern, abgepflückt. Es 
wird deshalb an das Publikum die Bitte gerichtet, 
das Abpflücken der Blüten zu unter laſſen, 
da durch das Betreten der Anlagen die Stand- 
haftigkeit der Dämme leidet und hierdurch der 
Betrieb gefährdet werden kann. Zuwider ⸗ 
handlungen müßten mit Bahnpolizeiſtrafen ge⸗ 
ahndet werden. 


Mieter unannehmbar ift, nicht unterzeichnet wird. 
Gegen die drakoniſchen Maßnahmen werden die 
Mieter in einer Verſammlung am Sonntag, 
vormittag 10 Uhr, im Schwerdtnerſchen Saale 
Proteſt erheben. 

* Schulnachrichten. Der Magiſtrat bat nach 
Anhörung der Schuldeputation gewählt. Für 
eine freie Rektorſtelle den Konrektor Wilhelm 
Moch, für zwei freie katholiſche Lehrerſtellen die 
Schulamtsbewerber Erwin yſtrychowſki 
und Paul Fipper, für eine freie ad 
Lehrerinnenſtelle die Schulamtsbewerberin Hilde- 

rd Hellwig, Schulamtsbewerber Hubert 

ramarczyk ift von der Regierung zum 
30. Juni aus feiner vertretungsweiſen Beſchäfti. 
gung an der Schule 35 im Stadtteil Mathesdorf 
abberufen worden. Die Schulgmtsbewerberin 
Edith Ezech wird in einer außerplanmäßigen 
Stelle an der Peſtalozziſchule 9/10, vom 1. Juli 
ab weiter beſchäftigt. Der Mittelſchullehrer 
Rother ift vom 1. April ab an der Mittelſchule 
im Stadtteil Biskupitz endgültig dange- 
ftellt worden. Schulrat Fuß hat ſeinen 
Ban in die Zeit vom 4. Juli bis 2. Auguſt 
verlegt. 


„ Eliſabeth⸗Verein St. Anna. Der Elifabeth- 
Verein St. Anna konnte auch in dieſem Jahre 
eine . Jenn von Kindern für die 
Feier der erſten heiligen Kommunion am zweiten 
Pfingſtfeiertage einkleid en., Es wurden 
insgeſamt gegen 10 Kinder betreut. Zur Ter- 
teilung gelangten 34 Anzüge, 33 Paar Schuhe, 
36 Garnituren Wäſche, 3 Gebetbücher, 12 Kerzen 
u. a. m. Außerdem wurden in Sar 83 Mar 
verteilt. Die Wäſche und ein Teil der Kleider 
wurden in der Nähſtuhe des Vereins 
ſowie von Mitgliedern des Vereins genäht. 


„Verkehrsunfall. Am Dienstag mittag wurde 
der Kutſcher Vinzent G. aus Gleiwitz auf der 
Biskupitzer Straße etwa 200 Meter vor dem 
Ortseingang Biskupitz von einem unbekannten 
Radfahrer angefahren. G., der ein Pferde⸗ 
geſpann führte, ſtürzte und geriet unter die 
Pferde. Er wurde durch einen Schlag am linken 
Auge ſchwer verletzt und mußte nach dem 
Krankenhaus Anna-Segen gebracht werden. 


* Selbſtmordverſuch. Geſtern nacht ſchuitt 
ſich ein Arbeiter mit einem Schuſtermeſſer das 
rechte Handgelenk an. Er wurde nach An⸗ 
legung eines Notver bandes in das Städ⸗ 
ne Krankenhaus gebracht. Lebensgefahr beſteht 
nicht. 


* Wilder Meſſerſtecher. Am Montag. gegen 
1730 Uhr, wurde der 26jährige Maſchinenbauer 
Alois Noglik aus Mikultſchütz von einem 
Grubenarbeiter auf der Waldſtraße mit einem 
Küchen meſſer in die linke Schulter ge- 
ſtochen und ſchwer verletzt. Das Meſſer blieb 
zur halben Länge in der Schulter ſtecken. 
Arzt legte N. einen Notperband an. N. fand 
Aufnahme im Knappſchaftslazarett in Rokittnitz. 
Die Verletzung iſt lebensgefährlich. 


Monatsberſammung 
des Kathollach⸗Kaufmännischen Vereins Hindenburg 


Stellungnahme zum 15⸗Millionen⸗Etat der Stadt — Herabſetzung der 
Steuerſätze und Anpaſſung an die Nachbarſtädte gefordert 


(Eigener Bericht) 


Hindenburg, 18. Juni. 

Die Monatsverſammlung des KKV. im Hotel 
Monopol war von beſonderer Wichtigkeit, da die 
neue Gauleitung an ihr teilnahm. Vorſitzender 
Fröhlich begrüßte u. a. den Gauvorſitzenden, 
Möbelkaufmann Müller, Beuthen, den geift- 
lichen Gaubeirat Pfarrer Nieftroj, Beuthen, 
und den Syndikus Dr Bante, Beuthen. Gau- 
vorſitzender Müller erſuchte um rege Mit- 
arbeit, worauf Pfarrer Nieſtroj ſich glück⸗ 
lich pries, der Stätte des Wirkens ſeines Vor⸗ 
gängers Erzprieſters Sonnek den Vorzug des 
Beſuches gegeben zu haben. Darauf verlas 
Schriftführer Polotzek das Protokoll der letz⸗ 
ten Generalverſammlung. Es ſind folgende neue 
Mitglieder aufgenommen worden: Großkauf⸗ 
mann Hoheiſel, Dipl.-Handelslehrer Dr. 
Bräuer, Kaufmann Jariſch und Gefängnis⸗ 
vorſteher Krätzig. Gauvorſitzender Müller 
berichtete ſodann über die Bemühungen des KKV. 
dahin zu wirken, daß 


beim kleinen Handelsverkehr nach Polen 

die zuſtändige Zone nicht auf 15 Kilometer, 

ſondern 40 Kilometer bies- und jenſeits der 
Grenze bemeſſen wird. 


Es wurde beſchloſſen, an die Reichsbahn 
die Eingabe zu richten, daß es nicht richtig ſei, 
wenn die Hindenburger mit einem Schnell ⸗ 
zugzuſchlag der 2. ſtatt 6. Zone belaſtet wer- 
den. Ferner wurde der Wunſch ausgeſprochen, 
daß die 1 nicht, wie geplant, 
die Schuldnerverzeichniſſe geſondert 
ausgebe, ſondern weiterhin innerhalb der Mo- 


kJ natsſchrift A ARAR I Wirtſchaft“ 


(die im Verlag Kirſch u. Müller, Beuthen, er- 
icheint) erſcheinen laffen möge. 

Bei der Beſprechung des Oppelner Gan- 
tages am 6. Juli wurde mitgeteilt, daß Reichs⸗ 
kanzler Brüning wegen dringenden Regie- 
rungsgeſchäften nicht abkommen und auch den 
Vortrag am Gautag nicht halten kann. Es iſt 
bereits ein anderer Miniſter in Ausſicht genom⸗ 
men. Es entwickelte ſich darauf eine Ausſprache, 
deren Gegenſtand das ſehnlichſt erwartete 


Iſtprogramm 


war. Mit beſonderer Betonung wurde feſtgeſtellt, 
daß die unzulängliche Dorotheenbrücke den Ver⸗ 
kehr ſehr gefährde, der Ban des neuen Bahnhofes 


„Brand an der Bahnſtrecke. Geſtern gegen 
14 Uhr ift auf der Strecke Glewwitz—Ludwigsglück 
in der Nähe von Hindenburg bald hinter der 
Brücke das Böſchungsgras in Brand 
geraten. Die ungewöhnlich trockene Witterung 
bewirkte, daß Funken einer Lokomotive das dürre 
Gras bald lichterloh brennen ließen. Die Hin- 
denburger Feuerwehr löſchte alsbald den Brand. 

„ MGV. „Liedertafel“. Am Sonnabend, 19 Uhr, 
findet im Deichfelfhen Kaſinogarten ein gemütliches 
Beiſammenſein ſtatt, das von verſchiedenen muſika⸗ 
liſchen Vorträgen umrahmt wird. 


Dormietung AR 


Mehrere größere 
Wohnungen 


Bewohner bis 30. Juni 1930 in Mikult⸗ 


ſchütz ſeine Praxis noch inne hat, iſt Hervorragende 


per 1. Juli 1930 für eine Arztpraxis 

zu vergeben, da in der letzten Zeit ein 

Arzt verzogen ſowie einer geſtorben iſt. a 

Bewerber können ſich melden bei 
Tiſchlermeiſter Franz Shwitallit, 
Mitnitihäh. 


Wir haben noch drei 


"-Zimmer-Woh 
31,-Zimmer-Wohnungen, 
res 
großer Bolton, herrliche, ſonnige Lage 
am Park, für ſofort zu vermieten. 
Hermann Hirt Nachf. GmbH. 


Beuthen O.⸗S., Ludendorffſtraße 16. 
Fernſprecher Nr. 2808. 


Straße, gelegenes 
Geschäftslokal | 
befte Lage (Laden 896,25), mit Wohng., 

in dem ich W Jahre ein Kolonialwaren⸗ 
geſchäft betrieben habe, it bald zu. d 


verpachten. 
Hermann Goy fen, 


vermiete 


Liſchta, Mitultſchütz. 


Großes Büro 


mit oder ohne Lager⸗ 
räume, für alle Zwecke 
geeignet, ſofort zu 
vermieten. 


in pane e in Mi g 
= sLagerplatz 


mit Hauptbahnan 
ſchluß, Gleiwitz, 
ca. 2500 am, 


zu verpachten. 


Näheres 
Verkaufsſtelle für 


möglichſt 


Beuthen D-E, Hleimig, 
Bahnhofſtraße 24, I. Goetheſtraße. 


unter B. 
ſowie eine Arztwohnung, derenig, d. Zeitg. Beuthen. 
—— hie 


Miet⸗Geſuche 


Im Zentrum von 
Beuthen 
fhöne 


Mein in Konſtadt OS., Kreugburgeripilline Miete, bei 
Uebernahme der Mö- 


2 sine Inn HHU mill. Zimmer 


Bes, 


ga s und Badege - kehrsſtraße — 22 
gel een es Sllders-Schraubenflaschenzüge 
. 3 u d 
Fr. Großmann, Terrains u. Hausbeſitz, Preis unter B. 3067 zu a. N 10.000 ir aae und 10 m Hub, Stück⸗ 
— en unter B. 3070 an die 


Angebote m. 1 500 


om Bubal 

au 2 

modernſte Einrichtung, Zentralheizung. weeet ____ — [Tun Gute Existenz! 
In Groß Strehlitz iſt ein gutgehende 

40 e i818 enge f m u. 

Wohnung ohne Abſtandsgeld Umſtände tutzfl 

halber per fofort billig zu verlaufen. uge 

Zur Uebern. d. Warenlager 

erforderlich. Miete 

unt. B. 3055 an 


Wenig gebrauchtes 
Motorrad 


gelegene 


a. d. G. d. Z. 


„[Geſucht ab 1. Aw Geſchäfts⸗Verkäuſe 
guſt gro g 
leeres Zimmer, |Lebensmittelgeschäft 


mit Koch Jin einer belebten Ber- 
Beuthens, 


ewicht ca. 440 kg, 
fh, 


4 


itg Beuthen. IG. d. geitg. Beuthen. Kurt Dzialoszyn 


Sichere Existenz! 
Ein gutgehendes, eingeführtes 
Salt mit beiter (Ahr — 
tundihaft, ohne Konkurrenz, ift 
an . Käufer 
ofort zu ver 
22 3000. RM. 
wohnung mit voller Einrichtg. 
kann evtl. mit übe 
werden. Angeb. unt. B. 3072 


2 Stück neue Originale 


hat preiswert abzugeben 
Beuthen OS., Te 


Hindenburg und der mit Beuthen verbindenden 
S.Kurve unbedingt gefordert werden müſſe. Gan- 
vorſitzender Müller bemerkte, daß man in 
bezug auf das Oſtprogramm nicht zu optimiſtiſch 
ſein dürfe. Vor allem wird von Oberſchleſien 
verausgeſetzt, daß eine Frachtenſenkung, 
die Errichtung einer Schleppbabn der Aus- 
bau der Waſſerſtraßen und die Berückſichti. 
gung der oberſchleſiſchen Induſtrie bei Vergebung 
der Rußlandauftrags⸗Kredite erfolgen müſſe. Die 
Kaufmannſchaft verlangt keine Kredite aus 
der Oſtßilfe, ſondern will der Induſtrie 
geholfen wiſſen, damit die Kaufkraft im Pu- 
blifum geſtärkt wird. ; 

Hierauf widmete man fih dem neuen 15-Mil- 
fionen-Gtat der Stadt Hindenburg. Es iſt ein 
ungedeckter Betrag von 1 279 000 Mark zu ber- 
merken. Es ſind die Steuerſätze des Vorjahres 
in Ausſicht geſtellt, und zwar: 


750 Proz. vom Gewerbeertrag, 3000 Proz. 
Kapitalertragſteuer, 350 Proz. Grundvermögens⸗ 
ſteuer (bebaut) und 400 Proz. Grundvermögens⸗ 
ſteuer (unbebaut), Es wurde beſchloſſen, bei der 
Handelskammer vorſtellig zu werden, daß 
die Steuerſätze geſenkt werden, um mindeſtens 
den Nachbarſtädten gleichzukommen. Im Verlau 
der Etatbeſprechung bemerkte Syndikus Dr. 
Banke, indem er ſeine Beuthener Era 
fahrungen verallgemeinerte, daß der von den 
Kommunen vielfach gebrauchte Einwurf der 
zwangsläufigen Ausgaben in feiner Aus⸗ 
drucksweiſe und Auslegung ſehr dehnbar ſei. 
Er ſtellte feit, daß von den zwangsläufigen Aug- 
gaben, die mit 80 Prozent des Etatsaufkommens 


ins Gewicht fallen, allein 40 Proz. allgemeine 
Verwaltungs⸗ und Finanzverwaltungsausgaben 


ſind. Es ſind immer noch Erſparnismöglichkeiten 
vorhanden. Die Großzügigkeit kann uns dem 
Ertrinken nahe bringen. 


Im weiteren Verlauf der Ausſprache wurde 
von der Verſammlung reſianiert in Frage geſtellt. 
ob man in abſehbarer Zeit an den Straßenbahn⸗ 
dau Hindenburg Mikultſchütz werde denken 
können. Aus der Reihe der Mitalieder wurde 
mitgeteilt, daß ab 1. Juni ven der Reichsbahn. 
obne daß vorher etwas bekannt wurde, eine 
Sonderabgabe von 40 Pfg. pro Frachtbrief 
erhoben wird. Ebenſo wurde zahlenmäßig feſt⸗ 


geſtellt, daß die Stückgutfracht Amal teurer iit, 
als gegenwärtig eine Waſſer⸗Schleppfahrt, wobei 


der Weg Gleiwitz Breslau in Betracht gezogen 


Ratibor 


„ Monatsverſammlung der Reiſenden und 
Vertreter im Gd. Die Reichsvereinigung der 
Reiſenden und Vertreter im Gd A. hielt in 
Lattas Hotel ihre fällige Monatsverſammlung 
ab. 2 Erledigung der eingegangenen Mit- 
teilungen hielt der Geſchäftsführer Finck den 
Vortrag „Das Recht des feſtangeſtellten Ver⸗ 
treters“. Ausgehend von praktiſchen Beispielen 
wies der Referent im beſonderen darauf hin, wie 


a] 
„ 


ſehr gut erhalten, 
iſt preiswerz 
zu verkaufen. 
Meyer, Beuthen, 
Eichendorffſtraße 11. unt. 
— — 


Blüthner- 
Flügel, 


neu, wegen Umzugs 
ſofort preiswert 
zu verkaufen 
Beuthen DS, 
Kantſtraße 2, 2. Etg; 
Telephon Nr. 3000. 


Bechstein 


i 


s 2000 Mk 
65 Mk. Angebote 
d. G. d. Z. Beuthen. 


die Geſchſt. dief. 
Zeitung Beuthen 


Exforderl. 
5⸗Zimmer⸗ 


rnommen 


Wegen Auf 
meines Geſchäf 
iſt die 


Laden- 
einrichtung 


für Kolonialwaren 
etc, geeignet, billig 
u verkaufen 


Beuthen Os. 


Rundgliedketten, für 


Angeb. unt. Ra. 245 
an d. Geſchäftsſtelle 
3587. 


; veranſtalten. 
ſind mit derſelben 


1 Schneeweiß 


Matrasenkragen (1%: iftis 


Sroe Rensen Jyweliergeschätt 


Schrauben 


unter Ber 
bandspreis 


Unna. Tee 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 
diej. Zeitg. Ratibor. in allen Apotheken 


notwendig es fei, ſtets für eine Mare Vertrags 
formulierung Sorge zn tragen. In der Aus- 
ſprache wurde dann auch die Frage des Geld⸗ 
einzugs durch den Reiſenden und Vertreter be- 
handelt. Weiter wurde beſchloſſen, im Anſchluß 
an die nächſte Monatsverſammlung einen Abend⸗ 
ſpaziergang zu veranſtalten. 

* Pokalflug Torgau. Die Brieftaubenvereine 
„Luftbote“ und „Grenzlandbote“ Ratibor batten 
am Sonntag ihren Pokalflug ab Torgan 
(450 Kilometer Luftlinie). Die Tauben wurden 
bei ſchönem Wetter am Auflaßort in Fr. beit 
geſetzt, und die erſte Taube erreichte 11,59 Uhr 
ihren Schlag. Infolge inzwiſchen auf der Flug⸗ 
ſtätte eingetretener Niederſchläge folgten 
die übrigen Tauben in größeren Abſtänden nach. 
Die Preiſe verteilen fih wie folgt: Mudla 
den 1. und 22. Halſchka den 2. und 6 
Cichon den 3., 5. und 11., Stuka den 4, 14. 
und 27., Kubiſch den 7. und 26., Gawliczek 
den 8, Machowſki den 9, 16, und A, 
Laſezok den 10, 13, 18 und 19, Libera 
den 12, Honiſch den 15., 23., 24. und 29, 
Breitkopf den 17. und W., Malezok den 
25. und 28. Die beſte Fluggeſchwindigkeit auf die 
vorbenannten Serientauben erreichten die Tauben 
des Sportfreundes Halſchka, der ſomit Sieger 
des Pokals für das Jahr 1930 wurde. Das 
Einſetzen der Tauben für den nächſten Flug ab 
Heiligenſtadt erfolgt diesmal ſchon am 
Donnerstag, dem 26. d. Mts., von 14—16 Uhr. 

Einführung von Volkskonzerten. Um auch 
dem kleinſten Handwerker die Möglichkeit zu bie- 
ten, an einem Konzert des Stadt- und 
Theaterorcheſters teilzunehmen, hat Kapellmeiſter 
Politz die dankbare Einrichtung getroffen, 
[Bolkstonzerte bei einem Eintritt von 
10 Big, an den ſchönen Sommerabenden zu 
Die Programme dieſer Konzerte 
Sorgfalt und Auswahl der 
Stücke wie bei großen Streich- und ilitär⸗ 
konzerten aufgeſtellt und erfreuen ſich ſtets zahl⸗ 
reichen Beſuches. 

„Eine Wirtſchaft niedergebrannt. Dienstag 
mittag brach in der Beſitzuna des Landwirts 
Pudelko in Benkowißz, Kreis Ratibor, 
Feuer aus. Die Ortsfeuerwehr ſowie die Nach⸗ 
(barwehren von Sudoll und Tworkau, welche auf 
let Branditelle eintrafen, beſchränkten fih auf 
die Rettung des Viehbeſtandes und des Inventars. 
Das Feuer war auf dem Hausboden. wo 
große Mengen Heu lagerten, entſtanden und 
griff bei der Trockenheit ſo ſchnell um ſich, das 
die Wehren Mühe hatten, die Nachbargrundſtücke 


zu jchüben. Die Beſitzung brannte vollſtändig 
nieder. Die Entſtehungsurſache ift bis fetzt 
unbekannt. 


—— — 


Ein Wink zum Wäſcheſpülen! Immer wieder trifft 
man Hausfrauen, die mit dem Ausſehen ihrer Wãä ſche 
nicht zufrieden ſind. Alte, ſchon längere Zeit gebrauchte 
Weißwäſche ſieht grau aus, und oft zeigen ſogar neue 
Wäſcheſtücke nach einiger Zeit einen gelblichen Schein. 
Die Hausfrau iſt dann meiſt ratlos. Sie hat nach Vor⸗ 
ſchrift eingeweicht und richtig gekocht aber mit dem 
Spülen hat ſie es nicht ſo genau genommen, und 
darin liegt gerade die Urſache des nicht ſchönen Ausſe ⸗ 

Durch das Spülen ſoll erreicht werden, daß alle 
Rückſtände der Waſchlauge ſchnell und gründlich aus der 
Wäſche entfernt werden. Denn diefe Rückſtände find es, 
die fid ſonſt im Gewebe feſtſetzen, die Wäſche nicht klar 
erſcheinen laſſen und ſchließkich das wrangenehme „Fir 
fein“ oder „Stäuben“ verurſachen. Dies iſt meiſt nichts 
weiter als eingetrockneter Seifenſtaub, der verfliegt. 
wenn die Wäſche aus dem Schrank herausgenommen 
wird. Zweckmäßig iſt, zum erſten Spülen immer gut 
warmes Waſſer zu nehmen und dann ſo oft in tal- 
tem Waſſer zu ſpülen, bis das Waſſer ganz Har bleibt. 
Will man die Wirkung das Spülens erhöhen und ſich 
die Arbeit vereinfachen, gibt man dem erſten Waſſer 
etwas Sil — kalt verrührt — bei. Dieſes Mittel, das 
in j Laden zu haben iſt, löſt die Seifenteilchen viel 
ſchneller, ſchonender und gründlicher, das Spülen geht 
erheblich flotter, und die Wäſche erhält dadurch einen be- 
ſonders ſchönen klaren Ton. 


wie diese Blütenkelche 


wird Deine Wäsche durch das vor- 
zügliche selbsttälige Waschmittel ® 


1 großer Poſten] Ein elegantes 


unmischhrzen Herren zimmer, 25 O00 Rmk. 


und komplett, fait neu, 


als Hypothek 


Umbands halber], 22 be tente guad rr 
eteilt oder im 
— billig zuj wenden unter B. 3077 Deutſch⸗Oberſchleſ. 


verkaufen. Ang. an die Geſchäftsſtelleſa p z u geben. 


B. 3071 an] dieſer Zeitg. Beuthen. 

Ang. unt. K. 1404 
an die Oeſchäftsſt. 
Gutgehendes, ſicheres . 


t zwecks Ber: T 
He für — Vermiſchtes 
rzinſung 
2000,— Mk. solort Das Haus 
CESI ENEN EEE aail 


in bar. Angeb. unt. 


B. 3068 die Ge PEQ 
ſchaftsſtelle dieſer der lität 
Zeitung Beuthen. 


Anfragen unt. 6100| Beamter ingt 

an d. Geſchäftsſtelle Beamter ſucht für SR 

dieſer Zeitung Beus D | Drucksachen 

then D.G. erbeten. ar e en jeder Art und 
1500 bis 2000 Mark Ausführung 


gegen gute Bürgſch. 
von Selb ft geber. 
Vermittler höfl. ver⸗ 


Verlagsanstall 
beten. n , oec. Hirsch & Müller 


dieſ. Zeitg. Oppeln. B. m. b. H., BEUTREN OS. 


Nonftadt und Arois 


Einbrecher in Zätigleit, In nächtlicher 
Stunde beſuchten Einbrecher die Werkſtatt 
des Schneidermeiſters Oſiewacz in Zülz. Stoffe 
und fertige Kleidungsſtücke nahmen ſie mit und 
entkamen unerkannt. 

* Beim Baden ertrunken. Der 17jährige 
Landwirtsſohn Förſter aus Nüßdorf badete 
im Frauenteich in Friedland er ging unter und 


ertrank. Erſt nach ſtundenlangem Suchen 
er reine Fe . 55 de 

ungsverſu blieben erfolglos. der 
Frauenteich it jetzt für den Badebetrieb 


aeiperrt worden, io daß die Friedländer keine 
Gelegenheit zum Baden haben. 

Verein für Geſundheitspflege. In der Mo- 
natsverſammlung hielt der Schriftführer einen 
Vortrag über das Thema: „Schlaf und ſein Ein⸗ 
fluß auf die Arbeitsfähigkeit.“ Das diesjährige 
Kinderfeſt wurde auf den 20. Juli feſtgeſetzt. 


Kirchliche Nachrichten 
Synagogengemeinde Hindenburg 


Freitag, den 20. Juni, abends 7,30 Uhr; Sonnabend, 
den 21. Juni, morgens 9,30 Uhr; Neumondverkündung; 
Jugendgottesdienſt nachmittags 3,30 Uhr; Gabbataus- 


1 8,52 Uhr; Wochentags morgens 6,30 Uhr, abends 


r. 


Auto der Staatlichen 


Oſtoborſchleſien 


Auf der Bahnhofſtraße in Chorzow prallte ein 
i Stickſtoffwerke info 
Radbruchs gegen eine Brüſtung. Zehn Paſſa⸗ 
giere, und zwar Angeſtellte der Stickſtoffwerke, 
wurden bei dem heftigen Zuſammenſtoß aus 
dem Kraftwagen geſchleudert und erlitten zum 
Teil recht erhebliche Verletzungen. 


In einem Teiche der Ortſchaft Skrzypzow 
ertrank während des Badens der 14jährige 
Eduard Smolorz. — In Sohran ging in dem 
Smieſchekſchen Teich der 25 jährige Franz Bor⸗ 
ſki unter. Die Leiche des Ertrunkenen konnte 
erit am darauffolgenden Tage geborgen werden. 

* 

Nach Rückkehr von Schulausflüglern auf 
einem Plateauwagen aus Panewnik ermüdeten 
plötzlich die vorgeſpannten Pferde, ſodaß der 
Wagen rückwärts ins Rollen kam und in 
einem Chauſſeegraben landete. Zwei 
Knaben im Alter von 8 und 9 Jahren, beide wohn⸗ 
haft in Königshütte, erlitten erhebliche Ver⸗ 
letzungen. 


F ˙ A AA dee PORE N 


In der Ortſchaft Studzienitz ſtürzte die zwei⸗ 
jährige Tochter des Landwirts Bialon in 
einen etwa 1 Meter tiefen Teich. Das Kind 
wurde nach 20 Minuten aus dem Waſſer gezogen, 
konnte jedoch nicht mehr ins Leben mrückgerufen 
werden. 


131,2 Millionen Reichsmark für Eigenheime! Was 
das kollektive Zweckſparen auch in unſerem 
kapitalarmen Land -Ietften kann, das beweiſen die 
erſtaunlichen Erfolge der Bauſparkaſſe Ge» 
meinſchaft der Freunde, Müſtenrot, in Lude 
wigsburg, Württ. Auf die erft im Dezember vor. J. 
ftattgefundene Baugeldzuteilung ift am 27. März eine 
neue gefolgt. Weitere 750 4-8 aufparer erhiel⸗ 
ten ihr Baudarlehen in Höhe von 11,14 Millionen 
Reichsmark. Ohne Inanſpruchnahme von 
Fremdgeldern, nur auf Grund der eigenen Spar⸗ 
kraft, konnten nicht weniger als 131,2 Millionen Reids- 
mark in der verhältnismäßig kurzen Spanne von 5% 
Jahren 8721 GdF.⸗Bauſparern zum B au oder Er ; 
werb eines Eigenheimes fowie zur Hnpo- 
thekenablöſung zur Berfügung geſtellt werden. Dabei 
iſt zu berückſichtigen, daß die Gemeinſchaft der Freunde 
unkündbare Baudarlehen zu 4 Prozent Zins 
— mit Lebensverfiherungsfhug — gibt. Dieſe Ent- 
wicklung der Bauſparkaſſe Gemeinſchaft der Freunde, 
Wüſtenrot, in Ludwigsburg, Württ., zeigt, daß man den 
Sparſinn breiter Volksſchichten am wirkſamſten fördert, 
wenn man ihm das Ziel eines freien und geſunden 
Eigenheimes weiſt. 


Aus aller Welt 


Auf, nach Schlangenbad! 
Schlangenbad. Die Kurgäſte des lieblichen Tau- 
nusſtädtchens Schlangen bad haben ſich 


neulich doch ſehr gewundert, als ein langer Zug] Nachgießen von Spiritus in den 


Nach Beendigung des Unterrichts zeigte die 
Lehrerin Dr. Gertrud Hammerſchlag einer 
Gruppe von Mädchen einen phyſikaliſchen 
Verſuch, bei dem fie Spiritus verwandte. Beim 
Spirituskocher, 


Motorradfahrer im Trauerzuge durch die | heffen Flamme die Lehrerin als erloſchen glaubte, 


Straßen wallte und vor dem Kurhauſe c 
ſchwarzumflorten Kranz mit der Inſchrift nieder⸗ 
legte: 


„Schlangenbad, ruhe ſanft!“ 


einen explodierte der Spirituskocher. Eine Sti 


flamme ſetzte die Kleider der Lehrerin iu. Branz 
Obwohl die Mädchen die brennenden Kleider er⸗ 
ſtickten, erlitt die Lehrerin ſchwere Brand⸗ 
wunden, an denen ſie in der Nacht in der 


Um die Erholung der Kurgäſte in feinen Klinik geſtorben iſt. 


Mauern um jo fiherer 1 hat 
Schlangenbad an all feinen Einfallstoren gehar- 
miſchte Verbote anbringen laſſen, die jeden 
Motorradfahrer zwingen, ſeine Maſchine durch 
die Straßen des Städtchens artig an der Han? 
en führen. Ungefähr einen Kilometer ſind 
ie Räder zu ſchieben. Das macht natürlich kei⸗ 
nen beſonders großen Spaß, wenn man por- 


ber mit Windeseile durch die Lande brauſte. So dem Kopf 


Ein Kind mit einem Froschkopf 


Belgrad. Die „Politika“ meldet, daß im Dorfe 
Turia, in der Wofwodina. eine Bäuerin ein 
Kind zur Welt brachte, das einen Froſchkopf 
hatte. Die Ohren waren breit und nach unten ge- 
ogen, die Augen befanden ſich am oberen Rand 

Kopfes und waren ſtark hervorgetreten, auf 
batte das Kind überhaupt keine Haare, 


baben fih denn die geſamten Motorradfahrer der aber einen febr breiten Mund, die Schädeldecke 


Umgebung zu einer machtvollen Kundgebung und die S 
zuſammengetan. Sie erſchienen mit ihren Motor- Kinnbacken ſtanden ſtark hervor. 


rädern alle auf einmal in hellen Haufen, führten 


ibre Maſchinen in ſchweigſamem Zuge durch das Das 


tirn fehlten überhaupt. Die unteren 
Der Kopf war an 
den Rumpf angewachſen, ſo daß der Hals fehlte. 
Kind lebte allerdings nur 


Städtchen vor das Kurhaus. Ein Fahrer, der ſo⸗ wenige Stunden. 


einen Zylinder zur Feier des Tages auf- 


ar 
Latte, hielt eine drollige „Leichen rede“. Dann Versueh, den Schlachtkreuzer 


wurde jener Kranz niedergelegt. Die ftähtiiche 
Kurverwaltung behielt bei dieſer ironiſchen Des 
monſtration aber ihre Geiſtesgegenwart. Sie 
machte einfach mit. Die Kurkapelle mußte 
kleiner Abweichung ihres Programms die Vers 
anſtaltung der Motorradfahrer mit einem feier⸗ 
lichen Trauermarſch begleiten. 
Fahrer ſchließlich abzogen, erſcholl hinter ihnen 
die Weiſe: 
„Ich weiß nicht, was ſoll es bedenten,“ 


Als die eee Jahres haben 


„Hindenburg“ zu heben 
London. Ein zweiter Verſuch, den bei Scapa 


in[ Flow verſunkenen deutſchen Schlachtkreuzer 


„Hindenburg“ zu heben, wird im Laufe der 
nächſten Woche unternommen werden. Seit März 
etwa zweihundert 
Arbeiter die re W sn Vorbereitungen 
für dieſen zweiten Hebeverſuch getroffen. Hin⸗ 
denburg“ liegt in etwa dreiundzwanzig Meter 
Tiefe auf felſigen Grund. Zum Ausgleich der 


und die Stadt hatte außer ihren dankbaren Kur⸗Schlagſeite nach Steuerbord, die zum Scheitern 
geſten und Bewohnern die Lacher auf ihrer des erſten Hebeverſuches geführt hatte, find nicht 


Seite. 


Rätselhafte Mordüberfälle 
bei Königsberg 


weniger als ſechshundert Tonnen Zement in den 


Schiffskörper eingelaſſen worden. 


Das erfinderische Amerika 


New Vork. Unlängſt trug fih auf der Sta- 


Königsberg. Bei Königsberg wurden in den] tion Denver in USA. folgende nette Epiſode zu: 


letzten Tagen zwei ſchwe 
die an die „Düſſeldorfer Morde“ erinnern. 
die „Königsberger Allgemeine Zeitung“ 
wurde der etwa 25 Jahre alte M 
u” aus Neuhof ` l 
mmwald überfallen und erhielt einen 


und blieb etwa vier Stunden 
liegen. Als er zu fih tam, ſteckte das Meſſer n 
in der Wunde. Unter Anſpannung der letzten 
Kräfte ſchleppte er ſich langſam zum Dorfe 

Dot in feine Wohnung, wo man zunächſt das M 
er aus jeiner Bruſt zog. Er wurde dann mit dem 
Auto nach Königsberg in die Klinik gebracht. aft 
an der . Stelle wurde die Miährige Frau 
Marie Kaufmann überfallen. Sie erhielt mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand einen beitinen Schlag 
über den Kopf. Der Täter brachte ihr dann mit 
einem Meſſer am linken Arm eine tiefe Schnitt- 
wunde bei, die die Schlagader durchtrennte 
pa Kaufmann id rie laut auf, worauf fie das 


. — zur 


re Bluttaten verübt,] Einer der Reiſenden, ein 


ef- | genten Auseinanderſetzung 


Mann in den Pier: 


9 


Wie zigerjahren, ſpazierte während eines Zugaufent⸗ 

berichtet, | haltes auf dem 8 y 

jl „Meller Otto Nene|ältlihes Fräulein, das wohl in den Zug wollte, 

im Kreiſe 3 Her rempelte i 
Me 


ahnhofgelände herum. Ein etwas 


mit ihrem umfangreichen Ge⸗ 


et- | pä , ; : 
ftidh in die Bruſt. Er verlor jofort das Bewußtſein . eee 


chimpfte er etwas zu unmanierlich. 


beſinnungslos | jo daß das ältliche Fräulein ſhrerſeits ebenfalls 


wie ältliche 


wütend wurde. Wenn man weiß, 
egenüber zuweilen ſein kön⸗ 


Fräulein Männern 


en-] nen, wird man verſtehen, daß in der nun fole 


; n das Fräulein die hef⸗ 
tigeren Töne hervorbrachte und ſchließlich gar 
einen ziemlich dicken Spazierſtock ho ; 
der ſich bei ihrem Gepäck befand. Das ließ fit 
ihr Widerſacher nicht gefallen. Er ergriff, ehe es 
zum Schlagen kam, mit beiden Händen den 
Stock, riß ihn dem Fräulein aus der Hand, legte 
ihn über das Knie und knacks hatte er den 
Stock in der Mitte durchgebrochen Das Getih 
des Fräuleins wurde kreideweiß — denn von den 

n Bruchſtellen des Stockes tröpfelte es jetzt 
anz leicht herab. Der Mann, der den Sachver⸗ 
alt ſofort erfaßt batte, jebte kurzerhand die eine 
Hälfte des Stockes an die Lippen und tran 
ihn in einem Zuge aus. Eine Gefälligkeit iſt der 
anderen wert, und da der Mann infolge des 


Auf der Ferienreise vom D-Zug greinen Qitörs in eine beſſere Stimmung ge- 


überfahren 


Saalfeld. Auf dem hieſigen Bahnhof ereignete 
ſich ein tragiſcher Unglücksfall. Der 63 Jahre 


alte Berliner Arzt Dr Kalenſcher. Char- 
lottenburg, befand fidh mit ſeiner Gattin auf einer 
Erholungsreiſe nach Norditalien. - 


rend des enthaltes des Berlin — Münchner 
D. Zuges, der um 1.17 Uhr — in Saalfeld ein⸗ 
trifft, hatte er ſich auf dem Bahnſteig T 
Trinkballe begeben. Nachdem fih der Zug 
bereits in Bewegung geſetzt hatte, verſuchte Dr. 
Kalenſcher euren der Fahrtrichtung an faite 
ſprin e geriet dabei zwiſchen Trittbrett 
und Bahnſteig. Dabei wurde er vor den Augen 
feiner mitreiſenden Gattin fo ſchwer verletzt, daß 
er im Laufe ber Nacht verſtarb. 


Verbrennungstod einer 
Physikiehrerin 


Wien. In der Ausbildungsanſtalt für Kin- etwa in 


eme Wien in 


dergärtnerinnen der 


ling ereignete ſi 


ich ein tödlicher Unglücksfall lin die Wohnung des 


ommen war und übrigens auch noch etwas 
Galanterie beſaß, reichte er die andere Hälfte des 
Stockes dem Fräulein, das allen Streit vergaß 
und ihren halben Stock mit einem Zuge leerte. 
Die Angelegenheit endete erfreulicherweiſe damit, 
daß der Reiſende dem Fräulein den Stock mit 
dem Vielfachen ſeines Wertes erdetz e vnd dara 
auf auch auf feine dringliche Bitte die Bezug 
auelle für Stöcke erfuhr die innen mit einer 
dünnen Glasr and ausgeſtarzet find und deren 
Krücke man nur abzuſchrauben braucht, um 
ber amerikaniſchen Seligkeit erheblich näher zu 
ommen. Ä 


Merkwürdige Flucht 


Chpikago. In einer Stadt wie Chicago wo 
die tollſten Verbrechen g Fr werden auch 
mitunter ganz unglaubliche Fluchtverſuche 
unternommen. Zum Beiſpiel f unlängſt 
ein Schwerverbrecher auf recht originelle Beije 
aus dem ſtädtiſchen Gefängnis. Er ſprang nicht 


Anſtaltskleidern über 


die 


Meid- Mauer, wie es 3 tun. Er drang zunächſt 


irektors — nicht um 


ihn zu erdroſſeln, ſondern um den Plan ver- 
nünftig vorzubereiten. Zu dieſem Zweck öffnete 
er den Kleiderſchrank und ſuchte von dem In⸗ 
halt die paſſendſten Sachen heraus. Die geeig 
netſten waren ſeiner Meinung nach Rock, Bluſe 
und Mantel der gnädigen Fran. Aus Gründen 
der Vollſtändigkeit wählte er die dazugebörigen 
Florſtrümpfe aus jowie ein Paar viel zu 
enge, doch ſehr elegante Spangenſchuhe. 
Dann drückte er fih einen Filzhut ins Ge- 
ſicht, legte Puder auf die Wangen 
Lippenrot und verließ als eine Dame der 
beſſeren Geſellſchaft das unſchöne Gebäude. Drane 
ßen grüßte der. Pförtner mit ausgeſuchter Höf⸗ 
lichkeit. Und weil eine Höflichkeit der anderen 
wert iſt, wurde nach Tagen von dem Poſtboten 
ein Paket gebracht. Es waren die Kleidungs⸗ 
tide. Das Paket war an die Frau Gefäng ⸗ 
nisdirekkor adreſſiert und am Mantel hing, 
mit einer Stecknadel befeſtigt, ein Zettel, auf 
dem ſtand: „Beſten Dank“. 


Empfänger unbekannt verzogen 


Die Engländer haben ihren Sbakeſpeare 
und wir haben dafür unieren Albrecht Dürer. 
re iſt bekannt. Da 


Die Geſchichte um Shake 
war einem amerikaniſchen Filmproduzenten ein 
Band „Shakeſpeares geſammelte Werke“ in die 


gawe 12. a et merikaner ei i 
ejer Shakeſpeare ganz vortrefflich. Er lie 
ſich alle übrigen Berle des Dichters beſorgen 
und ſtudierte ſie eifrig und mit ſteigendem In⸗ 
tereſſe. Und dann ſetzte er ſich hin und tele⸗ 
grapbierte- an ſpeare, London, 
nähere Abreſſe unbekannt, daß er bereit wäre, 
klin ſämtliche Ver rechte Mr die 
te des Dichters zu erwerben. Sowohl für die 
bereits erſchienenen, wie auch für die noch ko m- 
mende n. Die Londoner Poft war in einiger 
Verlegenheit wegen N ars, das fie 
endlich in die große Abteilung der „Briefe, die 
ihn nicht erreichten“ tun mußte. Damals hat ſich 
die ganze Welt über den Amerikaner amiſiert, 
der an den Dichter telegraphiert, obwohl dieſer 
ihon ein paar Jahrhunderte tot ift Nun haben, 
wie geſagt, die Engländer ihren Shakeſpeare und 
wir dafür unſeren Dürer. Wir haben vor zwei 
7 das Dürer jahr gefeiert. Auch ein 
elannter Verlag in Frankfurt am Main ließ es 
ich nicht nehmen, zum Gelingen der Dürerfeiern 

8 1 beizutragen. Er brachte das „Nie ⸗ 
derländiſche eiſeſkizzenbuch“ des 
Meiſters in neuer Ausſtattung und 8 
der Aufmachung heraus. Auch die Amerika⸗ 
ner find bildungsbungrig geworden Das „Nie. 
derländiſche Reiſeſkizzenbuch“ von Dürer fand 
ſeinen Weg über das große er und war ein 

ugkrã 1 Werber für die bohe Kunſt 
3 deutſchen Mittelalters. Bei dem Frankfurter 
Verlag jedoch lief in dieſen Tagen 
Schreiben aus New Pork ein: 

Mr. Albrecht Dürer, N. N.-Verlag. Frank- 
furt a. M., Germany. Dear Sir: Will yon 
please send to me one copy of your 
Reiseskizzenbuch. Thanking you, I am very 
truly yours X. V. 

Diesmal ift es die deu ti de Poft, die wegen 
dieſes Schreibens, deſſen Befielung auf = 
ſtändliche Schwierigkeiten ſtößt, einige Sorgen 
bat. Wegen des Fehlens einer unmittelbaren 
Poſtverbindung zum Paradies wird nun boffent- 

raſche Wiederholung zweier gleich. 


folgendes 


li dieje 
f| artiger Vorfälle die Veranlaſſung geben, daß im 


eee — 7 75 f 5 eine vor 
aufi mm e für Briefe an Künftle 8 
c 


Iſt Danzig noch eine „Freie Stadt?“ 


Auf dem Gebiete des Danziger Eiſenbahn⸗ 
weſens hatten die Polen einen neuen Vorſtoß 
unternommen. Neuerdings werden auf dem Ferne 
bahnſteig in Danzig die Zeitungen und Zeitſchrif⸗ 
ten nur noch in polniſcher Sprache angeboten. 
Bekanntlich unterliegt der Bahnbofsbuchbandel 
in Danzig einer gemiſcht Danzig⸗polniſchen Ber- 
waltung, die offenbar unter dem Druck der pol⸗ 
niſchen Staatsbahndirektion zu dieſer 
Maßnahme geſchritten ift. Es ift ganz ſelbſwer⸗ 
ſtändlich, daß auch bei dieſer Maßnahme die Mb- 
ſicht vorherrſcht, bei den Durchreiſenden den Ein⸗ 
an 1 erwecken, als ob Danzig eine polniſche 

tadt ſei. 


Die Reichsregierung hat am Mont 
ie bes Bern ber BIR In Dal bie miaa Nene 
na oungplan in n e Mils 
lionen Mar} überwieſen. en 


„Die Oelfüllung ist 
noch frisch... Aber 
habe icb wieder falsch 
gewählt „..? Wie soll 
ich zur wissen... wie 


sicher gehen . a? 7A 


Fahrzeugfabriken wissen, warum sie 


Gargoyle Mobiloel empfehlen: aus 


der Erfahrung, dah es das richtige 
Oel ist. Jeder, der es wählt, macht 
diese Erfahrung. Denn die Qualität 
von Gargoyle Mobiloel beruht auf 
den längsten Erfahrungen, auf den um- 
M fassendsten wissenschaftlichen Arbeiten 
und praktischen Versuchen. · Richten Sie 
sich nach dem Gargoyle Wegweiser 
Sie haben die Sewihheil, dah Sie 
richtige Oel wählen 


e 
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Der Sport am Fronleichnamstage 


Heute Endlampf um den Provinzpolal 


Beuthen 09 — Vorwärts⸗Naſenſport 


Auf Oberſchleſtens beſter und ſchönſter Kampf ⸗ 
ſtätte, dem Hindenburg ⸗Stadion in Beuthen, ſteigt 
beute, 18 Uhr, das Endipiel um den Pokal der 
Provinz Oberſchleſien. Der Pokal wird zum 
erſten Male ausgeſpielt. Aus der großen Zahl 
der Bewerber haben ſich nach vielen Vorgefechten 
die Oberligamannſchaften Beuthen 09 und Vor ⸗ 
wärts-Raſenſport Gleiwitz als Endgegner 
berausgeſchält. Preußen Zaborze ſtrau⸗ 
chelte gegen Oſtrog 1919. Die Endgegner ſind 
neben Preußen Zaborze die bekannteſten Fußball⸗ 
mannſchaften Oberſchleſiens. Obwohl Vorwärts⸗ 
Raſenſport nicht mehr der große Gegner von 
früher iſt, hat die Mannſchaft ſich doch gerade in 
der letzten Zeit zu einer beachtlichen 8 her⸗ 
aufgearbeitet. Die letzten Siege der Mannſchaft 
über immerhin gute oberſchleſiſche Kampfmann⸗ 
ſchaften waren jedenfalls überzeugend. Vor⸗ 
wärts-Raſenſport gibt alfo für den Pokalent⸗ 
ſcheidungskampf einen guten Gegner ab. Wie 
man aus Gleiwitz hört, will Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport ſogar gegen den Südoſtdeutſchen Meiſter 


Reichsbahn BfR. Gleiwitz 


helmspark. Die R 


wohl den Sieger ſtellen. Die 


kämpfen am Nachmittag auf dem 
Sportplatz. Der Ausgang iſt offen. 


Kampf beginnt um 11 Uhr 


park. 


Hultſchiner. Im 
Schomberg — VfB. 18 Beuthen 


ſpielen um 17 Uhr auf dem Sportplatz im Wil- 
eichsbahner werden 
1 e erſten Mann⸗ 
ſchaften der Vereine treten um 15,30 Uhr an. 


VfB. I Gleiwitz — Reichsbahn I Beuthen 


Jane 


Oberhütten und Sportfreunde ſtel⸗ 
len eine Mannſchaft gegen SV. Laband. Der 
im Wilhelms⸗ 
Vorher ſtellen Oberhütten und Sport- 
freunde noch eine zweite Mannſchaft gegen SV. 


Vormittags 11 Uhr treffen fih auf dem Jied⸗ 
lerplatz die beiden Mannſchaften in der Zwiſchen⸗ 
runde um den Pokal des BBC. Beuthen. VfB. 18 
iſt die techniſch beſſere Mannſchaft und daher als 


, 


Wer wird Tennismeiſter 


der B3-Klaſſe? 


Jortſetzung 
der oberſchleſiſchen Meiſterſchaftslämpfe 


Bei den überaus zahlreichen Meldungen zum 
oberſchleſiſchen Tennisturnier iſt es dem Tennis⸗ 
klub Blau-Gelb Beuthen am Sonntag trotz anther- 


ordentlicher 


zu bringen. 


Spiele 


in 


Der Hindenburger Box⸗Klub 
heute im Saale des Hüttenkaſinos Bobrek einen 


r Anſtrengung der Turnierleitung 
nicht gelungen, die Kämpfe der B-Klaſſe zu Ende 
„Daher werden heute, am Fronleich⸗ 
namstage, die Bewerber um die Titel der B-Klaſſe 
noch einmal auf den Plätzen erſcheinen. Die 
© beginnen um 9 Uhr. 

mit den Endrunden zu rechnen. 


Voxkampfabend 


Gegen Mittag iſt 


Hindenburg 


gibt 


Schmeling kämpft in Berlin 


Auf einem Bankett, das der deutſche Konſul 
in New Vork, Dr. Schwarz, dem neuen Welt- 
meiſter zu Ehren gab, wurde von Schmeling nahe⸗ 
ſtehender Seite erklärt, daß für den September 
in Berlin ein Kampf Schmeling — Pierre 
Charles geplant ſei. Der Rückkampf mit 
Sharkey ſoll im Oktober in New Pork 
vonſtatten gehen. Der Madiſon Square Garden 
hat dem Deutſchen bereits einen Kampfpertrag 
angeboten, doch hat Schmeling ſich feine Ent⸗ 
ſcheidung vorbehalten. 


Berlins Kampfſpiel⸗Fußballer 


Das fuß ballſportliche Ereignis bei den 
Deutſchen Kampfſpielen iſt die Begegnung zwi⸗ 
ſchen Berlin und Südoſtdeutſchland am Sonn- 
abend, 28. Juni. Der Berliner Verband hat 
diesmal faſt ausſchließlich auf jüngere Kräfte 
zurückgegriffen und, mit einer Ausnahme, auf die 
Spieler von Hertha BSC. und Tennis Boruſſia 
verzichtet. Tor: Müller (Bitt); Verteidi⸗ 
ger: Krauſe (Wacker 04), Brunke (Tennis Bo- 
tujia); Läufer: Sobaniti (BSV. 92), Haaſe 
(BfB. Pankow). Weick (Minerva); Sturm: 
Ballendath (BEV. 92), Appel (BED. %2), Zim- 
merling (Minerva), Brink (Preußen), Pappmann 
(VfB. Pankow). 


—— — Ü-WwWD2G—ů— 


Beuthen ut abſchneiden. ut 9 wird | Sieger zu erwarten. Kampfabend, der für den Boxſport werben Der deiltſche Unterricht. Von Schulrat H. Winter. 
Beuthen 09 ant abschneiden. Beuthen 09 wird Sieg ioll. Es find folgende Paarungen vorgeſehen: I. Band 220 Seiten. In der Sammlung „Die Unter 


und darf es aber wohl auch nicht als erſter Ver⸗ 
treter des ſüdoſtdeutſchen Fußballs darauf ankom⸗ 
men laſſen, von Vorwärts⸗Raſenſport geſchlagen 
zu werden. Man wird daher, wenn nicht Unvor⸗ 
bergeſehenes eintritt, mit einem recht ſpannenden 
Kampfe zu rechnen haben. 
Vorwärts⸗Raſenſport nennt folgende Mann- 
ſchaft: Tor: Ritzka: Verteidiger: Koppa 
und Hollmann I; Läufer: Furgoll, Schuba 
und Joſefus; Stürmer: Spmalla, Fuchs, 
Morys, Czapla und Wilczek. Hollmann iſt wie⸗ 
der hergeſtellt und bedeutet, wenn ex auf ſeine 
alte Form kommt, ohne Zweifel eine Verſtärkung. 
em 09 ſpielt in der alten, bekannten Auf⸗ 
ung. 


Freundſchaftsſpiele im Fußball 


Induſtriebezirk 
beſteht wegen des Schlußkampfes um den Pro- 
vinzpokal Spielverbot. Einzelne Vereine 
ausnahmsweiſe Spielerlaubnis erhalten. 


o Amin Mol ou u, n 


Gau Ratibor 


kämpfen um 17 Uhr VfB. Gleiwitz 


Ligamannſchaft, Sie 


werden. 


Handball 


Die Oberligamannſchaften kämpfen 


17 Uhr in Oppeln. 
ſich reden gemacht. 


keine Ueberraſchung zu erleben. 
auf dem Diana⸗Sportplatz. 


mannſchaft 
nationalen 


410 Uhr auf dem Jahn⸗Syortplatz. 


= A h x gegen 
SL. Oſtrog. Die Oſtroger find eine mutige 

1 . den Oberligavertre⸗ 
tern aus Gleiwitz einen harten Kampf liefern 


Polizei Beuthen — Reichsbahn Oppeln 


um 
; eln. Die Reichsbahn⸗Mannſchaft 
bat durch ihren ſchönen Sieg über den Oberſchle⸗ 
ſiſchen Handballmeiſter Schleſien Oppeln viel von 
Die Beuthener Polizeimann⸗ 
wird ſich zuſammennehmen müſſen, u 
Das Spiel ſteigt 


um 


In Gleiwitz kämpfen die erite Jugend- 
; | des Polizei⸗Sportver-⸗ 
eins und die Handballmannſchaft des Deutſch⸗ 
® Handlungswebilfen- 
verbandes Gleiwitz Das Spiel beginnt um 


Kroll 
Cieslik und Ruda; 
rofe und Nitſch: 

Nowarra und 


gewicht, Weltergewicht 


Kmieczak, den 


ſchleſiſcher Meiſter, 


ſcher Meiſter, 
Winkler an. 


Die 


Japan und der 


waren: 


Fliegengewicht der Oberſchleſiſche Meiſter 
und Burzek: 5 
Federgewicht Jam⸗ 
Leichtgewicht Bie- 
wald und Plewig: 
) Niekrawietz. À 

Die Hauptkämpfe beitreiten das Mittel- 


Bantamgewi 
Schwergewicht 


und Halbſchwergewicht. 


Der Mittelgewichtler Mier zwa, Oberſchleſi⸗ 
ſcher und Dritter Deutſcher Meiſter kämpft gegen 
i Zweiten Oberſchleſiſchen 
Meiſter: der . Brzoſa, Dber- 
amp 

der Halbſchwergewichtler Richter, Oberſchleſi⸗ 
tritt gegen den Kampfſpielmeiſter 


mit Swoboda: 


Japan ſchlägt die Tſchechoſlowakei 3:2 


Davispokal⸗ Begegnung 


zwiſchen 


Tſchechoſlowakei ging 


am Dienstag in Prag zu Ende. Sie endete mit 
einem 3:2 = Siege der Japaner. 


Die Ergebniſſe 


richtsfächer der Mittelſchule und der gehobenen Volks 
ſchulklaſſen“, herausgegeben von Miniſterialrat Dr. Th. 
Stolze. Verlag Quelle & Meyer, Leipzig. Preis 
geh. 5,60 NM; geb. 7 RM. — Bei einer fo um ⸗ 
ſtrittenen Schulform wie der preußiſchen Mittel- 
ſchule iſt es beſonders wichtig, daß jeder Lehrer ſich 
über den Wortlaut der „Beſtimmungen“ hinaus darü- 
ber klar iſt, welche Aufgaben ſeinem Fach im Rahmen des 
Geſamtunterrichts zufallen und wie er dieſen Aufgaben 
am beſten gerecht wird. Dazu will die von Miniſterigl⸗ 
rat Stolze herausgegebene Sammlung anleiten. Der 
vorliegende Band gibt eine Ausdeutung der Beſtimmun⸗ 
gen über den Deutſchunter richt, die, weit über 
den Rahmen einer bloßen Methodik hinausgehend, in 
die ganze Problematik des Deutſchunterrichts einführt. 
Von beſonderem Wert für die praktiſche Unterrichtsge⸗ 
ſtaltung iſt die Erörterung der Wege zum Bildungsgut. 
Unter Heranziehung der einſchlägigen Literatur beſpricht 
Verfaſſer das Für und Wider bei der Pflege des ges 
ſprochenen Worts, bei der Behandlung der Rechtſchrei⸗ 
bung, der Aufſatzübungen, der Wort- und Satzlehre und 
zeigt überall, wie die „Beſtimmungen“ in der Praxis 
auszulegen ſind. Sehr eingehend werden die Schwierig 
keiten durchgeſprochen, die ſich bei der Einführung in das 
deut ſche ifttum und die deutſche Richtu ergeben. 
Dem Lehrer iſt mit dieſem Werk ein zuverläſſiger Kate 


Harada — Kozeluh 6:2, 6:3, 6:3] geber für den Unterrichtsbetrieb geboten, ein Wegweiſer. 
und Menzel — Ohta 6:2, 4:6, 6:3, 6:3. — y 


der ihm eine ganze Bibliothek erſetzen kann. 
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Kommuniſten überfallen Autobus 


Schüſſe und Steinwürſe — Nationalſozialiſten und Unbeteiligte verletzt 


[Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin. 18. Juni. In der Nacht vom Dien- 
tag zum Mittwoch iſt es in Berlin zu unerhörten 
Ausſchreitungen gekommen, die ein bezeichnendes 
Schlaglicht werfen auf die heftigen Kämpfe, die 
ſich in den Straßen der Wan bare im ⸗ 
mer wieder zwiſchen Radikalen von links 
und rechts abſpielen. Nationalſozialiſten hatten 
in einem Lokal in Reinickendorf eine Ver- 
ſammlung abgehalten, in der auch ein Rome 
muniſt das Wort ergreifen wollte. Dadurch 
entſtand eine wüſte Schlägerei, bei der die 
Gegner mit Stuhlbeinen und Biergläſern auf⸗ 
eina „losgingen. Die Polizei griff mit 
Gummiknüppeln ein, und nahm 62 Per- 
fonen feſt; 16 mußten die Hilfe der Rettungs⸗ 
wache in Anſpruch nehmen. 

Als die Ruhe am Verſammlungsort wieder 
hergeſtellt war und die Zwangsgeſtellten ab- 
transportiert wurden, machten ſich die übrigen 
nationalſozialiſtiſchen Verſammlungsteilnehmer 
auf den Heimweg. Eine Reihe von ihnen. bes 
ſtieg den Omnibus der Linie 15, in dem ſich 
außerdem etwa 80 Fahrgäſte befanden. Kaum 
hatte ſich der vollbeſetzte Kraftwagen in Bewe⸗ 
gung geſetzt, als plötzlich 


aus der Dunkelheit 10 ſcharfe Schüſſe 


auf den Wagen abgefeuert wurden. Vier Fahr- 
gäſte brachen, von Kugeln getroffen. blut 
überſtrömt zuſammen. Unter den unverletzt 
— — Fahrgäſten brach eine Panik aus. 

Entſetzen wurde noch größer, als die Täter 
den Omnibus auch noch mit Pflaſterſteinen be. 
warfen, dabei zahlreiche Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmerten, und noch einen weiteren Fahrgaſt 
verletzten. Die Täter, die ganz ohne Zweifel 


Kommuniſten 
find, und die es auf die Nationalſozialiſten ab- 
geſeben hatten, ergriffen die Flucht. Mehrere 
ig nahmen die Berol ung auf konnten 
e aber nicht einholen. Die Schußverletzten find 
durchweg Nationalſozialiſten, die von der Ver⸗ 


—— nn 


beſteht Lebensgefahr. 


ſammlung heimkehren wollten. Durch einen 
Stein wurde außerdem eine junge a me 
verletzt. Alle mußten nach dem Krankenhaus 


gebracht werden, bei den 


ſozialiſten verletzten Natianal⸗ 
ð 


Der Omnibusſchaffner hatte die Geiſtesgegenwart 
gehabt, als er den Ueberfall bemerkte, zunächſt 


noch mit Vollgas eine Strecke weiterzufahren, 
um zuerſt einmal aus dem Schußbereich zu kom⸗ 
men. Als die Fahrgäſte, die an geplatzte Reifen 
gedacht hatten, merkten, worum es ſich handelte, 
hatten die meiſten ſich unter die Bank und auf 
den Fußboden geworfen, ſonſt hätten die Stein⸗ 
würfe und die Schüſſe wahrſcheinlich noch mehr 
Opfer gefordert. Der betreffende Omnibus 
weiſt eine ganze Reihe von Einſchußſtellen auf. 


Deutsche Leiden in Südslawien 


Iſolde Reiter fürchterlich mißhandelt 


[Telegraphiſche Meldun al 


Berlin. 18. Juni. Die deutſche Schriftſtelle⸗ 
rin Iſolde Reiter aus Groß 
die aus dem Belgrader Gefängnis entlaſſen 
worden ift, hat bei dem Miniſterpräſidenten 
a kowitſch Strafanzeige gegen mehrere 
Jolizeioffiziere und Polizeiagenten erſtattet, daß 
ſie während der Zeit ihrer Inhaftierung ſchwe⸗ 
ren Miß handlungen ausgeſetzt war. Man wollte 
ihr bei der Polizei das Geſtändnis erpreſſen, daß 
ſie im Auftrage des chemaligen deutſchen A 
ordneten Wilhelm Neuner gehandelt habe. 
Jſolde Reiter erkläxt in ihrer Anzeige, daß 
fie auf Befehl des Polizeiagenten Kratjo w 
an Händen und Füßen gefeſſelt worden fei, worauf 
— ne ge Boden reise 15 spa 
rme r die Knie gezogen habe. nter den 
Knien habe er über die Arme einen eiſernen 
Stab durchgeſteckt, ſodaß ſie ſich nicht gi F ütte 
bewegen können. In Anweſenheit des izei⸗ 
jefretard Srtſchokow feien ihre entblößten Füße 
dann mit einem ſpaniſchen Rohr geſchlagen 
worden. Dieſe Mißhandlungen haben am 
15. Mai von 21 Uhr, abgeſehen von 
Unterbrechungen, bis Mitternacht gedauert. Da 
fie furchtbar geweint und geſchrien habe, ſodaß 


Beckerek, 


— — 


Rekordverluste in Amerika 


Verschärfung durch den Hochschuizzoll 


Das Land der Rekorde steht am Vorabend 
eines neuen Weltrekordes! Auf 4 Milliarden 
Dollar werden .die Verluste geschätzt, die in 
den letzten drei Tagen die amerikanischen 
Aktionäre in Wallstreet erlitten haben. Seit 
mehreren Monaten wird von der offiziellen 
amerikanischen Wirtschaftsberichterstattung ein 
Wiederaufstieg regelmäßig bekannt gegeben. 
Wir wissen heute, daß alle „Konjunkturbeobach- 
tungen“ tendenziös gefärbt waren, und daß auf 
Veranlassung des Präsidenten Hoover alle 
Anzeichen für eine Verschlimmerung der Lage 
verschwiegen wurden Man glaubte, daß 
man mit Reklame das Geschäftsleben wie- 
der ankurbeln konnte — aber der große Bluff 
ist in sich selbst zusammengefallen. In den 
letzten Tagen sind die Kurse der amerikani- 
schen Papiere wieder derart gefallen, daß das 
Niveau der tiefsten Kurse teilweise bereits jetzt 
unterboten ist. Es besteht kein Zweifel, daß 
der Weltrekord an Kursverlusten als 
ebenbürtigen Partner den Weltrekord an In- 
solvenzen erhalten wird. Der Rückschlag 
wird die amerikanische r besonders 
stark treffen, weil sie durch das übertriebene 


System der Abzahlung außerordentlich | f, 


verschuldet ist. Jetzt wächst die Arbeits- 
losigkeit ständig, die Raten können nicht mehr 
ezabit werden, jeder versucht das Ueber- 
üssige zu verkaufen — der Absatz stockt, die 
Kundenforderungen können nicht eingetrieben 
werden, der Kreislauf der Wirtschaft ist unter- 
brochen. Die Konkurse können nicht, aus- 
bleiben. 

Die Lage wird im Augenblick noch durch 
zwei Tatsachen verschärft, Der neue Zoll- 
tarif, den sich die Vereinigten Staaten in 
den letzten Tagen zulegten, hat auf der Welt 
ein Echo gefunden, das selbst seine ' eifrigsten 
Verteidi nicht erwarteten. Zu spät hat man 
in New-York erkannt, daß Schutzzölle ein: sehr 
zweischneidiges Schwert sind und 
daß sie vielfach gegen denjenigen ausschlagen, 
der sie eingeführt hat, Den Amerikanern blieb, 
wenn der Inlandsmarkt versagte, immer noch 
der Weg einer großen Ausfuhr. Dieses Ventil 
haben sie sich mit ihrem Zollprotektionismus 
zum großen Teil versperrt. o die Ameri- 
kaner auch anklopfen werden, ob in Deutsch- 
land oder Frankreich, in der Schweiz oder in 
Holland, überall werden die Länder für sich 
das Recht in Anspruch nehmen, ihre Türen 
gegen die amerikanischen Einfuhren zu schlie- 
Ben, genau so, wie die Amerikaner sich gegen 
Europa abgesperrt haben. 

Neben diesem überragenden Baissemoment, 
das auch sehr stark auf die Rohstoffmärkte zu- 


rückschlug, waren es börsentechnische 
chärften. 


Gründe, die den neuesten Krach vers 

riesige Aktienmaberial der Union wanderte 
im letzten Jahre infolge der notwendigen Kurs- 
stützungen mehr und mehr in die Hände der 
Pools, der Investmenttrusts und der Banken. 
Dabei wurden gewaltige Mittel investiert, die 
die Mehrzahl der amerikanischen Banken in 
einen Zustand der IIIiquidität brachten. 
Zum mindesten aber haben die Banken keine 
Lust mehr, ihr Aktienportefeuille noch zu ver- 


nen jetzt locker werden. Die notleidenden 
deutschen Börsen werden durch solche Vor 
gänge immer mehr in die Tiefe gezogen. Auch 
kann mit Sicherheit angenommen werden, daß 
die Amerikaner bald versuchen werden, neue 
Wege zur Beseitigung ihrer Wirtschaftskrise 
zu suchen, die leicht den deutschen Export 
kreuzen können. ; 


-Frankfurter Spätbö 
Größte Zurückhaltung 


Frankfurt a. M., 18. Juni. Das Geschäft 

war sehr klein. Die Spekulationen zeigten 
größte Zurückhaltung. Es notierten amt- 
lich: Farbenindustrie 154% bis 154%, Bemberg 
101, Chade 315%. Siemens 225, Holzverkohlungs- 
industrie 9%, Barmer Bankverein 124, Com- 
merkbank 144. Außerdem nannte man in der 
Kulisse: Darmstädter Bank 214%, Reichsbank- 
anteile 260, Aku 86, Gesfürel 143%, Goldschmidt 
56. Am Rentenmarkt Ablösungsanleihe mit 
Schein 57%, ohne Schein 9 Prozent. Schutz- 
gebietsanleihe 3,45. Prozent. Die Börse blieb 
m Verlauf schwach. Farbenindustrie-Aktien 
schwankten bis 154 und lagen zum Schluß bei 
etwa 154%. Im übrigen notierten später 
Darmstädter 214%, Deutsche Bank 135%, 
Dresdner Bank 136, Reichsbank 259, Nordd. 
Lloyd 102, AEG. 152, Scheideanstalt 144%, 
Deutsche Linoleum 201. Felten 113, Gold- 
schmidt 56, Salzdetfurth 373, Klöckner werke 99, 
Metallgesellschaft 114, Rütgerswerke 60%, Sie- 
mens & Halske sehr schwach bis 222 Brief, 
dann etwa 225, Stahlverem 89%. 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 18. Juni. Terminpreise. Ten- 
denz ruhiger. Juni 7,60 B., 7.50 G., Juli 7,60 
B., 7,50 G., Aug. 7.60 B., 755 G., Sept. 7.7 
B. 7,60 G., Okt. 7,90 B., 7.80 G., Nov. 8,10 B., 
8,00 G., Dez. 8.20 B., 8,15 G., und 8,45. 8,40, 
März 8,50 B., 8,45 G., Mai 865 B., 8,60 G. 


' Posener Produktenbörse 

Posen, 18. Juni. Roggen 14.75—15, 5. Wei- 
zen 39,50—40.50. mahlfähige Gerste 18—19, Brau- 
gerste 20—22, Hafer einheitlich 16—17, Roggen- 
mehl 26.25, Weizenmehl 60,506.50, Roggen- 
kleie 8,75—9,75, Weizenkleie 11,50 12.0, ge- 
preßtes Stroh 2,50—2,70. loses Heu 7,00—8,00, 
gepreßtes Heu 8.50—9.50, Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 18. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 
popri oif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
reis für 100 kg in Mk.: 114%. 


Berlin, 18. Juni. Blei 35% B., MX G., Zink 


3 B., 32% G., Kupfer 9 B., 91 G. 
London, 18. Juni. Kupfer. Tendenz kaum 
stetig, Standard Kasse ` 4616—47, drei 


Monate 474—474, Settl. Preis 47. trolyt 


54-56, best selected 544 —55 %, Elektrowire- | Ko 


Stärken. Das Publikum aber fehlt genau so wie] bars 56, Zinn, Tendenz unregelmäßig, Standard 


in Deutschland. 


per Kasse 13%--133%, per drei Monate 135— 


In Deutschland sollte man sich hüten, die 135%, Settl. Preis 133%, Banka 139, Straits 


Vorgänge in Wallstreet auf die leichte Schul- 13536, Blei, Tendenz kaum stetig, 


ter zu nehmen. Der trostlose Zustamd der 
deutschen Börsen spricht eine zu deutliche 

ache, als daß man die Gefahr nicht erken- 
ven könnte. Viele deutsche Aktienpakete be- 
finden sich in amerikanischen Händen und kön- 


ausl. prom 

17%, entf. Sichten 17½, Settl. Preis 17%, Zink, 
Tendenz stetig, gewöhnl. prompt 16%, entf, Sich- 
ten 16/4, Set. Preis 16%, Quecksilber 9%, 
a erz o. i. f. 18%, Silber 15½ , Lieferung 


einigen 


man es im ganzen Hauſe hörte, habe man ihr 


einen Knebel in den Mund geſteckt und ihren |< 


Kopf in eine dicke Decke gewickelt. Infolge der 
furchtbaren Qualen habe ſie alle Fragen der 


Polizei bejaht. 


* 

Die Mitteilungen, die die deutſche Schrift⸗ 
ſtellerin Iſolde Reiter über ihre Mißhandlun⸗ 
gen durch die Belgrader Polizei macht, würden 
unglaublich klingen, wenn fie nicht eben gerade 
dieſe Belgrader Polizei beträfen. Daß 
dort mit derartigen Mitteln gegen die nationalen 
Minderheiten gearbeitet wird, iſt ſeit langem in 
aller Welt bekannt, und hat fogar den Völker⸗ 
bund ſchon verſchiedentlich beſchäftigt, ohne zu 
irgendeiner Beſſerung zu führen. Die mace- 
doniſchen Minderheiten haben ſolche Fälle 
berichtet, und im Prozeß gegen den Kroatenführer 
Dr Matſchek find die Angeklagten zum Teil 
derartig mißhandelt worden, daß ſie mehr tot 
als lebendig zur Verhandlung geſchleppt werden 
mußten, ſodaß die Höhe der Kerkerſtrafen, zu 
denen einige Angeklagten verurteilt worden ſind, 


Seit einiger Zeit schweben zwischen meh- 
rerem Städten Polens und ausländischen Kapi- 
talgruppen Verhandlungen, die zur Unterbrin- 
gung polnischer Kommunalobligatio- 
nen insbesondere auf dem französisch-engli- 
schen Markte führen sollen. Sonderlich große 
Erfolge hatten die polnischen Städte bisher 
nicht. Die Ursache des Mißerfolges ist ein- 
ma] in der katastrophalen Lage der polnischen 
Kommunalfinanzen und in dem Umstande zu 
erblicken, daß dem Anlagen suchenden Aus- 
landskapital keine ausreichenden Garan- 
tien für die n der Kredite gege- 
den werden können. Nachdem man sich hisher 
die Vereinigten Staaten. England und Frank- 


reich als Quelle größerer Kredite erfolglos zu 


erschließen bemüht war, versucht man neuer- 
dings auch die Schweiz als Kreditgeber für 
die polnischen Städte zu gewinnen, 

Soweit aber dio Schweiz an Polen inter- 
essiert ist, handelt es sich in erster Linie um 
das Industriekapital,. Polen wiederum 
erblickt in der direkten Beteiligung des 
Auslandes an seiner industriellen Produktion 
die Gefahr einer Ueberfremdung. Mit den weni- 
gen Konzessionen, die es dem Auslande zu- 
gestand, haben die ausländischen Kapitalisten 
so schlechte Erfahrungen gemacht, daß ihre 
Reserve Polen gegenüber durchaus erklärlich 
ist, k. 


Warschauer Börse 


vom 18. Juni 1930 (in Zloty): 


Bank Polski 167,50—166,50 
Bank Spotek Zarobk, 72,50 
Przemysłowy Lwow 90,00 


Wegiel 45,00 

Lilpop 25 00 

Starachowice 17,25— 16,00 
Devisen 


Dollar 8,88%, Dollar privat 8,889, New York 
8.911, London 43,94%, Paris 35,01, Wien 125,90, 
Prag %.45%, Italien 46.73. Schweiz 172,77. Hol- 
land 358,70, Berlin 212,81, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 55,50. Dollaranleihe 5% 63.75. Boden- 
kredite 455% 55,75—55,50—55. Tendenz in Ak- 
tien schwächer, in Devisen uneinheitlich, 


keine Rolle ſpielt, da doch keiner von ihnen die 
nächſten Jahre überleben wird. 5 

Die Frage, ob der Völkerbund den Fall 
Iſolde Reiter auf Eingreiſen Deutſchlands bea 
nutzen wird, um ernſthaft gegen die ungeheuren 
Minderheitenunterdrückungsmaßnahmen der ſüd⸗ 
ſlapiſchen Diktatur vorzugehen, muß noch offen 
bleiben. Nach den bisherigen Erfahrungen wird 
von weiteren Schritten beim Völkerbund großer 
Erfolg nicht zu erwarten ſein. 


Jahrestagung 
des Abwehrvereins 


Am 2. und 3. Juni hielt der Verein zur Ab⸗ 
wehr des Antiſemitismus in München ſeine 
Jahrestagung ab, der die Tatſache des vierzig⸗ 
jährigen ſtehens des Vereins beſonder 
Bedeutung gab. Den Auftakt der Tagung bildete 
ein Vortragsabend vor geladenen Gäſten. 
Stadtpfarrer Lamparter (Stuttgart), ein 
Geiſtlicher der evangeliſchen Kirche, der in Ber- 
tretung des 1. Vorſitzenden, Reichsminiſters a. D. 
Dr.-Ing. e. h. Gothein, die Tagung leitete, 
betonte, daß der Verein keiner geiſtigen Aus- 
einanderiebuna aus dem Wege gehe. Geheimrat 
Leo Froben ius, der Gründer und Leiter des 
Forſchungsinſtituts für Kulturmorphologie in 
Frankfurt a. M., behandelte ſein Thema „Der 
Konflikt der Kulturſtile“ von dem weiten Hori⸗ 
zont des Gelehrten, der alle Weltteile in 
ihren Kulturen durchforſcht hat. Pater Angniti- 
nus J. Arand (Siegburg) entwickelte in dem 
anſchließenden Vortrag „Religion und Judenhaß“ 
die ablehnende Haltung, die der Katholizismus 
gegenüber dem Antiſemitismus einnimmt. 
„Warum Abwehr?“ war die Frage, die Dr 
Richard Horlacher (Berlin), überzeugend 
beantwortete. Gerechtigleit von der Welt 
könne Deutſchland nur verlangen, wenn es den 
jüdiſchen Volksgenoſſen gegenüber zur Gerechtig⸗ 
keit bereit ſei. Einen harmoniſchen Verlauf nahm 
auch die Mitgliederverſammlung am 3. Juni. 


Der boi dem Feuergefecht bei Groß⸗Kreuß 
am Himmelfahrtstage ſchwer verletzte Oberland⸗ 
jäger Rach iſt ſeinen Beriebmngen erlegen. 

Der ‚italienische Anßenminiſter Grandi it 


ans Wien nach Rom abgereiſt. 


Polnische Kreditsuche Im Ausland! Reichseinnahmen und Ausgaben 


im April 


Berlin, 18. Juni. Nach Mitteilung des 
Reichsfinanzministeriums haben im April die 
Einnahmen (alles in Millionen Reichsmark) 
im Ordentlichen Haushalt 828,7, die Aus- 
gaben 712,8 betragen, so daß sich eine Mehr- 
einnahme von 115.9 ergibt. Im Außerordent- 
liaben Haushalt betrugen die Einnahmen 
insgesamt 195,3, die Ausgaben 18,0, so daß 
sich eine Mehreinnahme von 1773 ergibt. 
Unter Berücksichtigung des Fehlbetrages 
aus dem Vorjahre von 465,0 ergibt sich mithin 
Ende April im Ordentlichen Haushalt ein Fehl- 
betrag von 349,1, im Außerordentlichen Haus- 
halt unter Berücksichtigung des Fehlbetrages 
aus dem Vorjahre von 771,7 ein Fehlbetrag von 
394,4. Der Kassensollbestand des 
Reiches stellte sich am 30. 4. 1930 auf 1517. von 
denen 1354 verwendet worden sind, so daß ein 
Kassenbestand bei der Reichshauptkasse und 
den Außenkassen von 163 vorhanden war. Die 
schwebende Schuld hat sich von 1988,4 
am 31. März auf 1541,4 am 30. April 190 ver- 
mindert. 


Gdingen als Bufterausfuhrhafen 


Nachdem erst kürzlich die Export-Kühlhalle 
im Gdinger Hafen in Betrieb genommen worden 
ist, hat nunmehr das Warschauer Industrie- und 
Handelsministeriun mit der Firma Antoni 
Malczewski einen Vertrag abgeschlossen, 
nach welchem sich diese Firma zum Bau be- 
sonderer Anlagen für de Butterausfuhr 
im Gdinger Hafen verpflichtet. Durch ihre Er- 
richtung soll die Standardisierung der polnischen 
Butterausfuhr erleichtert und Gdingen die Stel- 
lung als Hafen der polnischen Butterausfuhr ge- 
sichert werden. y i 

Für diese Absicht. spricht auch die Tatsache, 
daß dieser Tage die polnisch-britische Schiff- 
fahrtsgesellschaft den. ersten Buttertransport in 
Höhe von 45 Tonnen auf dem Dampfer „P Te- 
mier“ von Gdin gen nach London. ver- 
krachtete und diese Gesellschaft auch künftig 
den seewürtigen Umschlag polnischer Butter über 
Gdingen vornehmen soll. Kk. 


Wettrennen mit dem neuen amerikanischen 
Zolltarif 


Devisenmarkt New York, 18. Juni, Um die gglg 
: Zollaufschläge zu ersparen, die. das 
Für drahtlose at N krafttreten des neuen Zollgesetzes mit sich 
Ausahinne ad? Geld ` | Briet | Geld | Briet bringt, haben viele Schiffe mit hober Geschwin- 
digkeit noch vor. Mitternacht die Bestimmungs- 
»uenosAlresiP. Pes. 1,538 1,542 1,540 154 |häfen zu erreichen gesucht. Zu den Schiffen, 
. Kin sim 4188 | 4196 denen dies geglückt ist, gehört auch der große 
Keira get St | 2006 | zoo e 200 englische Dampfer „Olympic“, der ‚noch 
Konstant 1 türk. St as = px rechtzeitig im hiesigen Hafen einlief, 
Now Tom 1 Belt | "kies | "tie | eters] "eis Ä 
Rio do janeiro 1 Milr. 472 3,474 44 m Zeitschrift des Oberschlesischen Berg- und 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,646 3,654 9.686 3664 Hüttenmännischen Vereins zu Kattowitz. Im 
8 9 e 16874. |Juniheft der Zeitschrift des Obersohlesischen 
Brüssel-Antw.100BL | 5920 | 5851 58.39 88 [Berg- und Hüttenmännischen Vereins in Katto- 
Bukarest 100 Lei 2,490 2,494 2,490 2494 | witz beurteilt Dr. Walter Voigt in einer län- 
Dagzſe len | ae | ro | anal | 78855 geren Anslassung die Veränderung der Qualität 
Halen“ 18611 5 5 Om 1025 19 55 e K p p l 4 nst > ir 4 tahls beini Auman 
alien e 21,9 in der Blockstraße. Von besonderer Bedeutung 
en or ur | 1220" 1120 | 10% erscheint der Schlugteil der Erzeugungskosten- 
no 4181 11,89 isi | 4189 berechnung, die Dr.-Ing. Leopold Stummer in 
Tu sg 2 11855 un 11800 W dieser Zeitschrift als Hilfsmittel der wissen- 
Paris 100 Fro | 16,425 | 16,465 | 18.48 | 1647 schaftlichen Betriebsführung im Steinkohlenberg- 
Prag 100 Kr. | 12,410 | 12439 | 12419 | 1249 | bau durchgeführt hat. Der Frage der Sicher- 
Rey javik 8 Ak 2 an f heit im Bergbau dient der Versuch, eine Formel 
Schweiz 100 fro | 31025 31235 | 31,095 | 31255 | zur Bestimmung der Sicherheit von Kohlenstaub 
sofa — 3.035 3.041 3.085 304 pzu finden, den Dipl.-Ing. Cybulski unter- 
spanien 100 cor 14240 — — 1 7 nimmt, Ausführliche Betrachtungen der W ir t- 
faino 00 een. Ke f rtiai 111 f iar tee scbaftslage in Polen. Deutschland usw. 
Wien 100 Sahin. J 69,1 922 60,10 I 5923 schließen das Heft. 
Be 
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Der Völkerbund hat sich gelegentlich, Zeit verzögert würde. 


seiner Herbsttagung — nicht zum ersten Male! 
— mit den Fragen der Kohlenwirtschaft 
schäftigt. In einer Entschließung seiner Bun- 
desversammlung- vom 23. September 1930 wer- 
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Die Arbeitszeit im Kohlenberobau 


Tur internationalen Arbeitskonferenz / Dr. Konrad Koehler 


Diesen Standpunkt 
vertraten nicht nur die Vertreter der Regierung 


be-| und der Unternehmer; auch der Arbeitetvertreter 


konnte sich nieht damit einverstanden erklären, 
daß die im englischen Bergbau gegenwärtig gel- 


den die Arbeiten dankbar anerkannt, die der] tende Organisationsmethode zu weitgehend ge- 


Wirtschaftsausscehnß des Völkerbundes 
bei der Untersuchung der Ursachen und Wir- 
kungen der Schwierigkeiten geleistet hat, mit 
denen die Steinkohlenindustrie kämpft. Die 
Vorschläge des Wirtschaftsausschusses befaß- 
ten sich mit dem Abschluß wirtschaftlicher 
Vereinbarungen über den Kohlenmarkt, 
der Errichtung eines Internationalen Kohlen- 
amts, mit der internationalen Regelung der Ar- 
beitsbedingungen im Bergbau und mit 
den Beschränkungen des Kohlenhandels und der 
künstlichen Förderung der Produktion. Eine 
einheitliche Auffassung wurde jedoch, was die 
Arbeiten des Völkerbundes angeht. lediglich da- 
hin festgestellt, daß der Ständige Wirtschafts- 
ausschuß des Völkerbundes auch in Zukunft die 
Entwicklung der europäischen Kohlenlage be- 
obachten und gegebenenfalls in weiteren Be- 
sprechungen erörtern möge. Zu dem Vor- 
schlage der Arbeitszeitregelung bemerkte die 
Völkerbundsversammlung, daß für ein Eingrei- 
fen auf diesem Gebiete das Internationale Ar- 
beitsamt und nicht die Wirtschaftsorganisation 
zuständig erscheine. Die Internationale Ar- 
beitsorganisation hat seit 1925 Untersuchungen 
über die Arbeitszeit, die Löhne und die Arbeits- 
bedingungen im Kohlenbergbau vorgenommen. 
Der Verwaltungsrat des Internationalen Arbeits 
amtes befaßt sich seit mehreren Monaten mit 
einem Ersuchen der  Bergarbeiterinternationale, 
eine Konferenz der kohleerzeugenden Länder 
einzuberufen mit dem Ziel, die Arbeitszeit zu 
vereinheitlichen und zu verkürzen. Die Völker- 
bundsversammlung gab daher die Anregung, das 
Internationale Arbeitsamt möge diese Fragen 
auf die Tagesordnung der Internationalen Ar- 
beitskonferenz im Juni 1930 setzen. 


Es entsprach einem weiteren Vorschlag des 
Völkerbundes, daß das Internationale Arbeits- 
amt im Januar 1980 eine Vorbereitende 
Technische Konferenz über die Arbeitsbedingun- 
gen im Kohlenbergbau nach Genf einberief. 
Ihre Aufgabe sollte sein, dem Verwaltungsrat 
des Internationalen Arbeitsamtes die Frage an- 
zugeben, die nach ihrer Ansicht am zweckmäßig- 
sten zum Gegenstand internationaler Verein- 
barungen gelegentlich der Internationalen Ar- 
beitskonferenz im Juni 1930 gemacht würden. 
Neun europäische Kohlenländer beschiekten die 
Konferenz, Deutschland, England. Belgien, Hol- 
land, Frankreich, Spanien, Oesterreich, Polen und 
die Tschechoslowakei, j 


Die Fragen der Löhne 


und der allgemeinen Arbeitsbedingungen schienen 
der Vorbereitenden Technischen Konferenz für 
den beabsichtigten Zweck nicht geeignet. Trotz- 
dem bereits umfangreiche Vorarbeiten des In- 


ternationalen Arbeitsamts, insbesondere über die 


Löhne im Kohlenbergbau, vorlagen. beschränkte 
sich die Konferenz darauf, verschiedene Vor- 
schläge zu machen, die sich auf die Prüfung 
dieser Fragen durch das Internationale Arbeits- 
amt und gegebenenfalls auch durch die Arbeits- 
konferenz bezogen. Der größte Teil der Bera- 
tungen erstreckte sich auf die A rbeitszeit- 
fragen. Wenn man den Darlegungen des 
Internationalen Arbeitsamtes folgt, so hatten die 
Beratungen dies Ergebnis: 

Obwohl die Verhandlungen nicht in allen 
Punkten zu einer restlosen Binigung 
führten, hielt es die Konferenz doch nicht 
für ausgeschlossen, daß man während der 
nächsten Monate im wesentlichen zu dem 
vom Völkerbund gewünschten Einverneb- 
men gelangte, und schlug daher dem Ver- 
waltungsrat vor, die Beratung eines Ueber- 
einkommens. über die Arbeitszeit im 
Kohlenbergbau auf die Tagesordnung 

der Konferenz des Jahres 1930 zu setzen. 


Will man von einer Erörterung der — meiner 
"Ansicht nach zu verneinenden — Frage ab- 
sehen, ob ein internationales Abkommen über 
die Arbeitszeit im Kohlenbergbau für den 
deutschen Bergbau wünschenswert ist, so 
steht man vor der Aufgabe, die: Ergebnisse der 
Vorbereitenden Technischen Konferenz über die 
Arbeitsbedingungen im Kohlenbergbau daraufhin 
zu untersuchen, ob sie als Grundlage für eine 
internationale Vereinbarung über die Arbeits- 
-zeit der Koblenbergleute geeignet sind. Das 
ist zu verneinen. Die Tatsache, daß eine grund- 
sätzliche Einigung über die Begriffs- 


bestimmung der Arbeitszeit erreicht worden leihemar 


ist, verliert schon dadurch an Bedeutung, daß 
man in England an der bisherigen Berech- 


nungsweise der Arbeitszeit im Kohlenbergbau | Bodenpfandbriefe 86,40. 


in der Praxis festhalten will. In eindeutigen 
Erklärungen haben die englischen Vertreter fest- 
gestellt, daß der englische Bergbau an der Be- 
rechnung der Arbeitszeit vom Beginn der Ein- 
fahrt des letzten Korbes bis zur Beendigung der 
Ausfahr des ersten Korbes der Belegschaft fest- 


halten müsse. 
Die Festlegung der Arbeitszeit 


nach der Anwesenheit des einzelnen Arbeiters 


im Bergwerk (vom Beginn seiner Eintahrt bis 
müsse der 


zur Beendigung seiner Ausfahrt) 
englische Bergbau ablehnen. Eine Aenderung 


des jetzt gültigen Systems würde Großbritannien 
in wirtschaftliche Schwierigkeiten bringen, Jede 
andere Lösung hätte zur Folge. daß die Durch- 
führung des Lebereinkommens auf unbestimmte 


ändert werde. weil dadurch die älteren Kohlen- 
becken Großbritanniens zu sehr benach- 
teiligt würder und bat, das gegenwärtig in 
ganz Großbritannien geltende Verfahren zu 
achten und daran festzuhalten. Wenn das In- 
ternationale Arbeitsamt nunmehr bestrebt ist, 
in dem Entwurf, den es der Internationalen Ar- 
beitskonferenz vorlegt, den englischen Wünschen 
weitestgehend Rechnung zu tragen, so ist dies 
überaus bemerkenswert. Eine andere Frage ist 
die was alle „grundsätzlichen“ Fest- 
legungen über Begriffe sollen, wenn in dem 
europäischen Kohlenland mit der größten För- 
derung und der stärksten Ausfuhr die Verein- 
beitlichung nicht gelten soll! Es muß doch 
aufs ernsteste die Frage aufgeworfen werden, 
ob ein Abkommen um jeden Preis er- 
strebt werden darf in einer Frage, die — wie 
gerade die englischen Vertreter mit Nachdruck 
betont haben, von weittragender, wirt- 
schaftlicher Bedeutung ist. Alle Be- 
griffsbestimmungen hängen naturgemäß in der 
Luft. wenn der entscheidende Punkt nicht ge- 
klärt ist, welche Dauer der Arbeitszeit 
international festgelegt wird. Auch hier hat die 
Januarkonferenz kein Ergebnis zu verzeichnen. 
Alle Vorschläge über die Dauer der Arbeitszeit 


Berliner Börse 


Nach unfünglicher Erholung wachsende Kursverluste 


Berlin, 18. Juni. Zu Beginn des offiziellen 
Verkehrs nahm die Spekulation vielfach 
Deckungen vor, so daß viele Werte sich um 
i bis 2 Prozent gegen den gestrigen Schluß 
bessern konnten. Darüber hinaus gewannen 
Angsburg Nürnberg 3% Prozent, Eisenbahnver- 
kehrsmittel 4%, Aschersleben 3%, Westeregeln 


3% und Fahlberg List 2% Prozent. Recht 
schwach eröffneten demgegenüber Reichsbank. 


bei denen man ausländische Abgaben bemerken 
wollte, und die 4% Prozent verloren. Außer- 
dem büßten Berliner Maschinen 2%. Eisenhandel 
1%. Wicking 2%, Bemberg 1%. Akkumulatoren 
2 Prozent, Conti Gummi. Deutsch Linoleum, 
Dessauer Gas. Thüringer Gas usw. 1 bis 2 Pro- 
zent im Kurse ein. Auch Danatbank gaben um 
Bruchteile eines Prozentes nach. Nach den 
ersten Kursen kam es vielfach zu Kursbesserun- 
gen bis zu 1 Prozent. Reichsbank und Bem- 
berg. gewannen etwa 1% Prozent. Später gin- 
gen die erzielten Gewinne unter dem Druck der 
auf der Börse lastenden -Geschäftsstille wieder 
verloren. darüber hinaus kam es zu neuen Kürs- 
verlusten, die bei den Hauptwerten 1 bis 2 Pro- 
zent betrugen. Siemens ermäßigten sich um 
3 Prozent, Spritwerte verloren im gleichen Aus- 
maß, bei Kaliwerten betrugen die Einbußen bis 
zu 1 Prozent. Anleihen freundlich, im Ver- 
laufe weiter anzichend. Ausländer wenig ver- 
ändert, Pfandbriefe eher etwas freundlicher, 
Reichsschuldbuchforderungern kaum verändert. 
Devisen ruhig, Schweiz etwas schwächer, Spanien 
erholt. Am Geldmarkt setzte sich die Brleich- 
terung für Tagesgeld, das heute 2 bis 4% Pro- 
zent notierte, fort, die übrigen Sätze blieben 
unverändert. Der Kassamarkt verkehrte 
auch heute in schwächerer Haltung. An den 
Termin- und variablen Märkten verstärkte sich 
die rückläufige Tendenz gegen Schluß 
der Börse, so daß Verluste bis zu 3 Prozent 
für größere Werte die Regel waren. Reichs- 
bank; Schubert & Salzer, Farben. AEG., Sie- 
mens. Schuckert. Aschersleben und Nordsee- 
Fischerei verloren bis zu 5% Prozent, Wester- 
egeln, Salzdetfurth und Spritwerte 6 bis 74%. 
Polyphon minus 10%. Widerstandsfähie und 
gesuchter waren bis zum Schluß Schantungbahn 
und  Altbesitzanleihe. 

Die Tendenz an der Nachbörse 
weiter zur Schwäche. 


Breslauer Börse 
Behauptet 


Breslau, 18. Juni. Am Aktienmarkt kamen 
nur wenige Papiere zur Notiz. Baubank stell- 
ten sich auf. 47. Eisenwerk Sprottau billiger an- 
geboten, ohne Nachfrage zu finden. Am An- 
kt gingen Liquidations-Landschaft- 
liche Pfandbriefe stärker zurück, 78, gestern 
80,50, die Anteilsebeine 24,30, Liquidations- 
die Anteilscheine 14. 
Sprozentige Landgold unverändert 98, Roggen- 
pfandbriefe leicht nachgebend, 7,59. Der Alt- 
besitz stellte sich auf 57,50. 


Berliner Produktenmarkt 


Unverändert 


Berlin, 18, Juni. Genau so wenig wie die 
Witterung hat sich die Stimmung am Produk- 
tenmarkte wesentlich geändert. Das Geschäft in 
Weizen alter Ernte hält sich nach wie vor in 
engsten Grenzen. neuer Weizen ist in den For- 
derungen um 2 bis 3 Mark fester gehalten, die 
Käufer bekunden jedoch ziemlich starke Zu- 
rückhaltung. In altem Roggen halten die 
Stützungskäufe an, ohne daß alles vorhandene 


Material aufgenommen wird. Neuroggen 
N 1 ł i 3 


neigt 


1 10 Prozent Dividende hei der 
Schlesag 


in der am 18. Juni in Berlin unter dem Vor- 
sitz von Dr. Richard Merton abgehaltenen Ge- 
neral versammlung der Schlesischen 
Bergwerks- und Hütten AG., Beou- 


wurden abgelehnt, sowohl die Siebenstunden- 


forderung der Gewerkschaften als auch das 5 * e 
Verlangen der Unternehmer die jetzt in then OS, wurden die Bilanz- und die Gewinn- 


und Verlustrechnung per 31. Dezember 1929 nach 
den Vorschlägen der Verwaltung einstimmig 
genehmigt. Die sofort zahlbare Divi- 
dende wurde auf 10 Prozent fest- 
gesetzt. In den ersten Monaten des laufen- 
den Geschäftsjahres hat sich die Ende 1929 
schlagartig eingetretene Absatzstockung 
für Kohle noch wesentlich verschärft. Der 
oberschlesische Kohlenbergbau kann daher der 
Ratifizierung des deutseh-poln is ehen 


Deutschland bestehende und in Eng- 
land voraussichtlich zur Einführung kommende 
Achtstundenschicht international festzulegen, 
Nicht anders erging es den Kompromißanträ- 
gen, die eine 7%stündige oder 7%stündige 
Schichtzeit anregten. 

Es ist schon ein gewaltiger Optimismus not- 
wendig, solche Ergebnisse als geeignete Grund- 
lage für ein internationales Abkommen anzu- 
sehen, das eine Vereinheitlichung der Arbeits- 
zeit im Kohlenbergbau ‘herbeiführen soll. Sinn 


des Abkommens könnte doch nur sein, daß dielgandelsvertrages, der die Einfuhr von 
r . * * 4 . 32 F der 21 

hu re ger 21 * = prai BOn annähernd 4 Millionen Tonnen jährlich unter 
pen er sind. wie die Lor ungleich günstigeren Produktionsbedingungen 


stehenden Ausführungen beweisen, stärke Zwei- 
fel berechtigt. Weitere wichtige Bedenken tau- 
chen dagegen auf, bei der jetzigen Lage des 
Bergbaues eine Verkürzung der Arbeitszeit im 
Bergbau vorzunehmen, Die wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten des Bergbaues würden hierdurch 
nur vergrößert. In einer Industrie, deren Ar- 
beitskosten zwei Drittel der Produktionskosten 
ausmachen. muß die Verkürzung der 8 


geförderter Kohlen vorsieht, nur mit schweren 
Sorgen entgegenblicken. Der Zinkpreis ist 
im bisherigen Verlauf des Geschäftsjahres 1930 
weiter gesunken, so daß die Lage der 
Erzgruben immer schwieriger wird, Wenn 
nicht eine wesentliche Veränderung eintritt, 
werden daher im Laufe des Geschäftsjahres 1980 
die Ergebnisse der Vorjahre keinesfalls erreicht 
werden können. Immerhin ist die innere Lage 
der Gesellschaft so gefestigt, daß, wenn nicht 
weitere wesentliche Verschlechterungen eintre- 
ten, eine angemessene Verzinsung des Aktien- 
kapitals erhofft werden kann. 

mmer 


Schafe 


und die damit verbundene: Selbstkostensteige- 
rung die Wirtschaftlichkeit beeinträchtigen, auch 
wenn eine Kohlenpreissteigerung 
möglich wäre. Von dem Ziel, Möglichkeiten 
zur Lösung der Kohlenkrise zu finden, ist man 
ganz abgekommen. r 


a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . . — 
1. Weidemast . . f . — 
2. Stallmast 2 Š x 8 è 66-57 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
d gut ee à d 2 . F Be 
1 i i Š e) fleisc afe 8 . . . . 2 
wird nur sehr vorsichtig angeboten. auch die D keine Fenühri Seine 2 à p bes 
Nachfrage ist jedoch nicht sehr groß. Am Lie- F RA F 
ferungsmarkt konnten sich die Herbstsichten für] m Fettsonweine über Pfd. Lebendge wicht  — 
A 4 3 it. i A 240—300 Pfd. Lbdgew. 55 
Weizen um 2 bezw. 2% Mark befestigen, für] eh “on Schweine . „ 20-240 . = 55 —56 


d) vollfl. Schweine . 160—200 „ x 

e) fleischige Schweine v. oa. 120—180 Pfd. Lbdgew. — 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . 
g) Sauen und Eber 4 

Geschäftsgang e t 

Voraussichtlicher. Ueberstand: 25—30 Rinder, — Kälber, 
— Schafe, 80 - 100 Schweine. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht. Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesenl- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Bresiauer Produktenmarkt 
Neue Ernie gefragt 
Breslau, 18. Juni. Die Tendenz für promp- 


Roggen ergaben sich bei sehr geringen Um- 
sätzen nur ziemlich unbedeutende Preisverän- 
derungen, lediglich Oktoberroggen war um 124 
Mark abgeschwächt, da einige größere Ver- 
kaufsorders vorlagen. Mehl wird vom Konsum 
weiter nur in kleinsten Quantitäten gekauft, die 
Preise blieben unverändert. Hafer liegt wei- 
ter sehr fest, wofür die gestern erfolgte Ein- 
stellung der Oderschiffahrt mit maßgebend ist, 
der Konsum bekundet weiter rege Nachfrage, 
auf dem erhöhten Preisstand hat sich jedoch 
auch das Angebot verstärkt. Gerste ziemlieh 
ruhig, aber stetig. 


* . * er * — 
ten Weizen ist unverändert. Neuweizen ist 
Berliner Produktenbörse eher eine Kleinigkeit freundlicher, doch ist das 
Berlin. 18. Juni 1990 | Geschäft sehr schleppend, da bei den niedrigen 
Weizen Weizenkleie 76-8,1 | Preisen die Abgeber sehr zurückhaltend sind. 
re Weizenkleiemelasse‘ — Roggen wurde von der Stützung unverändert 
nd a Tendenz: stil € aufgenommen. Neu-Roggen ist weiter gefragt, 
2 Juli 208,208 | Roggenklele 4-8 ohne Angebot. In alter Gerste und altem Hafer 
Tendenz: able = 1 stockt das Gsechäft infolge der eingestellten 
Roggen für 100 kg brutto einschl. Sack | Schiffahrt. Neue Wintergerste ist 1—2 Mark 
Märkischer 172-177 Raps 2 freundlicher. Der Futtermittelmarkt ist heute 
8 Tendenz: eine Kleinigkeit schwächer, die Käufer zeigen 
„ im 14-17 [für 1000 kg in M. ab Stationen | wieder, etwas größere Zurückhaltung. Heu und 
„ Sept 177-176, | Leinsaat — Stroh sowie Saaten unverändert. 
Fr ae Tender: ud . im 
Gerste . g N 
. m Breslauer Produktenbörse 
Futtergerste und Speiseerbsen 21.00—25 '00 . 
Industriegerste 167-182 rbsen 18001900 Getreide Tendenz: stetig 
ee stetig peluschben 17001800 18. 6. 12. 6. 
afer Ackerbohnen 15.50—17,00 Weizen (schlesischer) | 
Märkischer 153—164 Wieken 19,00 21 t „ Kk 9,70 | 29,70 
Lieferung — Blaue Lupinen 1575—17 Hektoßtergewicht v.m KE I. 2000 258 
HE T L 2t 5 72% 209.00 29.00 
N Pe ee Fre Roggen (schlesischer) ~ 
Tion aa a Bu zu 10-1100 ektolitergewicht v. 48 kg Aae 37,00 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Le 15.75—16.25 7 70 J 180 
Mais Trookeuschnitzel Hafer, mittlerer Art und Güte” | 14,00 | 13,80 
Plata 7 prompt 2 Braugerste, feinste Sie 1. Se 
8 3 aeute 1200 | 1800 
5 280-18,20 Sommergerste. mittl. Art u. Güte | 17,50 | 17,50 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat. . Wintergersie 1000 16,00 
Weizenmehl 34—421 märkische Stationen für denab Industriegersto | -- — 
Tendenz ruhig Berliner Markt per 50 kg Mehl Tend i 
für 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln weiße Era i endenz: ruhig 
in M. frei Berlin 30) 1915 = 1.18: 6. | 17. 6. 
Feinste Merken ub. Notiz bez. | Odenwälder blaue Be Weizenmehl (705% 42000 42,00 
Roggenmehl do, elbfl. — Roggenmehl 70%) 25.25 25.25 
Lieferung 21½-24½ do. eren — É (659%) 1,00 Mx. teurer 
7 Fabrikkartoffeln — 60% 200 
Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent - Auszugmehl > 18.75 48.75 


Einheimische Frühkartoffeln schon Ende 
i Juni 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 18. Juni 1930 

Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtvlehmarktes 

Der Auftrieb betrug: 1295 Rinder, 1127 Kälber, 885 Schafe 
3283 Schweine. 


Die anh r ünsti ritt, ä g 
ee gesahlt tor 80 kg Lebsnägewicht in Goldmark Die anhaltend günstige Witterung läßt in 


diesem Jahre auch eine frühzeitige Kartoffel. 


A. Ochsen 103 Stück i s 
a) vollfl, ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere .- lernte erwarten. Es wird damit gerechnet, daß 
ar 50-52 | die ersten Frühkartoffeln aus der einheimischen 


b) sonstige vollfleischige 


a fleischige ME: 

ering genährte È 8 . 

s B. Bullen 493 Stück 

a) jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 0-51 

9 sonstige vollfleischige oder ausgemästele . 

c) fleischige à > . . . 

d) gering genährte Š 2 $ 
©. Kühe 546 Stück 


a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes . „ 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 


Ernte bereits in der letzten Juniwoche auf 
den Markt gelangen. Da auch vom ‚Ausland 
(Italien, Holland und Belgien) größere Früh- 
kartoffelankünfte zu erwarten und die Lager- 
bestände aus der letzten Ernte noch beträcht- 
lich sind, beobachtet der Handel außerordent- 
liche Zurückhaltung beim Einkauf, 


2% ältere 


c) fleischige . . . . 


d) gering denn, 4 1 20 prepr re W 
a 4 .Färsen Baumwolle, loko 15,08. Amtlic otierungen 
2} velfiälschige ange. büshst- Bahlachtrerien si, en 13 Uhr. Juli 1250 B, Okt 1370 B. 1364 
ene. B. Fresser 17 Sick 8 3 ., 137, bez. Dez. 13,92 P . 5 G. 13,89, 
i r 4 mal 1; bez., Januar 1931: 13. „13.88 G. 
Mäßig genähr tes re . . „ . 128 1381 ig März 14.08 B. 100 Fa 2 — 
2 Doppelender bostar Kader 1408 bez. Mai 14,27 E. 14,24 G 142, 1427 bez. 
c) mittlere 4 — A Segkälber s 4 N Re ‚Verantwortlicher Redakteur: Dr Fritz Seifter. Bielsko, 
d) geringe Kilb er pruck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 
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